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Än h Göthe! ' ^^° 



Jjn hast mer'sch vorgflnat • . ; dimI dti stell' tchfiuehie? 

Und lä* der me? BücW iu FüÜea^ '» '•• ' '• ' »^ »*^ 
'8 seyn ä poot^HaiufielUf 3LledeliAßrheH»yg> - «nsr/^ o'') 
Jedwedes lHtt:didilli^^rfkSleill<>/ .... tuV i ^ nh«! f«^* 
Se klingen vfuI fremde, . . Du wirscht se verstibn, 
Denn weil se, däfs se vum Harzen gihn. 



A jeder dar singt wie V£m Juste kiiuMt^ 
Jedes Lan^ bot öch seine Kalere • . 
Wu oder ock Ener de Urgel stimmt, 
Do 'fefft se zu Deiner Ehre; 
Wer Deinen Rulim zu verwüsten gedenkt, 
Der bot sich sälber ftn's Fiebig gehenkt. 
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Und wenn ber alle vergässen seyn, 
Sammt ünsen mfihsSligen Werken, 
Bo Mür^a se ni^ Dieiikeni Sonnißschefai . '. i ..rA i-, 

De rechte Wärmde iraott mdrkeb;* ^^ \. L; 

Do wär^n se sprecüen: Ikr ändern sclireibtl« 
Ihr müfst vergih'n .... und de^ ßtithe bleibt 

Su bleibe, bleibe Du gr&Cser Man 
Und siech der vun; Deiner Hihe 
De andern Leule irdunldUch an, . :> 

Do drunten, wu ich dch stihe; r • . »1 ; . . ,;. 

Und Göt* d'erhalt' der ä guden Mut', ... 
Du Ader, bleib' mer ä Brinkel gut!.? ; :' 
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's Mutterle. 




Mutterh sass uf'm gnmen Gras ufm 



WnenOrab eih^'rHandän'nSiabß das Mufterle wwschunä 



iuAiZig Jahr, und se ßemteunäkriess, dassder Bück $^ sUess. 

A Mutterle saCs 
Ufm grünen Gras, 
üfm klenen 6ral>>. 
Ei er'r Hand än'n Sidb^i . 



Das Mutterle wmr 
Schund achtzig Jahr 
Und se flennte und kriels, 
Daus der Bück sh stiefis. 

Wie ich frogen thu': 
Warum flennt se su? 
Sa't se: gruCser Gröf, 
Mei Sühn ts tod. 
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<W i. ll ..l. ll . 1 " I ' - 

Dar d'ernahrte mich 
Und h Ufa o' nlch', 
Dä& mich Weib aber Man' 
Turfte schippen und schla'n. 

Und do sitz 'ich hie, 
W4ne spat und frtth^ 
B^iSs der Herrgot kimmt 
Und mich öch wegnimmt 

Und do $ä£s se nu, 
Flennte immerzu, 
Bafe der Herrgot qvam 
Und se dch wegnalun. 

Der Paster gab 
Ihr k kühles Grab, 
Bei Suhnes derbei 
Und se lä'ten se 'nei 

Do gedenk' ich mir: 
Wäm Is wuller denn ihr? 
Und niemensch kän' 
Se nu schippen und schiften. 
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Der SprinjgA.fv 



^^^^^^ 



JUocXl ^ch der Wimet nu ufth Sirütnpe, 




do lUkiä BKmel umÜim Öe - swnp^; Hehler detm 




BK-md lief im Mä ^ ra-sle. 



Macht sich der Winter 
Nu' uf de Strümpe, 
Do bliht ä Blimel 
Wall im Gesümpe; 
Lieber denn alle t 
Im Garte -Praste, 
Is' mer das Blimel 
Tief im Märaste; 

Glöckel sejn numpem 
Niedlich am Stengel, 
Riehen nur schiene, 
Drinne seyn Engel; 
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Reachtnu' k Madel 

A* sittem Glöckel ' * ^ 

Glci' fährt er^sch Engerfe 

. Ei 's seidne Rdctelj 

' t - - - ^ 

Erappelt am HärzeD, 
. Tritt wdjfeickt d'rüf; ^ 
\ £h1> ^h sicVß iejükty springt 

Er'fich Harze halt üf. 

Desthalb iht lÜadel 

iRicht nich* ö* cläm Ding! — 

Die's s'cfiiOid 'Belälnmert hot; 
, *s Beya erV nlcBT wing. ^ 
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De Blö-VlH^en. 



mm/ 




Venu dchä^Prwixut FrMalm'SfAxdi äet^ 



fe?£^ 




W - fitfmacsii,ifi£f .gocXl^ii^ ^ «Eiiett^4'i;^c^lfie&'^r«i^^ 




mckmdCsclmeU^iäs war]schn6(AUmlVeiJMuuAim;wem^suf^ä 




Wenn, sich der Frust zur Fmhjahrschzeit 
Dervöne macht, mit Sachten, 
Wenn's nich' meh' graupt und n^ch' meh^ schmeiß ,, 
Als wär'sch noch Qm "Weibnachf^ , 
Wenn's uf k Gassen trescht und sdüidier^ .- ; 
Weil aller Schnie vnm Dache sickert; .^ 

Do werd de ganze Wiese grtnr • • ' '" ^ 

*s Gras kimmt ock su gequllen. 
De weifisen Gänseblimel blihn, * , 

Ma wiss nich% was se wullen? 
Und wu ma gihf, uf allen Wägen, 
Do lacht eWs Fruhjohr halt äntgSgeji. 

Verwichen' Johr wai^sch öch ä su; ' 
Quam Ich retur aus Brassel, 
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Und taperte ei' m^r fixih, - : , : 
Nur immer zu uf Massel; 

• IDor'WSx mer^ßdi» bdlTäls gfl5nterIprSö~ 
i - Mef aoBea ftk^ten ßixdg cI'ä Härz^. 

Es warmer öch^ Icli weife nidi wie ? . . \ 
h TyjBrtengt wie jfoattt m^ * ^ 

*^ ]>€i^Scbreiber Ee&i Üb Simpatie> ;'^- - 
D^ TarrerscäikÖtKen: Liebe. — '^^ 

• "'©l war m^ fiisse ^od öch saueiv -^ 

Bald wwrd m^r Iieis, bal' kiigf Ich Sdiauer. 

Do fiuckt' ich mich dernieder gleich, 
\ AJ5 wellt ieh Kihe mälkeii • . • 
' Und sisf de «iddi! fim das (Te^äuch 
« Wai^sch anevull vb Välken! 
Blo-Yälken stundei» do im Grinen 
Und zengstrüm schwärmten schund de Bienen. 

Do flndtt" idi tnei^' ä lEUchel ruO, 
An'n rechten !Fli^geWädeI; .... 
„Wifsf ich, wäm 1c& ise gaben suH? 
Und hätf jch ök ä Mädeir 
mSu ha' Ich k^n's .... und nu vervi^en 
Derheme alle de BlorSlken.'' 

Und wie Ich su tumieren thu' 
Und mit mir sälber mähre, 
Do kimmt 'was Weiises uf mich zu, 
Blir grade ei de Quäre 
Und weckt mich uf am meinem TAsel . . . 
Und mdner Sieben» 's Is' de Rusel! 



Digitized by 



Google 



Nu Rusel» sa* iner ok, mei' Kind^ 
Wu bist de denn gewäsen? . . . 
Se sit midi &a und lacht — und zinnt - 
Und^^t: Biovälken läsen! 
. Wie Icb^a ]>etraohte> sitzt ä iUcbel 
Su gruüis wie mein's, an ihrem Tichel. 

Na Sprech' icht Rusel^ we'fct de was? 
* Lüfs fnWh äbrinkel riehen!? 
D4s Richel das am Mieder safi 
Fung an sich zu verkriehen; 
tch oder hat^s gor fix bei'm Stengel 
Und kiiste 5ch dän ruthen Engel. 

Se gab mer je'ss u . *■ ich gab er ^däs 

Weg w^'n nu'ünse Schmärzen, 

An jedem Yälkerichel säis . 

A Stück To' finsem Harzen 

Und was ich alles meh' thöt stäUen 

Das wil ich lieber ni' VersählM. 

Kurzum ich sa's efn aller Welt 
Und bleibe öch derbeine: 
Wenn's Prohjahr uf ä Menschen fällt, 
Do werd der l^ttmmste fein^l 
Wjur noch Bloväicken fs gekrochen. 
Dar werd sich öch wAs aiülerseh s&chen. 
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Summerkaibel flieg' aus! 




Hua dS tb Kmder ge - sah'n, wenn ae 



i 



^=:?^^. 



^^^^Sp^^^ 



xM^naus^hn Siäd'Uil ^fiflus^ wennse gihnufä grtnen 



P^E^ES ^^r=J=^-g^ 



i%2n? — -» SummmiailMßegmsSßeg'am^ßhgmB. 

Hast de de Kinder gesah'n. 
Wenn se ^eh'n aus 'em StSdtd 'naus, 
Wenn se gihü of k grinen PUn?'; . . . 
Summerkaibel flie^ aus! 

IgUches Kind ts' ä kalb, 
Denn se kälbßru und tälscben i^endaos 
Und do scbrei'n se öch alle desthalb: 
Summerkaibel flieig' aus! 

Se sejn aus '^m, danßtigen Stal' 
'Am Perzepter ^mtwusdi^ aus 'em Hau^' 
Und do schrefn se in enem (^^Y:^ 
Summerkaibel jUeg' aus ! 

Ei der Aehre tif d'rin'n 
's Kaferle sitzt wie ei'm Haus'; 
Siech do stäkem se här und hin: 
Summerkaibel flieg* aus! 
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Eos Is' gsüie, ens ratb, 
l^une wer^ii öcb wull 'wiks Bcynl • . . 
lu ma wulg^rf cfs liebe Brot 
Sommerksdbel uff 'nein. 

's Sommerialbel'is ilen, 
Oder 's sit gornich tomb aw; - 
Ich sitz' lue ei me'm Sti^el aUen', . . • 
Sunmierkalbei fleugtaust: " '^; ^^ 

Kaferle, wefst de w^? ^* 

Kreuch än^'oIcTndMiTBlumensfiräm 
Yun meinen Zähren Is ä nals; • . . . 
Sommerkalbel flie^ ausL :^\ 

Bring' ihr k Zährel hin, 
Tra' eysch weit ein de Fremde 'naus, 
Sa' er^sch, dab ich er immer gut bin . 
Summerkalbel lOieg* aus! 
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Wie b^r e^ Perliil beisäiiiimen' äj^sen thÄten. 




g^^^l 



fti^r ■ 1* " " ^ 



Äg^Jtinr:!?©^ 



fikh äBrm'ieil ., anaßen? 



^^F'Fr^ 



■ä— «»- 



SuB hir äeim-uwiklaiintmi «Q^/i^wm? Wi-rm 8i oci 



I 



Ö3 



pip 



^S 



E^ 



;t; 



-ä-* 



däs-mdl 4if! Shttü. piJachm Ka^ffft himine»,miifa^hirit 






1r-Hrf^ 



Wull* her |iiph' ^ Brinkel ringen?; , _ 

SuU' ber denn-t-pck kau'n ^d §€U|iigen? 
Hiren Se ock däsmal üf ! 
Eh'b de pulschen Karpen kummen 
Müss' ber ä Gesetzel brummen, 
Schrefn se alle tüchte d'rüf. 

Stf ber nich' hie' ei dito nunschbem'n Saale 
:^uth^ und Weibe, Braun' und Gile, 
Anne ganze Völkerschaft? 
Gndts' und Kiene, Dick' und Dünne, 
Lamper Is' uns hie' zu Sinne 
Und ber sitzen wie uf Taft 

Gleiseymll se/ ber hie' nich' derhemel 
Sahn ber öch de grinen Beme, 
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Ke'ifi^bii^ tif teä mch' ;.. ,>. 
Tcmplow is dö* UacrKüppfe^N » • '* 
's l8 ä Hübel mit ä'm ZupJEie 
Und ke rächtes Borgel nldhT. 

Och de Spree« d6s sit judf^^ ä, ieder 
Hefst Dich' Oder, nich' Antweder, 
Giht bei Uswitz nich' verbei; 
Flaschen hofs hie' ödi und Täller 
Oder adi! im schwein'sdien Käller 
Läuft ma hie' ken'n Lümmel ei'. 

Oder desthalb wull' bir sich nich' grämen; 
Tidr' sich dö' Perlin nich' sdiämen: 
Wu Natur fählt Is' de Kunst 
Ei' dar tifsten Streusandmäste 
Thun se hie' das Allerbeste 
Für de Geister und öch sunst 

Und bir h&'n sich heute hie' versammeK^ 
H&'n ur'nar de Thir^ verranunelf^ 
Pure schläsche Kinder hie'! 
H&'n ganz sachte Angefangen^ 
'sls' ä Weilchen schund vergangen 
Und 'sls' kdner ivacklig . . . Wie? • . 

Und nn schmeiCsen mer de Blicke 
Fix üf s Vaterland zerttcke 
Wu dar kläie Junge kroch: 
Schläsing deine Berg* und Felder, 
Deine Wass^, deine Wälder, 
Deine Menschen vivat hoch ! 
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Und nu machen, mer'iafn 'schäinstea I>i0Dier& 
Laben nu öch de 'Pcrliner '^ ' 'i« ' »'• 
Ünse Künig ubpiÄn! ! ! ! ' : /i : 
Laben, funzemölnt lieütok^!^ ■•! l*-- 
Alle die ver^gten Leute 
ffie' zeng^öflm bei^ Beicnbäti!'^ '1^ ^' ' ^^ 



• • 






J. 



l 



Digitized by VjOOQ IC 



13 



Drüben wie Hüben. 



g 



./=2^- 




3^ 



^\^ 



m 



(je ' fiiHi äer'sch denn eP Schlfking nook? äuge^ 



SSiSE 



1 



if:p=E 



^^g y={^^^ r^H-: 



denkest dnSiei- er 



mm*k! Ackdu Ih'hßsschermantesKa' 



Hr-itii 



zq:^:^ 



-J!=^ 



— • ¥~^—¥- 



-I — t- — I 



t^: 



I 



nn 



teZ, UtS^ uns gia och ein Sn ' zi-ges 



m 




:p^s* 



3^ 



;=p: 



S^ - Jkel, Suste wHr*sch ju gär zu 



Gefällt der^sch denn ei' Schl&sing noch? 
Du gedenkst an Steiermark! 
Ach du liebes schermantes Katinkel, 
Bleib' uns gut ock ein enziges Brinkel^ 
Suste wär^sch ju gär zu arg. 

Dir ts' das Wechseln gleisewull 
Eingal und immer e' Ding; 
Denn ei Grätz nu' do red'st de wie Grätzer 
Und ei Glatz, ju do red'st de wie Glätzer; 
Dei' Ztingel is' geschickt und flink. 

De schles'schen Berge freilich seyn 
Ke' Weingebirge nich'! 
Do' YergiCsmeinnichtel und Välken 
Kannst de treugen lussen und welken; 
Und das is' su 'was tüx dich! 
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Do *flncV ber*8ch^ en h ganzes 'fand 
Und packen's ein! . . . Herr je, 
Die getmckenten Blümel, die ^ätzer, 
' FSbrt de Pust Ober Land • . • und der Graf zer^ 
Der trinkt se, wie paren Thee. 

Nu 'fluck' mei' Herzel, immer zu, . 

Such' balde queer, bald' krumm; 
Do dervor lufe* der Weintrauben schenken . . 
Sulch ä Tauschhandel 86V uns nich' kränken. 
Denn der steiersdie Wein is' nich' tumm. 

Nur En's versprich: dafs, wenn verleicht 
Du's Schläsing h mol verlä&'t? 
Dafs de drüben su ehrlich wie hüben 
Unser Ländl und ödi uns thüst Ueben, 
Wenn de nich' juie Abhaltung hä*^ 



•, / v> i 
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Su gUrtie. 



^ ^ y^ m i ^:^ ^ 



Wamim güm de lAfiel su läuUch^wamm 
xiehn äi WUielsu hlmUch, wahim hirt ma uf Quar;^ adkr 




Kies^h, w^trum Mttnufs Gtih^mo^s^^ . rißsdmy warum 



i 



'^^^ 



e 



g 



l 



unrd'sdetm't'im Fruhjoh - re grin: 



warum 



^^^^fe^^ 



fin - iUi» Jii . här'U <b ^S^ r ne^ warum 







OundefmdiEirschMmel hUKn?77 




r> - r^ - 



i=^=g^^ 



5:?=:1± 



ij= 



1 IM 






gar - ne.' 



Warum gilm de Liftel su liulich, 

Warum zieh'n de Wilkel sn blänlicli, 
Warum hirt ma' uf Quarz ader Kieseln, 
Warum Mrt ma's i^rebergs^asser riesbin ' 
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Wamm ^d's denn-t-im Fnibjohre grtn', 
Warum finkeln sa halle de Stäme, 
Warum thun denn de Kirschbänel blih'n??? . . • 
I nu mein Göt^ su gäme! 

,Warum 'feifen nf Zweigen de Finken, 
Thüt das Bienel de Blimel austrinken. 
Warum frä't denn de Schwälme zu NSste, 
Warum klaubt sich de Taube jusfs beste. 
Warum kreucht de Wachtel ei's Kum^ 
Warum steigt der A4r an de Stäme, 
Wamm rägem de Fräsche im Bum??? • • • 
I nu mein Gö^ su gäme! 

Warum sausen im Winter de Eiefem, 

Hots de Echhömdel klappern und ziefem, 
Warum wächst ke* Schilf nich* am Fluder, 
Wamm friert im Dezember de Uder, 
Warum wechselt der Monden su flink? 
Emol leuchtet ä wie anne L^täme 
Und democh sit ma fix wieder wing?? . . . 
I nu mein Gr6^ su gäme! 

Warum is' denn uf Erden hienieden 

Jedes Menschen sei' Stand su yerschieden? 
Warum is' denn der Ene ä Gräfe 
Und der andre der hüft em de Schafe? 
Warum is' denn der Ene su reich,- 
Und der Andre is' arm? Yur däm Herme 
Durt üben seyn alle doch gleich!? . 
I iku mein G6t, su gärae! 

Jeder 
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Jeder Menseh bot wull seiat , Statiire^ 
Huren Gang liot de ganze Nature 
Und der TTchse, de Maus, wie de Katz^.*"* ,^ 
Iglidi Wäsen handthiert uf se'm Platze,- t: *; 
Igikh Wäsen fulgt stiUe und stumm; 
Do draus, du Mensehenküp^ läme; - 
Sey bescheden und fra't ^ns warum? \ 
I nu mein Göt, su gämel 7 . 

Wenn se fra't, mit dSm kirschruthen Maule: 
„Warum wünscht ä sich Füsse vum Gaule, 
„Warum wünscht ä sich Fligel vum ^furche V 
,,Und verfihrt ä siftes Gehurche? 
„Warum Bebt ä mich immer noch su,^ ■'* 
„Ei de Längde der Zei^ ei de Fäme, 
„Warum lässt ä mer denn-t-kene Kuh'?? 
1 nu mein Göt, su gärne. 



•'[2] 
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WtPä gihnj? 








gihni *Ar U mh*jusi dh* Röchele, tM ä 




gihmf? 9af ^äbifs mk dar . it^m^mkäär^Omimkähr 




f4nen,jede sSlim süJk siinitMagihn^ufüa gUm! 



D£ Hanne' sa't «um Küächf e : 
W ä gihn! 

Ar is mer just der Rächte, 
Wff ä gihn! 

Bai' hält ä's mit dar enen, 
Mit dar sillen, mit dar jenen, 
Jede 861' em stille stihn! 
:,: Wil' ä gihn! :,: 



Do spricht dar Knäch^ dar Rake: 
Bleib' eck stihn; 
Du bist änne tumme G^e, 
Blei]^ ock stihn; 
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Wenn Ich öe^ haseUre 
Gingen drde, ider viere^ 
W6bt di äo' yin6 treu icb Utk, 






Bleib' ock stihnl 



Und nimmst mich d6* lum Manne, 
Bleib' ock stihn! 
OdV tdedet ruft de Hannd: 
Wff 4 gihn! 

Sa streifn se sich alle B^e^ 
Alle Tage, 's tz kwa^ Tride, 
Bäts se ei de Kerche %ieh%i 
Wff h gihn?! 
Bldb'ocksUhn! 



:i i 
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^^^^^ 



$^i0r,ab wie ä €iar 



'» (*' Al-les gi4-Me, AI - Uajmg,'sUÜa 




lin, de NtK^g/ßai^mutlterf, 

1^ 




yif uOd sungveT'^wi - che» - ai^ler - ^ir-im^ Je 




Bie - ne ^rmnmt,äer Kä'ferßeugi,undAl - Jes Uebtund 







AI' Jes Jeugi,dS Bie-ne brummig der Ka-fer feugiund 



I 



^= 



q^iH^: 



m 



- ^ N^* f im 



Al'les Uebiund Uugt. 

's is' Alles giine, Alles jung, 
^8 bliht schier, als yn^ ä Gärten, 
De Nachf gal schmattert'^ 'fif und sung 
Verwichen aller Arten, 
De Biene brumm^ der Käfer fleugt 
Und Alles liebt und Alles leugt, 
De Biene brummt, der Käfer fleugt 
Und Alles liebt und leugt 
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De Blimel sahn sieb freundÜfcb 4o, 
De Treie söl' nich' enden; . '. . . 
Kaum hVkst der Wind, do Is 's geschahn, 
Vunsammen sich zu wenden, . 
Das ene hie'y das andre dxart, 
De Liebe Is' uf emol ftnt^ . 
Das ene hie', das andre durt, 
De Liebe die Is^furt. . 



De Nacht'g&l schwärt ei' häUem GkV 
Zum Turte dän GrespSnstem 
Und traut mä' üf dän schinen Schäl' 
Schlä't se vur andern Fänstem, 
Do kAn mä-n-ihr dd öch nischt' thui^ 
Und mtda ohn' ihr Gesinge ruh'n, 
Do kän mä-n-ihr dö' öch nischf thun, 
Müfs ohne Liedel ruh'n. 



De Biene Is' de rechte irscht: 
Die satzt sich uf de Blüte 
Und bleibt su lange wie se dürscht't, 
Democh sucht se de Hütte 
Und nimmt ä sissen Honigsem 
Dan se derguschelt mit» hem, 
Se nimmt ä sissen Honigsem 
Sich sachte' mite h^. 
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Di Welt Ifl" SU etsamMl 

Ich oder denk' ock bhte Aa dick 

Und ha' derbe» gewänne^ 

Mef Sinn IsT oek uf dich gesteHf, 

Du jbiat mer for «M gaaxe Welt; 

Mer Sinn b* Uns nf Ach gesleUt, 

Du bist mer für de Weif. 



Digitized by 



Google 



as 



's Blök Atel. 



I 



^ 






J!^— ?fcp=p: 



""ilaimMah Vo'gel g« - ßo - gen, uf ^en 



zp: 



:l=t: 



^: 



m 



-S— *»- 



- — —t — - I 

tr^ 11" r ' , f 



A MoU 






I 



::i^ 



1^ 



:*=!?= 



■[» T" -^ii^|j ^ . ; ' 4 ■' ! ' I- ! > n i ■ ^ il uM i ^ . 



Fam^ster beider , gmi-^'^,- f«f ; .• frau*^^^^ 




^8^ kbmit ^ Vogel geftogen^ 

Uf 'em Brastkt^l Blatt • ' ' ^ 

Und ä ^m cleh ^^^i^ fatteCör '« 

Bei der gnädigeii^Rsm ' -; > ^ -^ 

Se beträ^t*t sldi' to'uraäi^^h, 
Wie wem/fil Wdnder wäs^ wäjr'i ^ 
Und se'fr&f:'licbei Viediel 
Wu kimmst de dööii-Miär? - — 

Nu ich ktmitti' Mi dSr Schläsüig 
Wu de B»ge 'ifüia «tftn 
Und Ich wil* nacA Atttlieni 
ti's Zitrone-ladtt «iehk 
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Oder ehl) Ich mich klaube 
Ha* ich Sradt änne Pust 
Und idi ha's ännem Bralder 
Versprechen gemafüst 

Anne Frau söY ich suchen, 
Grissen böV ich se sihr, 
$e is' schlSsingscfi gesuniien. 
Und ich sfih' se wuU schier?! 

• 
Denn der sdiläsingsdie Tithter 

Denkt Tiel schilgemol' dVAn 

Und a sA^te: ei' Weimar . ^ 

Wphnt se just tP 'em Plan. 

Ei' der Brust sitzt de Trene 
Und de Treue Is' ))Iau . 
Desthalb sproch i^* BhSkAlel .. , 
€Ms8 de gnftdige.Fjau! 

Und befrog* s^ gehörig 

tb se ftmd^ wte bestellt? 

Denn ä Vogel dar kimmt ju 
Weit'rfim ei* der Welt , 

Wu d^ EnglSnder wohnen, 
Wu de GuldwäMer Vihßi 
Wu de Gridien steh armfeln, 
Kumm' Ich fiberal bin; 
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Oder ^eräl räd' Ich 
Uense Sproche genau, 
Wie mei' Schnobel gewachsen 
Treu verbleib' Ich — und blau. 

Hot die Frau nu öch werklich 
Noch England an^n Hang, 
Hirt se doch wull öch g-änie 
An'n schl&s'schen (besang. 

• f- • 
Und nu' ha' Ich ^sung^» 
Ha' gelialen mei' Wurt . 
Und nu' flieg' idi derviHie i 
Und nu' mach' ich mich fort. 

Siech! do zie'g't nu's Blblatel 
Wie der Wind tibei^sch Da<A . . . 
Und de Fru stiht am Fanster 
Und se äugelt em nach! 



, yU .{• i -v'V 
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's gibt o c k üia 

/ (Melone det nBI^lcdtdi.") 

's kimmt ä Vogel geflogen, 
Kldp'l An's Fauster, da& V scbellt 
Und tch spreche: dich kenn' ick. 
Du bist^s Blök&tel, gelt?i 

,,FreiIich bin tch's Blökätel, 
Wie'» dte SddäslQger h^&t, 
Oder ämdt nich' daa siUte, ' 
Das nach Weiniär ger^'^ 



„Vnd Ich war öch gar schiene, 

Wie ^e mich liust gehulf, 

Oder die war noch Si^ieiideiv 
Die mich h4'n höt gesullt"^^ 



Ach nu' kenn' Ich Dich irschte^ 
's ^ar um Dich sitte Nuth, . . 
Ne, vrie Is' mer denn . . hlr ock. 
Du bist gteisewuU tud? 



,,1 nu freilich, ich sturb j|u 
Glei' ä nämblichen TA& 
Wie ich ihr ei's Gesichte 
Ock k enzigmol sA'g.'' 
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„No, ich lic^ ei* dar Aerden^ 
*s wächst ä Rasen dTrüm 'rüm, 
Abu bin Ich k^ Vogel 
Und Ich gih' ock su üql'* 



>^enn ich bin ä GespSnste^ 
Bin ock Mod<»^edaff; 
Bin ä Seufzer, snst nischte, 
Bin ä Sehein ans der Grult** 



Und ich wff en derwischen 
jEb's ft Späsvogel wär*r? 
Und ich denk' schund teh hlgiT eH 
Meine Hände sejn lär. 

's war ke' h^mlicher Vogel, 
Ju im Grab is' sef Mast ... 
Aber wärs'ch wull verleichte 
Anne Ahnung gewäst?? 
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A G u s c b 6' I. 



^^^^^^m 



Btr tpitfnsdiutdwfvd Ta^ im Heu! 



Nu 




i^umirä . 6u - «ctel unSht <fö, iä!?— Nu 
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isirsch'sleixU Pu'ägr 'm/ 



Ber wär'n schund wi' rel Tag' im Heu! 
Nu l8* irschfs letzte Fuder — 
Liesel kumm' und gi'mmer ä Guschel, 
Wilkt de, hä!? — 
Mu ts' irscht's letzte Fuder Vei'! 



Früh murgens eVb de Sunne schien, 
Do mufef her uf di Wiese — 
Liesel kumm' und gi'mmer ä Guschel, 
WiUst de, hä!? — 
Do mubf ber uf de Wiese gihn. 
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Ich klöp'te vor dep Liesel Haus 
Und nahm se vulgends mite — 
Liesel kiunm' und gi'mmer ä Guschel, . 
Willst de, hä!? — 
Und nahm se vulgends mite 'naus! 

Und draussen schrieg'n de Tägel: gieb! 
Und flattern th4t der Mulke, — 
Liesel kumm' und gi'mmer ä Gusdiel, 
Willst de, hä!? — 
Und flattern th&t der Mulkedieb. 

De Blimel war^n mest klatschenass; 
Im tifsten Thaue mähf herrsch — 
Liesel kumm' und gi'mmer ä Guschel^ 
Willst de, hä!? — 
Im tifsten Thaue mäht' ber'sch Gras. 

De Sunne sengte rasnig sihr; 
Do trunk' ber manches Schlükel — 
Liesel kumm' und gfmmer ä Guschel, 
WUkt de, hä!? — 
Do trunk' ber manches Schlükel Bier. 

Viel besser, denn das bäste Bier, 
Schmackt mer ä Guschel wull to — 
Liesel kumm' und gi'mmer ä Gusche^ 
Waist de, hä!? — 
Schmackt mer ä Guschel wull ro-n-ihr! 
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Zum Frahstuck/lfittag» YaiqperlHmdl; 
Und luss* Ich se» do werd se «— / 
Liesel komm' und gl'nlmar ä Gmehel 
WiUst de, hä!? — 
Und kiss' ich 8e, do ^erd ee jmth! 

Und wenn kh imiol: starben nAb, 
Do sag* ich irschte: nö' än'n «^ 
Liesel kumm' und gi'mmer ä dnchel. 
Willst de, hä?? 



Do sag" ich irschte: nö' än'n Kufs! 
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Der Schaferknächt 
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jyHsst'kh ock, wüt ai . Je Nach 
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di'ien Schaber - nddk mir macht^ Bandd Unit an 
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mei^nen Swdk^ SdUfm an ä ' Si^afer-ruck 
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flMir m^ ffteMie Lammd fongi^ mul mii Kranzdn 
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Atfi-|0 o - dlsr jNiss* <cA 4if. 



Wüfßf ich ock, war alle Ifacht 
Sitten Schabernack mer macht, 
Bändel bind't an meinen Stuck^ 
Schlafen An ä Schafemick; 
WSr mer meine Lammel fiUigt 
Und mit Erfinzeln 8e behängt? 
Lange simmelir^ Ich d'rAf. 
Hinte oder pass' Ich iit 
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Und de Grethe kimmt denu, 
Sif en nich' ei-n-flirer Ruh', 
Und se putzt em seiaeB Stab, 
FSngt sich 's weifs'te Laminel |Ji, 
Hängt em de Galande fim^ 
Ruckt ä Hut am Nagel schlimm, 
»Bind't ä ruthes Bändel dVto 
Und nu lacht se, was se kan. 

Luis* mer meine Stecken stüi'n, 
Lutf' mer meine Schöfe gihn, 
Oder machest de mer'sch zu hont 
Hfttz Ich dich mit meinem Hund! 
Wusdbper kumm' und stih' mer bei, 
Fahr er ei' de B^ne 'nei, 
Deine Bäne seyn ju nackt, 
Wart' ock, wenn ä dich irscht packt. 

Hans, du bist ju gar verflischt! 
Wuschper, g-elt, du thüst mer nischt? 
Klüger bist de, denn der Hans! . . . 
Siech, ä wädelt mit se'm Schwaaz, 
Plackt de ,wei£Ben Zähne här, 
Zinnt ju wie ä Zeidelbär 
Und beleckt mich wu ä k&n' . . • 
Hans nu hlr' mich ^emol &n : 

Weil Jm stillen Feld und Wald 
Immer Is dein Ufenthal^ 
Weil de nich' mit Menschen j^fast, 



Immer 
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Immer bei-n-ä Schöfen.fSfilist,. ; 
WeCst dq 6<ji nich^ w^8.$ich £chickt> 

Besthalb. <>der, bin. i<3b der ^ ., 

Gär zu gü^ das glöbe mer« 



SäV ich öök def giüdneö'H% 
Werd mer scliier Äüm fleiÜieti ^är> 
Ich begih^ dicGi stünün' uild ^tiP ' 
Du vermärkst nich*, vris ich lirfl? ^ 
Üf ä Sack schläft inän wiö'tüU, 
Und a Esel'me'üt ma*' tiiJ: 
*8 is' mer üiii''Öd Lamme! iiiiäiiV • -^ 
Putz' idi se -* do putz' ich dich« 



Denkst du 8r^4t, i<^ 1^ 4^ ^^? 
Nich* doch Hans, Ich, $^' deifs/^^ *^^'.; ; 
Trinkst de Njacht-. un^rlJjIifrgfij^hfiUj^ , , 
Glöbst de, du -braudbst lc,e|iei if^rifii? . ^ 
Die der mwcbmAl üf de|Nf^c]^^^ ... 
A beschddeu.j^en. Bjach^ j. , ^^ . ^ ,^ 
Die der änne Gütte thüt? 
Hans Ich bin der rasnig gütt 



Grethe söl* das Liebe seyn? 
Ich hilt's ock für Neckerei'n; 
Grethe du schermantes Kind; 
AIsu bist de su gesinnt? 

[3] 
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8 Harze bimpelt mkt im Leib, 
Grethe Ju M werttitt inei' Weiü, 
's Harz bop'st "i^fi^m^ LämmericiiWäiiz, 
Grethe nlm' däsa Lmdb ä Kranz.' ^ 



Grethe sätz' en mir zürecht . . 
Bin ich /gleich ock Schaferknecht^ . 
Seyn glei' kene Lämmer mein',. ^ ; 
Sulbt ock I)u mein Lammel sejn! 
Und de profeptkscht derbei^ : .. 
Kimmst recht ej, de Walle 'neiV 
Dena geschorep werscht de juqh\ . 
Ader du, ^^^T pAch oc^.iiich'. _ 

Lie^ ich nu' am Waldrevier 
Grethe lei'st de näher mir 
Utfd de iSäidfe läuten ntf ' 
Uenfi zd äiiser Sittnitf örruh'l 
Liebes KiU'd> ith bitt" dich d^rChti, ' 
Nim' dgi^ dckdfei'^tüchel um, '^ 
Oder 's sithei^chfe werd s^yn't 
Ber gihn glei' zum Paster ^nein! 
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Sassafras und Sa^p,s(nlle, 







rvr: 
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De gnad'ge Frau ruft zum Fänster 'naus: 
Wu Is der Brasseböhe Büte? 
^De^-drunten stiht ä am GrSrtiierhati&^ 
Und TOirgt ä* se'm Frühstücksbrutc!" 
H4^W ä möl här/mef Handel t8^kranV^ ~ 
Gihfix ei* de StÄdt 'nei', Spille, 
Und ie^dre dich üf "deinem Gang» 
Hül Sassafras und Sassaparille! 

^ VLei* Spille gibt und: schwadr^nirt 
Im Grih*n de dunnerschcin Worte; 
Sd;.gUm em yum M^jile als wie geschmiert; — 
NiLis' ä am rechten orte; 
Nu ruft k zum klenen Fansterle /nein 
BUf gruCsem Pr&sch, dar Spille: 
HMrr^ Abdecker wll ä su gut vmll seyn? * 
„A säss, k fräss, ä h&^Hnne PriUel^ 

•Der Herr Ap^dieker ei' guder RiA' 
Ass just änne Putterschnite 
Und öch ä Kannewürschtel derzu, -^ — 
De Prille h&tf a' immer mite • • • • 
Dar hirt nich' gut, weil ä juste kaut 
Und^qpricht: hä, was-^' sei' Wille? 
Do schreit der Spille irsehte recht laut: 
Ji 6^ä,k fräss, k Tikii änne Prille!'' 

Do reckt der Ap'theker de rechte Faust 
Zum FSnsterle 'naus: du Uchse! 
Und gibt em ene^'dals 's ock ä su saust 
Und spricht: du Lümmel, nu muckse! 
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Was sdbirt didji meine Prille, du Yiecli? 
Do ffih* und verschluck' nu' de Pille; 
iDa ffk* du Rakel; mi Gihen sprürk:. 
^JässJ ä iötes, ä hÄtf änne Priller 

Mei' Spille schfittelt wtd ä KüpV 
De Zähne thun em nich' sfisse; - * 
.A s«: de Mjßdezin Is gär gruj); . . . 
Dervreilen rfihit ä de Füsse, < 
;Ub4 wie ä-kimmt zgar Herrschaft 'Baus 
JDöK^t ä eirn-dler: Stille 
Zum Hundekürbely z^irfa Mfipsel 'raus: 
^ säss, ä fräss, k hAtf änne Prille^ ..." 

^ ^^ Und scWty «ds wXr^sch änne^SlBnael Kum 

Und fichlä% alsÄöllf h se dräsjchi^r 

De gnädige Frau ei' vullem Zum 

Ruft ä Jäger, ä sol' en präschen; 

Der Jäger kallascht en, wie nich' g^seheidt, 

('s war wul sei' "Ilfeund nich', dSip sille,) 

Der Spille mit ^lAJtiger Gtische sc^iiU 

„Ä säss, ä fräs^ ä hätf änne Prille!'^ ' 

Und wie ä nu derh^me war, i » :> 
Do that sich de Sache iditscheiden; 
Zum Narren geha't ha'n s'en manches Jähr, 
Sei' Läbelang mufst' ä 's derlqden; 
Wenn k mit Seiner geurbert hat, 
Do sprach se: du sey mer ock stille, 
Susi? schick' ich dich glei' wieder 'no? ei* de Slädt, 
Nach SassaCraa und Sassaparille. 
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Ä r n 4. t e 1,» P 4«: 






J3b, A^> A^s, Jas . Kur» is^ mdrstens 




'm*/ Nu lai'sschund^ Üt Sdkm -^ m^*8 wird 






<ucAl0 iör-nem ^^ * er/sgAi scfdermclCeC Üi'' 




Sdumet, ho, he, Häidas Xumi^'iä'^'te^ W/^' ^ ' 



Ho, he, hei, . ; , , ; j.,. ., 

Das Ko^ra .is' mesteixs 'vfi^l . :: . ; 
Nu leiti schnn/i ei' 4^ fß^bqu^r^ 
's werd tilgte }i^nxem hqjj^f^ , 
's gibt schl^ aichVei', di^-$c]^euj^, 
Ho, hif hei, 
D&s Kum is'.AJle« VdiMi jmi ♦ 

Ho, he, hei, 

Nu' is' der Wetze 'rei'! ' 
Nu' wer'n her Küche backen 
Und fress'n uf heäe Baclten, 
Dafs Uns de Zähne knacken; 
Ho, h^, bei, 
Nu' is' der Wetze 'rei'! 
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Ho, he, hei, 

Nu' Is' de Gärschte VeiM 

Nu' braut se Unser. Bräup^. 

Sei' Bier Is' ni' ll^^ tlie^^r, 

Do tmk! ber'^qb '§^^ bei'ui Brauer; 

Ho, he, hei, 

Nu Is' de GWI^ >ei'! , 

Ho, he, hei. 

Der Hiber Is' vu'ad Vef! 
"ßij: binden eu znpi Kranze, 
Do gM^t's zum Aerndte-Tan^, 
Po kumm! ber mit ä'm Kranze, 
Ho, hd, hei, 
Der Hibqr 1$' Wnä Vei'j 

Ho, he, hei, 

Do singen h.^ derbel. / , , . 

Se kumm^n w«. 'em 3tä^fej( 
' Und köfen d« Piüitfa 

Vo' Nälk' und ]Jj[ftiraiiW|iteU . 

Ho, hd, hei, • . 

De Stä^B Sißjyi derbei! 

Ho, he, hei. 

De Städte seyn derbei. 

Und wisaen's nicb' w J^ennen, 

Und nischte zu genenn^ 

Und tbun sich'B Maul verbrennen, 

Ho, he, hei. 

Die seyn g&r tumb derbei. 



Digitized by 



Google 



40 

Ho, he, hei, 

Se fra'n ei*« WSscn *nei, 
Se möchtet äidi 2ler£[ucke& 
Und seynor^iiär 'tfeiischrtidken - 
Und härn ä äab'r ftir Raggen; ' 
Ho, he, hei, ' 

Die seyn gär lud^ d^bH - 

Ho, h^, hei. 

De MäMe seyn därbei; 

Wenn sä mit dfbi'n «ich' «ehwenken, 

Was ihfig\i-s'-stch ock gedenken? - 

Se thim &itfa an se henkeür 

Ho, he, hei. 

Der Knädbt te^'d' deibei! 

Ho, he, bei, '^ ^ • 

Ber seyn witf tfiiigeihdteiM'»-'- -^ 
Se 8tihn ihit träcknem Maftde; 
Bir oder seyn bich' faule, ■ ' * ? * 

Und timzen'iEb& -de Säule, » - '*♦ ' 

Ho, h^hei, 't / /^ o ; 

Im Krätschem sey* b^r fre^t ^^ 

Ho, h^, hei, 

Der Winter bricht Wül ei'! 
Do dräschen b^r'de Garben 
Die ber iiii Schwdfs de^rwärben, 
Do frier^ ber bei-n-ä Oärben, 
Ho, he, hei, 
P^ Flägel seyn deibei; : 
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Ho, he, heif : i . ;; . * ■ 

*^ Es-firiei^ Bx^rjsher scbnei'l 

Be Menscher dräscbeu xQJte 
^ Und ^Yunzemol de 3itte; , . . 
Seträ't de läre Schütte 
Hcf, h^, hei, - _- : 

EfB wÄrme Stübel 'iie?i- 
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d2ir fin^tsk scAö-ne; 



U ha^ 




latt mtä ßuJk, gor 



p^ i Rip i;:^ 



ock ä mng tU-nei 

W^r ock mef Madel sit'. 
Dar find't se schöne . . . 
Se Is' halard' und flink, 
Oor ä bewuschpert Ding, 
Ock ä wing klene! 

Wenn se gegangen kimmt, 
Meine Härzliese, 
Is' se niemälen faul, 
Hot ä verdunnert Maul, 
Ock ä wing bise. 

Ich wefs schund was se wtl' 
Aus er^m Gesichter 
Thu Ich ämdt je'ss, aber 
Schlä't se mich^ blus zum 
Ock ä wing tüchte. 
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Stiht 86 am Kuchelhärdt, 
Yvan Jctie glksdiig, ' 
£^escht se^ wAs ener wll* 
^retts^Iküchen macht se dch redit viel^ 
Ock ä wing klitschig. 

Und ihr.Gespbirre Is* 
JBonschlig, bre^latschig; 
's te* keoe Sache nichV 
SÄ l^i-echt tirdentlich . ; . 
Ock h wing latschig. 

Kimmt^ner echelganx . 

Ihr ämdt antgägen, 

i . ■ f . . . ■WA*'.-. 

A sitter Madelhengsf, 

Stiht se, iiesit sich ea zengs^ ^ 

Ock 4 ^mng egen. 

Bta Ichidbaiä derbd, -« ^ 

Do gihfs vnü häprig; 

Satt sei du wärscht schund ~xech^ 

Und da bist 6' nich' scblecfa^ 

Ock k wmg tftprijqh* ;.. ., 
ünd dtf Wn Ich er gut, 

Dar klenen Range! 

'ß Geld höt se schu^d be^uKt; • . , < . 

's is' mer recht üf de Huxf^ .... 

Oek ä iKing bange« 
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Bh drei Schwalmen. 



^ ^ HS^^ i^|Iivpi:^ 



FaadAngU\ um 

















Sauw^JstaMti mäEhOruiii^ .-> jLSu^)^ t «mtscXi, 



l 



#— P- 



^ 









?^^ 



^— t 



H^fr SdMeeaSdiirpH iJbfjgXt'i^ iu'^sUg m. 






" ^ i^tf^ tVj _ ' ''jf ^' 



-S^ 




KMiSl c&r putsche ÜiAl^' mi äer 



i 



JTO. JjIjT] ..jaiS3; .Q ^ 



/TV 



t^-*-t 



mmr 



1 
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Fasching Is' um Ravicz;^irijBdei',., j .- ^i-^ .^'j d,;.,: ».„ 
Zengstrüm sing'n se Sohänsdfee^lieder,'! u,.[ ..(! 
Klä'n vml alle über gnifeeniBüisoh^ ; : i;;rr* 
Se ässen Sauerkraut und Blut^ und lidkjerwurseht 
r'ÜjDger Schukes.Schcqppeil do' ^hlfs lustig zu^/. 
Tanzt der pulscfae UdiBemitS^dei^ deutädben.Kidi. 



's stiht ä Böm, noch ohne Blätter 
Bei däm Haus' im Schlickerwätter 
Und h streckt de lären Aeste aus 
Hoch über'sch Gärtel und das lustge Krätschemhaus. 
Schwahnen ziehen aus dän warmen Landen 'rei, 
Uf dän B&um do Sätzen sich er'r gerade drei. 



Just nach Warschau rest de irschte 

Und se spricht zur andern: hir^scht de: 

Wenn de ämdt was durt zu schaffen hä'st 

Do sa' mer'sch denn-t-ich such' mer wieder 's äVe Näst. 

's kl^ne Schwafanel schwitschert gär bescheidentlicb, 

De zwe beden andern^ die verstihn se nich\ 



Und de zwdte rest nach Posen» 

Freut sich durt schund 'uf de Rosen 

Und ufs Zäune! wu se immer sitz^ 

Sa't: wullt er was bestellen, nu do sa't mer^sch itzt 

's klene Schwalmel schwitschert gär bescheidentlich, 

De zwe beden andern die verstihn se nich'. 
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Und nach Lemberg rast de dritte, 
Die bot änne rechte Bitte 
Trä't se ihren beden Schwästem vur^ 
Ach! Oder was se sa^t gibt ock ei's taube Ohr! 
Pubche Schwalmel achwitschem g4r.bescheidentlicb, 
Se verstihn sich 4>d^ untersannotien nich'. 
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M a frü e - R ü ^ e. 






fymwni.eMidär Bb^^mtkrtm äetm-t^heidär 



m 



izij: 



^fe 



::f!: 






^S^ 



JUttMEir ftfci'f^ Jhsaep^scA xiehhH 



m 



:ti=:$^ 



^ 



S 






^f^ä 



Wanimb stiht dar Rosmarin 
Denn-t-hie Irei* dar RÄse? ' ^ 
Kinnt c^ nitl/ tvis besser'idh ^iehti? 
A läfet gätr iu tÄsö. ' - > ^ ' 

Ach dar Hübel Is' änne Böcht 
Und mer ¥Md Wt Aiiamp ' 
Hätt't itr tt^er nl* gefrög^ *:'>. . 

Anne Ruse war'sche ju, 

Hiss Marie, war tch^do^ ' ' u»» - 

D'romb slAt I^a däm Ki^totig tur: s 
Anne RtefdUldbb. / ;' *. .m - 

Rosmarin is^ ^udtenkraat 
Hie'^j^' .ftosem JU«de! 
Odcr:^^^ ul Cfet ▼«ft'ttufe „In 
Dar werd. »idi* zu Säia»4e. 
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A* singt haldig! 



feJ Mh ^^^^^-^ 




J61 M's mm^^^stäksiy a^het fäcS?, 



^ ^^r^itinl 



mac^ichä UMlfitr dich, smgfmh^'schder-hd^me id- 



^m 



^^ 



*::* 



•*— > 



3i* 



U ' ne, w&akhdbch^wasidk da mi'*ne. 

tb ie'e verstih's^ aber ulch*, r , 
Bl^cb' ich ^ Liedel für dicl^^ . . ; 
Sing' mer'sch derheme t^Jl^ine,. • . 
We£s ich doch, was ich da meue« 

's is' mer ock (tm i.Rumor^ ; 

Suste dp . s^gf tch dec'scb vor; : : : 
Klingt Biei' (fff^ang öcbnich' feinem 
Gleisewall wen' ich derbeine. 

Denn ich gedenk^ mer ä su: .^ 
Merken nrfiist'st de's pal^ < : : : 
Und ich wellte d'ndhmm, xiü 
's thät dich zerletzte gefireuen. 

Freu' Ich mich dodk wenn der Stdr> ■ 
Singt aber 'f^Ht vor ^m ThAf; >i 
Bläg ich en si^vind ni^ dßi^ifett^ • 
Luss' ich d^ Karle dö' 'feifen. 



Ich 
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ich btn cLer Stör |ind Ich schrei'» . ^ 

ttfödif dVGebSrfei-le 
O^er^-du fech'st imcb^daryGoe ;^ , ^ " % 
Siög' ;ich far meine;; PerschoneJ J; 

XmBi^ mich-ock singen^ mei' «Kiotd! 
. SlMsch' ich mich ämdt ämol blind^ 
ISufsl d'mich zer letzte dü^{rätzeB. ?- 
Und ei*8 Gebäuerie-gietzen.- .. „ ..^ 

Blind singt der Vogel irscl^t' schien; 
^'^ ii^erd's am Tiihlck^^l'gih'n; , ... "^v* ^ 
^Köife dir zur Lufitb^ötöt tdgen, ^: iT 
^^UlJF-ddt dör EuchfttaeineJO^n! ä - l\ 



/ 



[4] 
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B^r seyn nich' meh^ }^^& 








uf h trscktm BUckz is*s denn werkUchwokt^her 







^^^ 



ftj - hm AmmdrHer :n . htoMi d-n^O-hets-tl^glff ^arndief 




hranzei^'O ^ her - «t^it? ^srvikHsich (me mä^ sprich)id 



^fe 



•^ N. • ^^ ^ 




üfiiM-^tMicI n&* IW^neGd'ge Jibmg^ U " ner 




maobä*nJfyasSßä Fläu-^sel, denn hir seynhabnuA'meh* 




junig, denn ih* seyn hob nUHif melC jung. 
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Meiner Siebes^ JkMm zu fß^Am^ . 
, ts' mer^8cl| uf* ä IrsuJitett Mick: 
ts's denn werkjlißb wohr, bor hibsn 
:,: Aemtekrana; m^i^ybeini^i i i^ 
's rührt sich (wie mä' spricht) ke* MSusel, 
Und nö' kene Cfifß Mpig, 
Kener maicht h'» ,Sp^/ 1 W^6ßl 
:,:Denn hk s^y» Mt ^^' mV imi^fr 

War das sa'sf ^IßV i^ JSnfQori^i 
A Gekinnel jbybft' t^^gfiifiim? . 
's öm'ste dfi^.^r^-^n Th^r^f 
's ging um Z^fin^ ^ Qafte '^t(f9$ 
Und bei Tafel sW ber alle 
Urdenär schund uf em Sprung 
Himperten ock noch däm Balle, 
Denn do war^n ber alle jung. 

Oder heute, gar bescheden 
Sitz' ber tim ä Mittagstisch, 
Rä'n ocTl stille ünse Freden 
taf der Wein glei' gut und frisch; 
tch sa'g schund manch' Zährel fallen 
Ei-n-ä kühlen Ehrentrunk: 
's sturb Jedwedem 'w&s, viin Allen — 
Und blr sälber seyn nich' jung. 

,;s Is' k bise Bissei LSben!'' 

Hot dar Wallheim wull gesa% 
Oder dar lei't nu' och §ben 
Kuhr wie seine Wintersät 

[4*,] 
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Und ber mfissen alle 'nmidery • 
Wän der Tnd sich jnste fang: 
Sey marode, äder munter^ 
Sey bei Jahren, äder jung. 



Ener ock sitzt unverändert, 

's is* em nie nich' h^is, nich' kalt, 
Hot ä Ruck mit Guld berändert, 
Immer jung und immer alt; 
Ei' dam grüßen Stämtaglanze 
Fluckt er Aehren sieh g^^tong--^ 
Und bei seineift Aemdtekranä^e 
W^r'n bet alle ti^edei' jüöe 
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De Välkenstene» 




Und wenn cfö 4if ifö .. Ku^'-pe gih^si häs 



Un-ger de Ka " pel ^ le und wenn dd an-ge' 




p^^Ei g ^^p ; 




wwA'Sen siih^stuj^ an - ner scUc'-nen Sud - le. 



^ 



f=p: 



4 










I>t{^; ^sseynde Väi-ien - siSj^y 'ss^yn, de Val - ibfi 




sU • ne. 



Und wenx^ de'^ de-Kuppe gib'fit. - 
Bas bing^r de Kapelje . 
Und wem^ de ^gewach^en. sfih^'st 

Uf änner. ^dhieni^n. Stelle^ "■ 

Kimmt gequllen , .., , . >p 
Kimmt gequllei|;if^er SPii^; , 
's seyn de Yälkenfttene. 
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De Vldkenstdne wachsen dort 
Uf jänem Fleck allene, 
D'rnmb Is' äkß öch ä rarer Ol% 
Die Stelle U' ^ie käie^ 
Magst dd suchen 
M&gst dd sücheii, üirgend seyn 
Sitte Talkesst^n^. 

's war wul amol a fuDges Blut 
Ei änner Baude dttbeu, 
Die war ii^iii böhmschen Hirten güt> 
Ihr Vatc* vf^^s hV Idben* 
Ach Mariele 

Ach Mariele, liebes Kind 
Sollst de feu rerkUinmen? 

Ihr Oge war wie Välken blö> ' 

Wenn se'siziün Himmel wandte; . . 

Es Hdif se fms Knunhübel ^\ 

A APer Aberante 

Und dkr In'dute 

Ju dar br&ite Hing(iriist : 

Ar beluxf ä Väter. 

Der Yfttcfr ifMiihrdJlil MM äi ha'n 
Und )U8te nidi^ kifo'b andeif^! 
A schrie^ k bdhtäseh^ HiHefi tti . 
Der Jusef tairfete wi^bdclrti 
Und dö flennt se, 
Ju dö flentft m mtmdti 
Immer üf de Sf^.^ 
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Se stund, dö druben üf der HlhV 
Se sa^g ei' fremde Lande/ 
A Josef oder 9a'g 8Q nie. ^ 
Rmig 4icL naA i h m d e Bbnde ; 

Jn Be went Sict d^m ^tuon 
Hure ^»ftenafigeti. .i... 

De Stene.^^er'A so oft Äen^zt 
Viu» ibren hülsen 2flireiijr^ . 
Däfs sd itf wdAlich of dd Iclzf 
Zo Vklkenstenen w^r^en.' 
Wöst wie VSlken - - 
ÄTSsC i^CVälken, üfdämSt^n, . 
^ veiiiht Bftr MuHhfti^kftieiie^ ' 
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Anno En'is, wie' der grufse Wind wÄr. 

....... _^ 




än»ne heikle Md^h vur^Set Mdnvhm a^Jem 




sa^t mer ockywas äMtäehm f Jhf?$u > ^mm^m s^ mei^mer 




Ste-hensMer an-no Jans, nie deir grus-se Wtnäwär^der 



I 



^* 



n^-t" 



:?: 



:z:i: 



grusie grusse 



IFtnd. 



De Welt ruckt alle Tage 
Wul änne halbe Meile vor 
Der Man vüm alem Schlage 
Dar is allen' retur. 

Nu sa't mer ock, nvas denkt denn-t-Ihr? 
Su war'n se meiner Sieben schier 
Anno Ens me der grufse Wind w&r 
Der gruCse grufse Wind. 
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Ihr tra't )u änüaea Kittd 

Mä' 8it ennvaeiUich gär nichf > gäm, 
Steckt d^inhdli als wi's GitteL 
Ei'm Gribsche, aber Kam* . 
Itzunder Is' ä anderer Schnlf 
Und Ihr hätf t sohund dka sffl'n Habit 
Anno Ens ^e -der grafse Wind yv&r, 
Der gm&e grufse Wind, 

Und seyd su treu gesunnen 

Am König und s'em Schläsingländ 
Und fra't: war bot gewunnen? 
Und reckt zu Göt de Hand. 
Nu sa't mer eb Ihr Euch nich' schämt? 
A SU faöt ma' 'sich wnll gegrämt 
Anno Ens wie der gru&e Wind wir, 
Der grufe grutBe Wind. 

Itzt sey ber schimd' was klüger, 
Ber ha'n <FerIäbt su esem viel; 
Der Feind is*" haldig Siegel 
D'rumb thüt ä, was ä wil. 
Itzt gibt ä uf ä Russe' 'nei', 
Das g'ducht sich ketaer meiner TVeu', ' 
Anno Ens wie der grause Wind war. 
Der gruise grüfse Wiiid. ' -^ 



ih tch's nu' am Franzose^; i. S 
th icb > !i[%r)i^cht am ^ussec.jtJlMi^/ 
*s u JsLi^ ock wie Qose 
Und Strumpf wie Niedersdm'i 
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Denn gäben müssen hit bak'^Dch . 
Und aUxirai : sa war'84;h d^ aeoh 
Anno Ens itrit der gnifte Wind w&r, 
Der gnifse grobe Wind. ... 

Der Mto vom tilem $chl^g€^ Vr , 
Da ßvk 80i' Kmd de lies^ ^pricht^ 
Hot gleisewull z^r Klag^ ,,_ 
*s Gesicht ämpor gericht't: 
Do re'nt's und schneit's .und])läf8t'8 ä'm Thurm 
A' sa't: SU schlkub war ^au^i, der Sturm 
Anno Ens mß der grufse Wind wÄr, 
Per gruCse grause Vi^ind/ .. 

Hurch' ock, am, Fenster ^anunejt^s ... 
Gih' Liese» gib' und siech wer'sch Is'? 
Und uf em Thi^e ^im^lf s 
Und läutVsy das is' gewls; 
's werd ä Mall^ geschähen Bßju; 
's war just » fiitter Himmellsdein 
Anno Ens wi^ der ^fte Wittd Y^kr, 
Der grulse grujbe Wind , ; 

De Liese tirit an's Fänster^ 

Thüt ani)^ hellen Gäl, fällt um, . . . 
's seyn Geister und Gespänster, 
Ju dar Särschant giht um: 
Dar sille dar su lange hie^ 
Lös'^f &öt; . . < wüdef'l^ll «e tA\ 
Anno Ens wie der ^ntk^WiSti war, 
Der grufsd grufse Wind* 
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A' hängt ock ei-n-ä Lumpen 

Sit aus wie purer Frust und Schnie, 

Und 's fiätfem Müfge Zmup^ 

Um Arm untf Küp' un £me ; 

A 'spricht: Ich bin schund tud mei' Kind 

Und dö verfleucht ä wie der Wind . . . 

Anno ExkB wie der grdse ^^d w&r^ 

Der gmfee gnifce Wind/ . :. 



Gär Irscht nach wie' v'el Wuchöp 

Qu^mefs^ befreite Schläsnigland. . 

De ganze Schör gekruchen 

Vum kalten Möskaubtdnd, 

Der Himmd hät^ ä Streit geschlichft, 

's w&F ; nicll<# *#li 66bliäib s^! SdrAfgericb t 

Anno Ens wie der grufse Wind war, 

Der grufse grufse Wind. 
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D^ L^inew'äBer. 



te 



^ 



EBÜ 
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5 






±Ö 



t^:: 



gji^rinira: 



/et SfiM»» a Weg vum ' Bie'senkamm, und 




gtMg ufs Warmbad x», do tr&f ich An - ne 




•-ärm-^-M—r— 



JptXi^z^ 



lan^ge S<Mr, wu MannundfFeibhd'säsk'tnen wär^und 



fg^^^g N^f^^^^3:M t 



Einäeroh ^"ne S^M^^und Kindetoh -^'mb Sc^tnA. 



ich quam ä Weg vom Riesenkamm 
Und ging üfs Warmbad zu; 
Do traf ich änne lange Schör 
Wu Mann und Weib beisammen war 
:,: Und Kinder ohne Schüch. :,: 



Sull's ämdt wul änne Wohlfahrt seyn?? 
Se hä'n ke"* Fdrndel nich', 
Ke' Kreutz vüran, ke' Sang und Klang, 
Su ziehn se ihren stillen Gang, 
's Is' umd'lich ängstiglicL 
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Se trä'nifarbisBd Sack «wn* Pack«' i 

Und schleppen ras'nig'fichwärf--^ ' *' 

Nu Leutöl sä'^ wu giirt' äelöi-t-hlti? ' 

Ihr thut wiil-tiei' de Freinde tiäldhn ' 
Und red't, wa kunttW *f 4st? 

Ber kommen von ä Bärgen^h^/' < •* 

Ber zieh'n ei's Polen ^fne?; ' ■« 

Ber seynr.ur'när echtmd mattTt» Nu*/- 
'8 Is* gör ä hängrig.Stückel R^dt • -^ 
De 8chlä*8che Wählet ^ • ^ 

Im rü'schen Polen gä'n 8e fins 
Jedwedem ä Stück Land; 
Do wulF ber na' ei's Flache gih'n 
Und lassen ünse Bärge stih'n. . . . 
Harr Göt dir is's bekannt!!! 

Adjes da liebes Yatedand, 
Da Schläsing gade Nacht! 
Säht Euch ock um, su lange 's gibt 
Und säht wu tinse Kuppe stiht 
Und ei' der Sunne lacht 

Und wenn ber ei' der Fremde sejn 
Wu k^ner Schläsing'sch spricht 
Und wäben rü'sche Foden ein 
Söl' jeder ä Gedanke seyn 
Ndch Schlädng hlngericht't 
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D'erwäheQ wi^ Väs G6l4i . . 
Das nUliipc»A 4cb 4e Sandelt ^H 
Und ziehH w fe me j^d^s jtftn* 
Furt aus dftr fre»4w WeU, 

Und kummen s^^i^el^är retuf 
Und sahn de Kup)p^ Jrtilm» : ^ 
Do, veopi/se, d^fe ee b^Ungiseyn 

Und thüt en übe^^tiat 
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H u X t: 




H^T' ' Btr-ie hoi'gß^ li, Mtsen, de 



li 11 H ill w m ^r^m^ty I I A iii i n i ■»■I 

Kürhe ta - jierft 'immi«^ ' äe ' ' * *Sf(Xwdne, {de Franr 





zO'Sen) gihn au^dr*mStaßchen *mus: und 




id^lesriechuM , Mfi^ fi^ ,:^ ftd gri-ne 



f-ji Bi ^ 



f . { ^ ^51^^^^^ , ^^ ^n 



JTide 



Jäa-rei» Stutnen - mX«m> . . . Jer 



I 



^ 



^ 



m^ 



:p=:te: 



Brammel tin-getT 



drein. 



Der Hirte bot gebldsen 
De Kühe tapem 'naus^ 
De Schwene, (de Franzosen) 
Gihn aus er'm Stallchen 'raus 
Und alles Yiech vuU Wr4iß 
Zieht uf de grlne W^de 
Bei klarem Sunneschein . . 
Der Brämmel hingendrein. 
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A gibt ei' höchem Stulze 
Als wie ä GroCsverzier 
Mit semenfHönierliiilze, 
BeschiÄert jede Thür'! 
De Sdialfer» lei-tei' Wuchen, 
IhrjMEe^seh kimmt mit a'm Kücben 
Der JBriünmel sif 8 und judizt - 

Huxt.?~HÄ? Hiixt? \- ;. ; 

Bc Ma'ji verstiht sei' Brommen 
Und ^t eia äimen Stufe 
Und sa't: do kannst de'knmmen, 
Kindtailfe is 's ock bllß». ; _ 

A schwtozeltmit se'm Zi^pe 
A Äöhüttdfinit se'm Kuppe y-' ^ 
Und brummt ef guder JEVnh'! 
Nu nu, nu nu, nu nu! 
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Schläsinger ei' Perlin. 



ir-;^r- 



:^^a^ 




i— 1 ,^ r .'^ =P=j=:g 



Fmc* Ä/, &-»«sÄ»5fö.»«y«,M| 



EÖ 



«W Ar ffo» «Ml, i?t# *«5l cT Per . ;^ dfe^^ 




Leu-ie; und mm-ier unäfuc no\ defs^ 



W - ^«yt 5^ ^ 



«McA' C^' 



geistern ä ^ hw 




^'ie; man sü sd gi>p güt^neAsrchdS 




Gas'sm ziei^n'äS 




SMäsm-ger ei im ^ Bern 



grussm Per^Un^ftum sii sS gwgämeAmJkdi 



Chor. 



^^ 




grussen Per-Un; ptan sk si^ gar 



g^t-neämxihd^, 
[5] 
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[7>r> I r j_j| ffff I 



Gas - sin xleVn äi Sdääsin-ger ü 





•P 1^' 






±Z± 



MM - «em ^n«s-.seftPer - Kn. 



Frisch üf , Hebes S&hläsing und biM' der was ein. 
Du hust ei' Perliü dein6 Leute ; 
"Will munter und fix no^ deftwegen seyn 
Se nicb' vo' gestern, aber beute; 
-V Ma Sit se gor gUme durch de Gassen sjefa'n 
Pe Scbläsinger ei' ünsem gniüsen Perlin. i/i 



Dar Ene dar bot ei' der Rechten a Schwerdt, 
Ei' der Linken hält ä de Woge; 
A Blick unverwendllch zum Künig gekehrt 
Stiht ei' seinem Gemütte de Froge: 
Wie ma* Unrecht zum Rechte verbessern kin 
Und das is' der Minister, der Dankelman. 



Bäts zum Kuppe steckt vfvl der Andre im Geld 
Do beret't h gor künstliche Sachen; 
Vur Ogen bot ä de ganze Welt, 
A müfe surgen und rechen und wachen 
Ueber Bank und de See, wie ma's suste genennt 
Und das is' dar Rüther, d& Harr Präsident 
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Und j4'r dir etiht uf '^m Kanzelsluhl, 
Wie de alen • Apostel gestaaden; 
Ä dräut nicV Sradt mit am HöIIei/fiiH 
Ne, ä lehrt, is' 'bekannt '9ller Landen 
Und d&'WefeMt sdMa ft>^ Heidepi sogar: 
's is' der Scbleieraiadlicr, diu is^iral khr. 



Dar fiäle, dar bot recbCe Raupen im Kupp, ^ 
^8 wer'n Mulketaller, gor schiene; 
Bale dräht ä tins ännen Naorehzupp, 
Bale macht ä de traurige 'Miene-; 
A regiert iifdendr das TbealeffspM 
Und kener dar schreibt ^ dar Rimpacb sni^I. 



Vergass' ber öch dän Stämkucker nich', 
Dan gcfirren Theaterjoriste, 
A schickt sich ei' Alles bescheidentlich, 
Is' Juriste und ke böser Christe; 
Was ock ei' der Kunst und der Welt is' geschä'n 
Do derrone kan' Kunowski öch Kunde gä'n. 



Zu genennen wäm änne Hamfel noch 
Uf ä andermol mfiss' bersche lassen; 
Annen ganzen Steppel w^fe ich democfa 
Die beisammen gor manchesmol Sssen; 
Ja se singen und schlingen schläsin^sch hier 
Und se trinken öch schläsin^sch — und das: ke Bier. 
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Oder*6ch Allerbeste das kiflimt zer Letzt^ — « 
No passt Achtung, jetzt thüts' gle? kmumeii! 
Hot der Ktinig de Frau nich' tut Fürscbten gesetzt 
Ueber Liegnitz, wie ä sich se genummen? 
Und lei't nieh' Liegnitz ei' der SdüSsing drinn'n-«? 
De Fru Künigen is' tone Sdiläsingerin! 



Nu blas' ock Vfiber du BoUSsing'sdi^e hnü, 

Bring' uns Grüsse vo' ünsen Gd>argen; 

Uns söl dei' grunenziger Grasgeduft : .. . 
Immer näh'nder ansammen schirgen; 
Lieber Gott luss' de ä$b)dring'siibe Treu' nidii' yergihU 
Ock su.langei if?ie finse Gebirge stihli! 
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Tals ches Zeug. 



[ ^ m My^ 



X-UM ^^ 
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tol A SMammpeisker einige - ZriJi« 



D^di 



a 



K ^^- b{ j-4 {jH'^ ^ 



^ÜM-^r=N=Mt 



M . ) til i- ^ 



£i* däm Kudbelsfedl^ zappeln , 
Alle Fische sibr noch Krappelq, 
Und des Pärschk^s Schwager hat 
A Schlammpeisker eingelad't 

Kärsch, Forelle und zwe Gründel 
Hä'n vuU Wein:ä Menes TtindeL 
Und se salzen sich :zu Tiadb> 
Do besä'fft sich jeder Ciscb* 
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Ei' däm Walde wachst de Reiste 
Uf am Bdine sitzt d^r Zeisle,' 
Schwitschert: ZiegefMsch la^ zftl^' ^ 
Und der Badi schreit immer: mShl 



'i 



üf der ScheiM* krtiit de Krohe 
Uf 3m Höcrd breimt'Ä lichterloh^ 
Und se kochen frischen Lelun ' ^ 
Denn der Man Ümmt hinte h^'m 

Ju h kimmt wul W dar Rese 
Und im Kasten sitzt de Mese 
Und im Sprenkel,i(sich'ßt^?): hängt 

_ 'a K^tel, eh'-b-'d ^r Sperlic?^ denkt:: 

Odi der Laschke kimmt gekriichen," " ^ 
Denn de Laschken 'leit ei' Wuchen J 

Und der Mester Wiedehupp 
Draht sich justement än'n Zupp. 

Schätscher mit sc'm rutheh Stimdel 
Tluckt än'n Appel, 'flockt ä Birndel 
Und'ä ruft de faule M&'d, 
De is' just im grtfeten Staat. 

Hot ä MSeder vo'. der Lirche, 
Ruthc B^n^ wie de Störche, 
Red't £riaDzOs'8€Ji t>^, deim se tÄr'sch 
Und h Kttum bot se Tom HAracb. 
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W&s der Hänflich ock mag wutlen?. 
Hätf ä nich' irscht frogen suUeBi 
£h'-b-ä tbüt imeb Hofe gibn? 
Bale ruth-uud grao- und grön. 

Ne der Mfikieh, das is' ä Racker, 
Setzt sich of k Irischen Acker» 
Dar Is' grade irscht ragoll^ ^ 
Wu 8r ihm de Schuh' hesöhtt. 

Mensch und Vogel tSlschen gerne 
Nahmen aus em Kupp 's Gehem'e 
Thun dch wuO Rösinken 'nein 
Und se kreschen's braune ein. 

Res' ock> Kitsche» su'st verbrennst de 
Der ä Bärf, i du Gespenster 
's gnäd'ge Freien sa't^ ach pf^i! 
Und de Schweine grunzen: wui! 

Uf em Hottd> sitzt's Uhlaniel 

Uf ei^iStengdt 's iToUpAndeli / ^ 
's blöe Blümel an der B&^hVi. : 
Sa't ock immer: o und ach. 

Durch le'ss Kanicfat ei' d^ Quäf e 
Gihn de Rflbe und Äe IM^hre, ^^ 
De Kartuffel kullot Mt 
Und der Löbfrusdi singt sei' Lied. 
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'a Hnppe'Slrd brat sich ä Krippel 
Vtf der JEdie fMlt de Zwippel 
Fällt ef 8 Krippel mitten 'na, 
Juy do war ich ö' derbeL 

De Schalaßter kimmt zum Saufen 
Gunter uf ä Mötwulfshaufen 
Und das ganze Wurzelwerk 
Kreucht -geschwinde uf ä BSrg. 

Hingen druf, ei' d^ Geberge 
Stiht der Al'e Gabeljärge 
Und do stiht k und ä spuckt 
Und der Brafsler stiht und guckt 

Sih'st de nich' de ruthe Ruse 
Mit der grünen Fummelduse, 
Se is' ufgeputzt^ vur Braut, 
Bräutigam is's ^affeikraut 

Uf der Wiese, ihre Muhme 

Stiht de gale Schmirgel-^Bhune^ • 
's Wacbtelweibel heckt do ^hei' < 
Und das Jlster stiefalt ä Et: .SA 

l^gen künnf ich noch gor lange, 
Oder 's is' mer haldig^ bange, 
Daus ke'.Menspb druf hiren i/Hl' ' 
Und do bin ich lieber stil'. 
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An ä HSbeL 

Dlph, du seltsamer M^n! hätt' Ich im Sinne und Harzen, 

Weil ich der wuUte partu ä Briefel wuUt' ich der 

schreiben 

Und dö y/mW ich der schicken de ganzen schlä'schen 

Getichte; 

WuIIte sprechen zu dir: ä Häbel bist de gewSsen 

Für die Liederle hie'! dienn nimmermeh' hätt ich ge- 
sungen 

£i' dSr schlä'schen Weise , hätt's nich' allemannftche Ge- 
tichte. — 

Mit ä'm Stäker vo' Gtild hust du mer^sch Harze der- 

griffen, 

Hust de mer'sch ümgerfihrt im Leibe ^ hust m^'sch ge- 

bröchen, ^ 

Hust mer^sch nieder körirt mit deinem Flaschel vull 

Baisem. 

Jemersch, o jemersch, ne, ne, was bist du doch for h 

Tichter! 

Ei' däm Büchel vo' dir, do find-t mh' Alles und Jedes, 

Wie ei' der ganzen Natur hM's -Winta: drinnen und 

Summer, 

Härbst und Fruhjohr und Laub und Blitz, Sturm, Dun- 
ner und Ragen, 

Urdenär abgemölt sejn Menschen, Thiere und Wälder 

Und de Beme die bUh'n, wie bir' su räden de Mensehen. 

Jemersch, a jemerscb, ne, ne, ma' kän' sich nich' saf an 

dir läsen! 

Siech, das wullt* ich d^ sa'n, ju schreiben und wuUte 

dei^scb schicken, 
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Oder nu' hust' d'mer dän Füssen gespielt und bist mer 

gesturben! .... 
Und wu\8öl ich der nu' de scUä'acben Geticbte hln^ 

schicken? 
Ei' de St4dt wu de wpfanst, do gibt kene Pust und ke 

Fuhrmin! 
Nu' 6U schick' Ich der nisdi^ du bust ä su viel nicb' ver- 
loren. 
Oder ich kAn mei' Alaul und kän 's qu' emol nich' halten 
Und verkündigen mtüÜB ich. meine bescheidene Ehrfurcht' 
Bist dd g^sturben gjiei^b, um' kAn do'nach mit der r^en, 
Denn de bist ju nicb' tud, derweil' de unsteiblich bist, 

He|)eM 
Antwort gibst de mer ödi . . . idi wefs schund wu ich 

dich finde. \ • 
Wenn, dafs der Mai ir«chl^ kimmt, dar blasse niedliche 

Jwnjs^^ 
Blit se'm grtnen Haar iind meinen Appel-Blüt'^Backen, 
Wenn /da SMri^ kU^ero» de Lirchen sduiUen ujod, 

steigen» 
Do, ei')8 bUhende Orln g^' 1^ mt s^mmt deinem Bächel» 
Hält's ei' der Umi und niedergekniet uf ämdt änneiü 

Hfibel 
Wut not Zähren im Qge !wfljich laut rufen dich: Hebeln 
Hlr'scht de n^? b$.?? ipp mfifst's mit rechten Dingen 

l4ch' zug^hn 
Sq^iftdie üßT Mai nich' ;ui m|r: Du t^or'sf^ht i^ich' n sdirc^i'ii» 

denn & blrt di^ 
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D e r Z u t ^ b arg. 

Wenn Ich mänclimöl' mleh ei* der wehen Welt' 
Im deutsche Laiidel ha' zenjgstrtim gettiebett 
Und bin ei' graCser IStAdI und fremd^i^ F^d 
Dkm lieben Schliishig grOndlich treu Vtstblieben^ 
Do exteifs mich, wu'mer'fich öch sn'st gefolfit, 
Doch immer wieder ;hdnL zu meinen Lidien* 
Und immer tracht' ich, difs ich's wieder b'rete 
Und setze mich fix uf de Pustkarrethe. 



Se stiljBt wül silir : . * mef Btärze'kiljH noch efrrei*; 
Jedwede Meilö Is' mir, wie ä KüIjs, 
Dan sich ä Bräutigam, '^ recht gefirrer ' ' 

Von seinem Brä'utel irscht abranckerU 'niAIs. ' ' ^ ,''■ 
Je nähnder nu' de dri^enze, 'äster kirrer ' '' " ' 

Wird schund mef Maul . • do sptii^ icli ännen GnÄfb^' 
Blir is', wie wenn en mer de Lüftel sa'ten, 
Wie wenn se mich um mei' Geschicksal fira'ten. 



Antworten kän ich nich' ... do müfs leb flennen . *. 
Nu' hlr' ich schund ä guden Pauerschmän; 



Zu iglichem möchf ich am liebsten rennen 
Und möcht' em glei' k rechtes Patschel, g^'n. 
Ich dächte do', se müfsten mich noch kennen? 
Was starrt* er mich denn gar su esem an? 
Nu' sah' ich schund ä alen Zutäbärg, .... 
Do knief ich gäme ei-n«ii ti&ten Q . . • . 
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Ach ZatäbSrg! du schiener blauer Hübel, 
Du bist ur'nÄi' ä Wächter üf em Thunn, 
Du meld'gt mm i%]ictf G^tes, iglich' Vebd 
Du meld'st «md Rfigen, Sonneiiscfhein ood Sturm. 
Wie ofte ha^.teb iMcfa.' aas meinem Stübel 
N^ dir ge^btf und deiner ^Ohuefurm: 
Denn wftr (fi^e U4u^ do kunnt' 194 Rägen^^plren. 
Und warsche'igr^Uy'da gingen mer spatziren. 



Do stih'st de noch uf deiner äl'en Stelle 
Un sihst uf die Verwirrung fim dich här! 
's Is' viel paßsirt, du sdilä'scher Alt^es^Ue! 
Mitunder ging's öch blutig zu und schwär; 
Bäss üben 'nüf zu deiner Wal^kapelle , 
Drung ju der Krieg mit seinem Schilsgewähr . 
Du, oder stih'st ä Hirte mit h Lami^eln^;. 
D^ Lammelwfilkel thüst de tim dich sammeln. 



Und Friede sitzt ei' deinen grinen Haaren, 
BlitZy Dünner, Hagel, kämmen se der aus. 
ErfÜhr'scht du oder, was Ich ha' derfahren, 
Du rifs^st dersche im SchmSrze sälber aus. 
Mei' Gram ts' euer vun ä rechten, raren, 
A Sit mer ju zu allen Mienen 'raus. 
Denn wie -n- ich bei der wÄr, do quamen zwene 
Quam ich itzunäem quam ich ock allene. 



:(i 
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Bh lähme Grethe. 

Zum Usterföste, q^röch der Paster, 
Wenn de Natur thikt üf^^tih'^, 
Wir'scht de sammt deiner lähmen Schwester 
Zu ünse's Harren Tische gih'n. 

Bewandert seyd er alle bede 
Im heil'gen Evangelium, 
Zeug hä't er «chund zum neuen Klede — 
Do ha't er öch ä Tüchel d'rum. 

De Liese saVs der lähmen Grethe; 

De Schwäster sa't: nu 's V schund gut; 
Ich wiss* ni -'s steckt mer was im Hete . . 
Ich ha' zu niscbte rechten Müth. — — - -. 

's seyn ihrer dreizen, die üf ^mol 
Zum Abendmäl berufen seyn; 
Su vieF beisammen wär'n erV kemol; 
Das wird a rechter Ü£stand seyn!!! 

Und eh'-b-där Tag mit seinem Seegen 
Uf de geputzten Bf adel guckt, 
Do wuUen se de Kerche f^gen 
Und ha'n sich Tannegrln gefluckt 

Se wullen se zengstrüm behlte^en 
Mit Kränzen die rö[ Dauer seyn 
Und ei'.ä gru&' und Uenen Gängen 
Wull'n se mit irischem Sande streun. 



\ 
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Ämdt fim de dritte S^gerstunde 

Gih'n 6e zum Sandbärg alle 'naus 
Su ISngs der Bäche Un^ am Gfunde; 
Jedwede hot än's Blnmenstraus. 

's seyn juste zwelfe^ . . . denn de Lahme 
Die humpelt enzelnt hingeriiär, 
Allene ock mit ihrem Gräme 
Und's Harze is' er gär zu schwär. 

De andern zieh'n ei' fibcem Reigen 

Ansamm'n wie Schäfel an der Schnur . . . 
Und wie se ei' de Grube steigen, 
Do Is' 'de Lähme noeh retur. 

De Zwelfe kriechen ei' de Grube^ 

Cs giht ämdt ä klenes Tärtel 'nein,) 
D'rin'n is' geraum' wie änne Stube, 
Flüg's machen se än'n Ringelreih'n. 

De Lähme hirfs, am Eingang draussen 
Und sa't: ich tanzte gärae mit!? 
De andern schrei'n: mach' kdne Flausev, 
Du hust ju äsmen lähmen Sdu^! 

Und vo' dam wilden Tumbge^e 
Und dam Getöse ei' ddr ScAJuft 
Thüt's änneb Krädi do 4riMei ~ Ruhe 
Kimmt hingenibrein, wie ei' der Givft 
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De Grethe fra% de Grethe jammert, 
Se schreit am Eingang' was se kto, 
Se stiht, de Hände fest verklammert 
Und si't' $ich de Beschärung &n; ^ 

's gibt k^ne Antwort nich'; . . • ke' Singen, 
Ke' GH, ke Lachen und ke Tritl, 
De Grethe mig de Hände ringen .... 
Die Zwelfe seyn ^ol* versdifit't 

Do hinkt de Grethe hau fxan Dürfe 
Und schreifs hü jedem Hüttenthw 
Und schmeÜst in ^em äix'gen Wurfe 
A' Eltern 's ganze UnglCck vor. 

Do wird ä Fragen und ä Deuten, 
, A Rennen und ä Angstgeschrei, 
De Glocken fangen An zu läuten •— 
Schier jedes hot ä Kind derbei. 

De Mannen, Greisen und de Weiber, 
De Mütter und de Brüder schrei'n: 
Zum Sandberg 'naus, wu tudte Leiber 
Wie ei' der Schlacht beisammen sejn! 

Se fangen alle an zu graben. 

Der Sand wird schund vö' Zähren nass, 
Baus se de Kinder wieder haben, 
Der Ene jess, der Andre das. 
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Und wie nu' Herren's Tag gekummen, 
Do war das Kerchel änevully 
*8 Geläute thAt gör traurig brummeDy 
A Strom tu' h&Ileo Zähren quIL 

Zwelf Sarge stih'ii vur däm Altäre, 
Mit Blümeln seyn se ausgeziert, 
Yo' dreizen aus der ganzen Schaare 
Werd ock de L&hme kunfermirt 

Däts se der Bück stils^ flennt de Grethe: 
Ruht sanfte ei-n-er'r kühlen Bucht; 
Es stäckte mer wul was im H^te .... 
Su schlim-b-hätt' Ich mer'sch ni' gedncht 



Allene. 
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Allane. 

Jedweder Mensch hot seine Örte^ 
Wu ä' im Stillen flennen käu; 
Do macht ma' weiter kene Worte 
Und thüfs öch kenem Andern s&'n; . 
Ma' giht allene aus 'em Haus* 
Und went sich ganz allene aus. 

Ich ha* än'n ort, wu höche Buchen, 
Beisamen ei-n-ä'm Kessel stih'n. 
Ke* Mensch kimmt durte hkei* gekruchen» 
Ma' sif öch kene Blimel blih'n; 
's Is' nischte dur^ als Einsamket 
Und ich mit meinem Härzeled. 



Und giht democh de Sunne unter^ 
Do stellt sich noch ä drittes ein. 
's kimmt um ä grlnen Buchen 'nunter 
Und fra't: tär' Ich derbeine seyn? 
Mit Härzeled und Einsamket 
Vermengt sidi de Glicksäligket. 



[6] 
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A schläsches Liedel wittst de k4'n? 
Ich sing' ÜT^^ehwsl m f^ iok i4&; 
Ich flbg' der'sch tmk aus- gadem Harzen^ 
Jedock vermeBgefiärt mit Schsi^a^n: 
Denn weä ich mAt» aus WeimaF zkitm, 
(Se schai^eD sehusdf de Wagenrad« > 
Do möcht' ich ei' m'er Böst vergihn, 
Do stiht mer o' ke Stecken grade. 



Das tB** ä l^ise b'issel Ding 

Hie' uf däm fälschen Aerdenring: 
Bai' mu& ma' bleiben^ wu ma*^ g^e 
Denröne ging bäfs an de Stäme; 
Bai' muCs ma gihn, blieb gäm' ei' Ruh 
Sa trifft's itzunder mich; indessen 
Bin ich schupd sihr halard un4 früh 
Wer' ich nidC gar %n fix verg|issen. 



Und fahr' ich W* ziw Thpre '©aua 
Betracht' ich mer no' manches Haus, 
Thu' ei' k blanken Fänstem läsen^ 
Wie Ich vergniglich d'rein gewäsen; 
Denn Fänster sejn an jedem Haus'^ 
Was Ogen seyn ei' ä'm Gresichte, 
Und manchmol sahn zwe-n-Ogen 'raus 
Mit ännem rechten hallen Lichte. 
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Und hinte, yvn ich fahren thu', 

Lei't Alks ei-n-besc^eidner Ruh'» 
Und meine Ogen sejn nich' frucken. 
Ich kan' nich' e? de Hlchte gucken; . . , 
Do guck' ich mer ei^s Harze 'nein 
Und tbu' geschriebne Schrift derblicken: 
Marg ämdt öch was ztöiissen seyn, 
Ma' kän's ja immer wieder flicken. 
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A Gänsebltmel 

De irschte gob mer äxme Nälke 

Und brach mer ihr gegSbnes Wort; 

De zwote gob mer atme Yälke^ 

— EhV Ich mich ümsa'g — warsche nirt. 

De dritte gob mer änne Kuse, 

De vierte ä Torpän'del gär ... . 

De Lehne oder, wie de Suse^ 

Treu blieb nich' ^ne tu' dar Schäar. 



De fünfte war ur'nar ä Engel, 

(die, ducht* ich, werd beständig seyn) 
Se gab mer ännen Liljenstengel .... 
A andern Tag bixt* ich se ein. 
De. sechste sprach: eh'-b-ich dich lasse 
Vergib' ich .... ä Vergifsmeinnich' 
Quam ihrem Schwüre just* zu passe . . 
A'n Monat drüf versprach si sich. 



Nu, duchf Ich: wenn de Weiber immer 
Ei' Blumen ihre Ligen thun, 
Do suUen Blum' und Frauenzimmer 
Vur mir, mei'n Tig* ei' Frieden ruh'n! 
Do quam de siebente gegangen — 
— Se müCs mer ha'n 'was ängethAn, — 
ich spirt's ö' glei', ich war gefangen. 
Um meinen Fursatz war'sch geschäh'n. 
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Die sa'te nischt. — tch oder guckte 
Ei's tifsteÖg* er, wie ei's Grab — 
Und enes Sunntag Morgens 'fluckte 
Se sich ä Gänseblimel ab; 
Und stäckt 'er'sch uf de Härzensstelle 
Und sa'te nischt • • • und sa'-g-mich to: 
Ich sproch zu mir : ti alle Fälle 
Mufs ich das Gänseblimel hä'n! 



Und sproch zu-n4hr und sa'te: Liese 
Ich bitte dich um änne Gunst, 
Jedennoch oder sej nich' bise, 
Versprich mer'sch liebe Liesel — sunst- 
Se sa'te: sprich! tch sprach: Ich möchte 
Del' Gänseblimel ha'n. — Se sprach: 
Das walke Ding, das klene, schlechte? 
Und gab mer^sch hin und seufzte: ach! 



Und flennte dicke, halle Tröppen 
Und sa'te: lieber guder Hans, 
Du wirscht mich arme Liese foppen . . . 
Ich bin wül änne rechte Gans . . . 
Ich kan' der^sch oder nich' verschmärzen, 
Wie-n-lch der^sch BUmel jtzund gab, 
Do wär'sch, als rtfs' ich tu' me'm Harzen 
An'n ganzen Fetzen mite ab. 
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Do turkelt* tch, ak wrie im Sctwittel, 
Besuffen wo* dar lAebesi^t 
Und «tiMJLte mer 'oe HaiBfel Piioiftl 
Uf meinen neuen atkwun&k Hat 
De liese scbrie-g-^ta s<tt de Pdaiel? 
Du tbiist ju une k Bräüt'jjou — Hans?} 
)ch oder liU mei' Oänsebllmel 
Ei' Händen — und im Arm de 6an& 
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An ä Hörrn Riemer ei' Weimar 

wie tch ^ seT sdbläsangsthes WarterbiicI^el retar schicken ibät 



Du tust let' deinem Sinn gedacht: 

„A bot mer'scli mite hem genummeD; 
^e', 'ä 16* doch oder recht verfluch^ 
A SU tim sittes Ding zu kmnme&! . . ^ 

Nu, gib dich ock zu Güte, M4d! 

Do hust de'g ja — ich schick' der'sch wieder. 

Ich wuUte blüe de Abschrift hä'n, 
Se palst akk'rat für meine Lieder. 
Nu ha' ich mer ei's Büchel 'nei 
Wul abgeschrieben all' dän Plunder, 
Bin ich bei'm tichten nu' derbei 
Do meng' ich fix ä Brinckel d'runder. 
Jedwedesmol, sah' ich's ock An, 
Denk' ich äa dän, dar mer'sch hot g'gän. 

Su hust d^ nu dei' bisset Sachd 
Wie sich's gehlren thüt retiu*. . . . 
Ich ad^ sitze hie' und lachte 
Und ha'ft nu' 6(ch . . . verflixte Kur'! 
'js is' M^Ak'ch geuuug hie ei* dar Welt: 
Thüt ma' ä'u'm iiudem su was gäben, 
Däfs ttiä'd doch öch für 6ich b^hMt 
De Mutter sa'te desthalb tiben: 
„Stiehl wAs, dö hust de was, 
Läm' wäs^ do ki^tmst dd w&s, 
Oder hm' än'm jedwedem das Seine!" 
-^ Ich ha^ti . . und bu' »chick' i<A der'sch* deine. 



Digitized by 



Google 



88 



D^ BirnbemeL 

Kfimmst dd nachtschlofender Zeit vo' Sdummehntx 'run- 
der gefahren^ . • 

(Sicherlich hust de besucht dän Äl'en ehrlichen Badelt 

Und se'ne Matter derzu, sei' Weib, de bethu'lidie Wir* 

then,) 

Kfimmst de ä Leimberg retur, do schnudem de Pfarde 

und schnödem, 

Schitteln de Koppe gar sihr und schla^n mit ä Schwän- 
zen, tumiren • • . • 

*8 is* dodi nachtschlofende Zeit und Alles schläft ja, 

itzunder; 

Schläft denn de Wespe nich', de Hirlitze und de Bremse • . * 

Warum-b-thüt 'er k su ihr wilden, rasnigen Aester? 

Oder, do dräht sich tim der Kutsche', ä'm Backe: ock 

sachte. 

Spricht ä hemlich zu dir, ock sachte, ber seyn ä^ der 

Grenze, 

Durt, wu de Küpitze stiht, do schwischper dän Bimbe- 

mein, beden, ^ 

Alle mei' Läbtage här, war^sch hie' uf däm Fleck nich' 

geheuer. 

Bin ich ei' Obernigk nich' in Aeberdurfe geboren? 

Tausendmol bin ich passirt djoi Weg bei Nadit, oder 

immer 

Ha'n sich de Braunen geforcht't, Sie seyn 's ock ä su 

nich' gewähr wu/n. 

Spricb'st de: warum justement akk'rat hie' bei dän'n zw^ 

Bemen? 
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Wissen möcht' tdi das Ding, verzähl' k mer^sch Kutsche' 

ä Brinkel, 
Nahm' ä de Blose hin und stupp' ä sich ene — do 

fängt hy 
Wenn ä ock, daüis ä nur vurbei bei dän'n Bemen und 

weg is', 
Glei' zu verzählen der an^ de ganze bise Mescbpöche: 
Schwischper dän'n Bimbemelp do stund mitten drinnen 

ä Häusel 
Wu nu der Ruppert säss^ der Fritze, 's war väterlichi 

Erbthel, 
Oder 's is' lange schund h^r, ma' kan's e'm gar nich ge* 

denken. 
Nu, das war nu halt, dar Fritz, änne lustige Blutter, 
Immer halarde und fix und hätt' änne durschtige Kahle. 
Tanzen thot k wie tull, wu ock nur k Tänzel gemacht 

Word, 
Do vermengt k sich 'nei, su risch, wie Quark ei-n-a 'Fäf- 

fer. 
Uem sei' Weib bot k sich wül kemol gegrämt noch ge^ 

ktimmer^ 
£b se flennte derbem' ei-n-ihrem Jammer und Aelend. 
Ging ä, do sa't' ä ke' Wör^ do liss ä se sitzen und win^ 

sein — 
Oder quam ä retur, k Hut ock halb uf em Kuppe, 
Turklidi vo' Bier aber Schnaps und £(Ü k schier ei' de 

Stube, 
Do schrie-g-ucksig dar Karl: nu Weib, was hust de zu 

assen? 
Rühr' dich und rieht' mer was zu, kpch' Eier aber Ai^ 

tttffeln, 
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Oder Ims* Be mar 6ich h&eck prieCtelii ^cUrig und i^^fat, 
Kresch' se mer brMUie mit Fetz^^ vergiss oieh' de Zwip- 

pel ddrzme^ 
Machst de mer^sch nidi' ^U ich ivÜ^ ich schmelss' der'sch 

Oezcug* ei de Frasse'. — 
Ach do zeming se de Hände und schrie- g-grundgütiger 

Himmd 
HOf wer ock vo' däm Lal(dn — und ^mol hitt" se ib 

Masser, 
's WMT A Kniefickel w^sdi — . . . se satzte sidi's schund 

an de Gurgel, 
WuUt* sich k Gatftus machen, do Schrie- g-iht Kind ti 

der Kammer — ... 
Und do sfttzto «e tb und ging und gab em zu trinken; 
Oder das ame KiiMl trtttk Zähren mite und Galle. 
Und dock hatt^ s'in su lieb^ dan wilden esemen Dinf^tch: 
Denn ä war su weit ke tummer Man nich* vum Ansehn 
Und wenn k wollte W ihr a PathegrDaehel bdu'ren, 
Aber suste' was ha'n, do kunnf ä nur prächtig bekit- 

seheln 
Und do war ä m frdmm, bewuschpert und kunnte se 

guscheln 
Und ie betalkem und ihim, als wlirsche änne E^rinzessen^ 
Kaum oder h&tt^ k '0 d^rmacht, do lief k geschwinde 

d^rvöne 
Und virthAt ^ ihr Geld und '$ war halt deselbi^ Sache. 
Wie se nu bdde nisofat meh' in ihrem Vermögen nich' 

hatten, 
Schulden de macht' k d^rzu, su lange de Leute em bürgten, 
Bis dals Häusel und Feld^ de Kuh und de Schweine in 

Stallchen, 
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Bis nisdit seine bwV w&c. ... De Frau oder fiexinte 

derheme; . . . 
jb Scfaubendicliel war marsd, der Ragen frescht^ ^ «i's 

&übel 
Und ci's KaameTle 'net^ de schwim öck Alks im Trantsdhe. 
Nu kene Milch nich' ,mch', ke Brut, ke Lümpelchen 

W^cbe, 
Sie mät dtei Kindd all»e imd Sr k&e Nadit nidb' 

derheme. 
Do derschien em am6l, — a wullte just vo' der Lehne, 
Wu k'u dermite iul^ zum Brauer gihn, — do derschien em 
Anne weifse Figur, se iMte ä Kind uf ä Armen, 
Wofedite und ^ vnr em hin, irersunk und Bergung tif 

im Pusche; 
Swaende 'fif der Wind «md mit i Zweige» im Kfinidbt 
Spidte der Zwiibebdaae, de Eiszapfen klungen wie 

(MöckeL 
Do d^rsdufidL ^ sei* Rirz' jond fong em im Leib Aä 

zu schuttem 
Uiid ^ gedudiCe bei »ch: was bot denn das zu bedeuten? 
th wal deiner was Is'? Ich wil dd' irsdht 'Amol henr- 

gihn! 
Iglicher Sdhril dim k macht > dar wird em aaui«r und 

schwerer^ 
Immer meh' quengt's em de Brust; k möchte lieber gar 

ntodieii. 
Siech, do kimmt jmn hin . ^ . imd wa6 derblickt nu sei* 

Öge? 
Eingestent is* das Haus, «-* Ü (Mlubiger kumm» und 

hüllen 
Sich das Bisselchen Hulz, was halbig no' nicb' verfault ts'; 
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Dir. nimmt de StfiUe, ä Tisch — das Pläatzel Gebette 

nimmt jäVr sich • . . 
Fix is' Alles geräumt, do sucht ä ir^chte nach Seiner . . . 
Oder de sitzt stuckstill', im Arme hot se ihr Kienes 
Und Terfruren; zur Nacht, seym bede, das Kind und de 

Mutter. 
Bio ui^d stArr wie-n-ä As^ su sitzt se; über de Backen 
Hot se Perlen hangen^ das nvar^n de gefirurenen Zähren. 
Do derwacht em mit Macht de Liebe zu ihr und se'm 

Kinde 
Und ä 8chmei£st sich demieder vur ihr uf seine zyvi 

Kniee 
Und k küCst er de Hand und heult: wach' uf, ock noch 

^mol, 
Nur än'n Ogenblick wach' und sa' mersch, daüs 'd'mer 

verziehn hust, 
Game wil ich demöch mei' traurig' Geschiksal derleiden. 
Oder se wacht ni' meh' uf . . se hot de Nuth überstanden 
Und a Engelchen sitzt mit ihr bei'm himmelschen Y^ter. 
Das hot ä Fritze türbirt, do hot ä sich's Laben genummen 
Uf dam Flecke, ju*do! Desthalb mufs ä ümgihn, noch 

, immer. 

Und das spirt su ä 'FArd; das hot änne 'fiffige Nftse 
GleisewuII klüger Is 's • « . Prr Brauner, stih; • • . nu -^ 

do sey berü! 
Itzt gibt de Hausthüre u^ dei' Weibel kimmt der antgegen. 
Fällt der fim deinen Hals — du kannst se nich' uff ge- 

nung guscheln — 
iUnd däm Kutschen Tergieb ock seine schlechte Yerzäh- 

lung. 
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Der L e ie rmä n. 

A' höt sich lange 'rümgetrieben 
Dar Al'e aime Leiermän; 
Nu| stiht's em uf der Stirn' geschrieben^ 
Da£5 ä' nich' weit meh' grSgeln kän^ 
Ich ha's em sSlt schund ängesahen, 
DöIjb ä ä'm letzten Luche blies 
Und sa'te: 's is 'em recht geschahen^ 
Weil är ä sitter Sifflig Is'! 



Do stiht ä' nu! und dräht de Leier, ^ . . 
Uemzechig trinkt ä ännen ScUudL ; 
De klene RuJsel rafft de Dreier 
Yam Boden, JBtäckfs em ei-n-ä Ruck. 
Und kinnt' är ihr ä Kledel köfen. 
Weil ä an'n Steppel drinne höt, 
Do läfst a's durch de Gurgel löfen ! 
Und's arme Rusel leid't de Nöth. 



Do kimmt ä )uiiger Gräfe !gang^ w 
Dar Sit'; de Rusel* egen äu, ;..».. 
A' spirt ä' hemlichea Verlangen ..: 
Und möcht' äe uf se'm Schlüsse: ha'n. 
Do lälst ä sich ä Al'en räfen ; 
Und lälst eni spielen für sei'. Geld 
Und trinken öoh, bis ä besuffea 
Uf de gewixte Diele fällt. 
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Nu fängt de Rusel an zu flennen, 
Das Flennen oder hflft er nischt; 
Se wil wül 'nans zur Tl^re renaeD, 
Der Junker hot ^e* fix derwischt 
Und häU ae feste, thüt se. drücken 
Und küist ße recht inbrfinstigUcb, 
Als wällt it se derbein^ ersticken . 
* De Rusel nübrt sich mfirderlick 



Wie's oder doch, mit allem Wehren 
Schund u£ deJetzte Nege pkt^ ~ 
(Ans Scftf ef IL thikt skh dcf Gmäi vidi k^ren) 
Und wie ä si deiBie«ter midf 
Do r^ se wmt Herr GAf^itznsgkc 
Derbarme da dich über wüdk, 
Rettige midL mit äimeBi ^Wundci 
Und luflsTckni seiiien Wflleik nidi't 



Der Junker ladit^uacl sa't: mti' Enget, 
Zu Wundem is' de 2^tnklk' me&7V 
Tluckt mä'.de Rose sidk Tuoi Stengd 
Do thim. de Bfinie]! öcfa nieh' weh'! 
Und wie-n-ä granzt: jetzt bist de meine!' 
Do richfl sifelk vo' däm hi^n Riti 
Dar al'e IiididmaU d^eioej 
Wie änne tudte Leiche Ai 
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Und 8i't en an, mit störreo Blickea 

Thut änoeii Gil — und zuckt —^ und sterbt, 

B&ü 4 dam Junker ss£ MHü<äien 

Und seiB€ii fiArv^ara^Di PIfta T^?derbt 

Der Juaker Üas de RuaeL gifaiaiiy 

Vum Schreck dernitder edhSer ^cUUfo^ 

Blieb>«tiUe. Bei d^ Leiche. jBlieh€a3^l 

Bass se de Lettte/uMe %QMiih. 
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's h' ä Hdken. 

HSrr Tarr, ich wits mer nich^ za r&then, 
De Liebesglüt hot mich derpackt 
Und's is' mei' o' su weit geräthen;,« . . 
J«deiuioch giht mer^sch gor vertraickt; 
Se nähme mich, bei meiner Treu' — 
's is' ock ä Häel no' derbeL 



Ji Häkel!? Nu mei' Ueber Jäkel 
Gestih' ä mer'sch! Verleichte gihtSf 
Däfs mä's dermacht und bricht das Häkel 
Yunsammen; säg' k ock: wu stihfs? 
Und wie? und wu? und was? und wenn? 
Bei was furä'm Zip'pel krigt ma's denn?" 



Harr Tarr» das Häkel is' nich' schöne, 

's is' haldig ock, — sust ging's gewi£^ — 
. Das Häkel is' mei' Weib allene, 
Weil die halt noch am Laben ts'. — 
Se will't nich' ei' de Sache ein! . . . 
„Do werd's wul gor ä Haken seyn!" 



Üben 
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üben 'n a u s! 

„Wuir her nich' ä Brinkel 8iiigen> 
£h'-b-der Sunneschein vergibt? 
Lufs't de galen Gegen klingen^ 
Sing' ber ock ä Schänscberlied: 

„„Hopsa reber und neber 

Gi'mmer ä Guschel ich ga' dersch weder^ 

Hopssassa! 

Wie de galen G^gen bä'n geklungen, 

Sej* ber um de Saule 'rümgesprungen, 

Hopssassa!"" 
Sing* ber noch ä Schänscherlied^ 
Lufst de galen Gegen klingen; 
Eh'-b-der Sunneschein vergibt, 
Wull' ber singen, tanzen, springen I 
Yunzemol mei' Luschel, 
Mit se'm ruthe Guschel! 
S4' mer ock, träs Is' der denn? i 
Trübetimplich thüst de, 
Ruthe Ogen hust de; 
Sä' mer ock, w&s stihst de denn?" 

Mutterle, lufis' mich ock 

Stihn irvie ä'n Knötestöck, 

Frä' nich* was mich betrübt? 

Mutter ich bin verliebt! 
„Hä' ich mer'sch ni' geduchf, mei' Läusel? 
Herr Jekersch, s4' mer ock: ei' vfän? 
Dir söV ke' Mensch ä Kupp verdrähn! 
Bist de nich' reich? Is' nich' dei' Häusel 
Frisch ufgeputzt? Is' nich' dei' Acker 



in 
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Zwölf Murgen grACs? Se lecken schier' 

De Finger alle sich nach dir! 

War ts' denn der vermunle Rack^?'' 
Mutterle hüt' dich ock 
For Harrens Knöteatöck, 
Dais d'en nich' än^t verspirscbt, 
Wenn d' se su fitellracht: 
'« W de GrSfeiV dd junge! . . . 

^u verdunnerter Junge!'' 
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J)^ Summerkinder. 

Liesel gib' und hül' mer PrStzeloi 
Anne ganze Mätze tuU^ 
Denn de SummerKinder ätzeln, 
Da& mä' se ock stäp'en suII. 
'S kummen immer drei bis vjere 
Und ei' Gelde macht's zu viel; 
Singen se nict' vur der Thüre, 
Was de Plautze halten wil*^ — : 
« 

D^ guldne Schnure, giKi tsm Jas JEEniAs, 

DS schiene Fru Ifhtkin gth em unä'ausi 

Si is* ab »ie ein Tkgmd 

Em' Tligendf . « • 

De» Mwrgen» wenm slßtJl ^Ms> 

Wna eV ib UAe^ Mirdle g^ 



De Liesel pennt nftch^FVätzeln» weg. 
De Jumfer „MKtCefai'* stiht mi Kiicfaelgatlev; 
(De Kindler dlravssen gihn baft nkh^ Tum FI^cfe.> 
Do kimmt die SÜege'^irf dier Hto Geraüer; 
Der Arme „Lorenz." Kaum ^rMlekt oek ddr 
De Summerkinder, prüllt ä wie ä Bär 
Und schläft wie tull ei' sein/» Gi^füttb 'n%i\ 
Dan grulüsen Lümmel, denn^ ifiar Is' dedber: 
.y,Ich ha' der^s^ gchand viel Sdiilgemo) gesa^^' 
,yb\k oder läfst dich nidk' Bed)euteti.^ 

[7*] 
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„Hot k dich nich' tot &Uen Leuten," 

„Im schweins'cheD Käller bot ä dich gefra'^^ 

„SöF ich ä Lümmel läuten?" 

yySäubartel du, mit deiner Pudelmfit^ce," 

„Du bist ^mol und wirscht ^mol nischt nütze." 

„Nu leCst de mit ä Summerkindem 'rüm!^ 

De Jumfer Mitteln spricht: ich bitt en drüm, 

Gevatter Lorenz, lärm' ä nich' ä su; 

Luss* £r ä Götlieb gihn! Was is' denn nu; 

A singt ä wing! — Und das seyn Alles Seine? 

„Nu' freilich Jumfer, das sejn AUes Meine:" 

„Der Götlieb, Ihr Gevatterle stiht hie'!" 

„Demeben, die is' haldig de Marie," 

„A schmuckes Kind wenn's nackigt is', im Haus'," 

„Nu* freilich sifs wie ä Fetzpppel aus." 

„Das dritte is' der Karl; das vierte Is' de Rüsel;" 

,,(Na stih' dö' nich' als wärscht de nö im Tusel;" 

„Löf hin und küss' der Jumfer Mitteln 's Patschel!)" 

„Se is' nich' hä£slich, ock ä kl^nes Latschel." 

„De fünfte hie', das Is' de Lehndel!" 

MeinI 
Spricht nu' de Mitteln, sidlt ich d^s gedenken!? 
A hot fünf Kinder? — „die noch Brüte schrei'n; 
^'s is' mer yrid schier, als müfs't' ich mich derhenken!" 

Nu' kimmt de Liesd mit ä' Prätzeln 'rein, 

Do stimmen se flügs alle. fünf e ein: 

Ruiie Rusm^ nahe, 

BlßiheH üf hn Stengel, 

Itef Baurr is* siAän, ^Jer Harr ia^ sckön^ 

De Frau is' wie^i^Engel 
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KUne Fischel, h^ne^ 

Schwimmen Af hn T^eU^j 

Der Harr is* sMn, ifr "H^tr, is\schimy ;; ■''< 

De Frau is* wie ^fme Leiche, 

Der Harr dar hoi atme hAche Stütze, 

A hoi 8^ vuB Tuiäien sitzen, 

A whd sich wid hedenien^ / 

A mrd mh wid was s<Aen^enf? 

Ke Herr Is' hie' im ganzen Hause ni6h^. ^li 

Gevatter kummt; Ihr Kinderle, kummt mitis; 

Du oder^ Liesel, mach' und f^dre dich: 

Scherg's Köffeetüppel zu, schmer^ änne Puttersdmite 

Und mach' und zünd' h gales Wachslicht An^ 

's mufs drione noch h Ziegeröhrel hä'n, 

Setzt Euch zengstrüm • . • denn 's thüt midi schier der- 

barmeiiy 
Da&d-er niich' besser seyd', ads wie de Armen. ' ' 
Nu hirt mer zu, Ich wiF Euch' was Verzählen^ 
Dir Summerkindel! Weil mei' Winter kfiinm^ ' 
Do wil' ich mer tun Euch ärndt zwe derwäUen, 
Wie mä' sich hddig Kinder zu sich Idmmt; 
Gevatter, gÄb' ä mer ntf zwe, > ■ 

Ä hot de Wahl? . . . der liorenz der spricht: 



•',:.':i .■;i »: 



>. i>^ . 



» .:. 
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Der Stürz. 

De Siinne iraüt 'ei ^ BeHe fSAi, 

Se wAr Tum langen Smnmcirtage müde, 

Uf ihrem mMten OgenSiede 

Sa'-^ ich ä klenes, gilbet "VTfilkei sfih'n. 

Se drahte vftl, eh'-b-se de üeberdecke 

Uf de maroden Knnchen zug 

Ihr Angesicht noch emöl fim di Ecke 

Yun ännem Hübelcbeo, ümfdie Jdi biig.. 

Ich quam im Pusch^ joitonete R^sestncke 

Und federte mich üf > Krät3cbem au.; 

Ma' hlrte schund de Öi^yndi^ke 

Und do verlangt's ii ^.^i|)4e];schmä|| b^ ^uh'J 

fiC^^ w^ $\i hengsan^ üm'^ Gemütte,. . j 

Ich wufste ntch' wuhin? mAär? 

Und duchjlje: wer eck ^cbond %ei' 'äxuier HüUe 

Bei se'nem bUbfichejo, Jungen Weibel usfär'i . 

Gold hätt' ich w^ J)je' ft' dar Laderkatzi^ , i. 

Ock ke" .,,;» Hauset Jlipd^j^pst 1^^ 

Es fählt mir öch jio' iw^er ^ ¥p^ Schataef ^ . 

.... Was is' denn das, imSrli^bt? • « . SiMa «edif 

Do kimmt im allerti'^tea.^^süodcv.; . . ;: 

Cs bot ei' dän sitten Wäldern nich' Schusseh) 

A' grufser Wä'n. 'S wor änne rechte Schande; 

Anstatt's wie sich's gehirt drei, ader zwe*, 

A' enzig Tärd! Mich jammerte de Lärge, 

Däfs se sich sctdeppen mulste mit dam Quarge. 

Das wor ä Stürz — mei' Tage hab' ich nich' 

An'n Sitten m^d'gen Stürz gesAhn. 

's lag ock Gerumpel drüf . . , ma' hätte sich 
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Urdnär geschämt dervöne was ieu hä% 

Ma' bot 's em besser uf der Bodenlafiamer .... 

Und üben irtdy do sä'-g-ich irscht me^ Jdmmer ; 

Do sÄfs ä Weib, d^s war ^t^alt ^u nennen. 

Verschrumpelt scbtnifd, odk wie b Kind sulLMne, 

Ihr Angesicht kunnt^ ma' nidi' nvell^ di^rkennen, 

Zürissen wai^n d^ Kleder, oder rihie; 

Se säls do drüben, wie itf ä'm GerB^tö 

Und schiyappte immer h^r und lifai, 

Bei jedem Stüts dttcht idi in meinem fSism, 

Dafs se partu Ttim Stengel fäHen müfete. 

Se kipjpite "öäx ä pörmöl, t>der fiing 

Sich immer noch &n ännem SdiännneAeiie; 

Demäben, bei ihm Tärd ging l(nne sthöne 

Gruismächt'ge Jumfer; wundemsdbfltf und )ung. 

Wie ber sich träfen, juste Iiieh se An, 

Dafe sich ihr Viedh ä wing veribldsen sollte. 

Gott grüfsM „Gott dankM"* •— S& flaschette: än'n Zahn 

Wie Helfenbäci. Mir war, wie wenn öö wdllte 

Mit mir Tiskorsch anfangen; ich ging Vto 

Und sa'-g-s^' ttier nu' recht vun Nahndem an. 

Gotfs Flickerment! Bis war ä fein G^chtet 

Su trifft mä* ämdt wM im Getichte 

De Pauerschmadel; uf im Dürfe ttichM 

Se sa't: „T^leicht, mei' Freund, dSrbarmt k sifeh 

Und hilft mer ock ä wing de Mutter rücken; 

Se sitzt su schlimb;' ich bin ikl schwadb derzu; / 

Es müfs sich justement su glftdklich Schicken, 

Dafs ich em hie' im Wald begifegneil tfeu'!**^ 

Ber klettern alle B^de uf de itäd^, 

Ber greifen's wackfichte GesSsse an ': 
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Und rOeken de Frö Matter wieder grade. 

Bas Bissei Arb't war ocL zu fix getbän; 

Nu werd se (dacht' ich) wiedei: weiter. zieh'a 

Und ich müls wieder meine Str&fse gih'n. 

Sie oder, s^tzt sich gleisewull dernieder 

Und lä^ ä Kupp ei' ihre Hände 'nei'; 

O jemerscby sa't se, immer jemersch! wieder. 

Mir wurde schund erbärmiglich derbei« 

Ich wufste nichV sullt ich se ämdt befragen^ 

Was se doch bätt' ei' das Malher versetzt 

Und SU dergleichen? • . • ader uf de Lefzt' • 

Kunnt' ich nich' andersch, denn öch: jemersch! sagen* 

Su krils' ber nu: o jemersch! alle Bede.; 

Und 's T^d sucht sich derweilen k wing Wede! 

Ber hätten änne Stunde no' gekrisseii, 

War' mir nich' endlich de Geduld 

Vur Glut' und Hitze murz äntzwe gerissen! 

I(* sa'-g-de Lucken, hell' wie Guld 

Und sa'-g-de Patschel> feine wie vum Sammte^ 

De Backen ruth, de Füsse klen' und rund; 

Do ducht' ich gär, dafs se vum Himmel stammte^ ^ 

— Se that mer'scb ö' dernachem sälber kund. 

Denn se verzählte mer , . . nu hlrt se reden. 

Ich heu' drüf, se bekitscbelt ännen jeden. 

„„Ei' Gramsch, do war der Vater Ack^rburgei:, . 

A' wör blutarm und, ^Q^h dernährt ä' un§; 

Do quam d^r Tud, dar uuparthei'sche Würger 

Und würgte !t|[ans up^, würgte Kunz; . . 

A aezelte umär juif Meuschenläben 

Und bot am Vater öch a Re^t gegäben, r , 

Irscht (ung är äu, däu a^en M^a zu k^^rg^to , , 
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Und macht' en gi^Unlich über jeden Qnark: 

A' thot ä ganzen Tag niscbf meh' wie nSrgeln 

Und närgelte bäCs ei*n-ä Sarg; M 

A sturb; und wie ä sturb, do vrkr h tftd 

Und liCs uns nischt' uf ännen Bissen Brüdt 

Mit meiner Hände Arb't ha' ich's dermach^ 

Bis fins verwichen neues Ungelück betrAt 

Ber lagen justement im tifsten SchU^ , ; 

Vor- aber ämdt gleich nach der Mutterpachf^ 

Su um die Drähe. war'sch; . • . do 8chri^*der WScjht^r; 

's brennt hingen ['naus bei'm Rindyiech-Pächter!!! 

(Yo' hingen stissen ber mit däm, zi^i^ammen) 

Mit gräden Benen ich ziQn B^tte 'n^us!. ... 

Nu }ese£s, jesels, .tose Uenes Haus 

Stund schnnd ei' pui^en^ hallen, lichten Flammen. 

Zu rettigen w|üp öcb wül nich' meh' w^s: . „ 

De Mutter oq\ wd hie' ä wing Gesrümpel, 

(De Elitsche is' verbrannt und öch ni^i' Gimpel,) 

To' All' dam ünsen hä'n ber nischt, VFie d^. 

Ufbauen kunnt' ber nicb'; ber h&'n ä Brandfleck 

Ur'när verschenkt — 's is 'wül-ä rechter Schandfleck.. 

Für Vatcr'sch Brüder, die uns schuldig r^iren; 

Se brachten iws von ihren äl'en. Mahren 

De magerschte; — djLe ha' ich eigespannt; ^ 

Do zieh' ber nu' zur. Muhme nac^.Grufshede, 

'b gibt oder ble^e ei' d|mi tfefen Srnd!"" 



I (Sprech' ich) — * 's is' mer änne reichte Frede, 

Ber gihn wül no' ä StUpkel^ Hap^ ej-p-Hand? rr*./ 

. . . Weg wir de Swne! mit goMmth^ StnemWi i ;,i t 
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Do stund' hifr <tm' um Ihnf ; *8 ^«ii«mt 6iiA ftiemeft, 

's leit SU bescheiden hinge8lre<^^ 

Ei' giinen Pfischm; an «der Id&rBB Baebe» 

's is' ock schemranft, *do is* gor kene Sacb«. 

Und wie ber 4ei 4e irsditen Htu^er ktmteen, 

Do hir' ber Tud^englucken braraitt4»i 

Und ä Begräbnuls knnnit fins just ^äntgagen. «^ 

Das war ä andrer Sltir£ wie Iteiser hier: 

J8r iHs sich ei' 4e letzte Stube l^en; -^ 

Ma' sterzt niib' meh'^^M ^Run Qviaftkt! ... 

's war ock ä Wittikeir'^ ^eig 

Hält' ä gewohnt ef Itiemen und vemadbt * 

Sei' Häusel ännem Jungen, -dar «ischMt^ 

Schund ei' der Fremde gör Tiei hafte ^urchgebrächf. 

— Ich bleib' am SSusel ätih^B. ~ % 1^ 4^^ 

Ke Hausgeräthe Is' nich^ feu deitilfc^en, • . • 

Mei' armes Mikdel ttCit mer freun^Aich iiicken, 

Als wällt' se sa'n: *w&r ock do drimfte wSr^l . . • 

. . Ich rufe haltl— und g%' zum Härm T^un Oite 

Und frog' en: kto' ma' wul da« Häusel hA'n? 

Dar kennt mich rm* imd Bpricht; was wil^ ä galm? 

„Nu' hundert Thöler!'* — Weiter k^ne Worte 

Schreit är — ä söt' das Häusel ha'n; 

Ich bin der enzfge Tormvoid ^rlAer 

Und zieht ä ei' mef ßurf^^o id' nfersch ftster' lieber. 

De Punktation wird ufgesetz^ 
Der Paster tmd der StIMz« 9ey<tk <fe' Zeugen, 
's is' Altes lidrtig imd -zü guder fi^zl> 
Thut üi^ Harr ei^ »seiften KMlieflr ^1«^ 
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Und hult ä ales Flaschel 'raf 

Und eh'-b-ber gilui, do trink ä vidi dnif. 

Nu' kumm' ich 'naus! — Se stiht sammt ihrem Sterze 

Nobh imoDfC^ Tter^daffti'kl^eii Htos * 

Und flennt ganz sachte ^^g ei-n-ihre Scherze. 

Nu' 4tSbtei ich : ' inateh' usd «pami^ 6ck' aus, 

Das Haus is' mein' itiid BcMä'st de ein, 

Dö kioi % 6dl ter 1» egen seynV = ''^ "' 

Allene oder krigst ^ 'ö ^änch'; 

's'is* <där Kfmtrakt: dtA Haus tmd mithi ' 

Stt zug' her (ein und fereyn a treui* Piar, 
Derläben vnÜ no^ manches gude« Jähr; 
iirft Ens der' Tod zum -gnifsien S^toe rf), 
Do setzt em'^s Andre fix ä Kreutz ufs Grab 
• Und grämt i(ii;h kiUe «F s&in Hehsen 
Bis däfs es uf de l^^et^e öch kän sterzen. 
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O b e r n ig k, ^ 

Denk* ich doch sdiü^m^^ di^f.dw w^'n mer jSQ^Uge 

. ■ ,'- ■ : -%:^f ;i : ■ Tage,- ■ , ; :. . ■. !;;;., 

Wenn ich nach . Ol^^roigk ging» im. l^inter aber im 

_,,;■♦ \u ,,. iSumper, ■,.,'.• -^ .>■;: 
Ans dam Tel>8 ei' der S(^4^. zpm,h4mUf:^€;n I>ör{el; a/ch 

jJemersi^} . : j; 

Tage lang freut', ijjph ^mich schund zuVQr und zäUfe d^ 

Stunden 
Und zur Nacht fuhr ich u{ im Tröm^.als^^Sr^ ich schund 

,,;./„ .■.:.;,. ,.:drai4s^fl, ;;., ,. , ;,./}. 
Hlrte de Tac^A^ji. -u^d i^' - g^ ^V^ Fjör^c^t^häu^ se 

•j , .^M.;. , .^ ;. ,.,8Ch]Pf:|^ZeJblf^. , , , ;;; 

Oder derwacht' , ich, do. qpAmi:de,i94^sel irsclit^ mit 

,;.,,5.... ,.. >■,!.■, ^Köifpezy In .;., -; .;,'! 
,,Jungeherr, stihn se Af, 's is' schund drei Viertel uf 

Achte!" 
Ufgesprungen und fix gewaschen, getrunken, gegangen 
Ei de Schule! — O Je, wär'sch ock nu' däsmal schund 

zwölfe! 
Güter Weinert bei dir, bei dir du ehrlicher Vogel 
SäCs ich nu', tremerte su, ä recht ntschtnüt^^iger Junge. 
Oder um zehne democh entwuscht idi dam Manso, im 

Flure 
Schub ich bei-n-em Turbei und 'naus zur Weissen! die 

hatte 
Küchen mit Tlaumen belegt; ma' brauchte nich' gleich 

zu bezahlen! 
Nu' vun durte im Trab do gings, ftnne Atliche Zaspel 
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' I Will II I II I ~ 

Utbet ä KrSnzelmarkt weg, drardis fTochliaEis, (wu bist 

de geblieben?) 

Ei^n-ä Elisabeth IUroUio£!'nei' und buk de gesahen \ 

'Ruf üf ä Thunn, wie der Wind; (vum Beinling kriegf 
i* bei 4lSoMä^eL) 

Ach do verfuhrt'* ber än'n Lenz nnd sa'-g-en ei's Land 

wie de Prinz»; 

Sa'-g-enjedweder dän Ort wujiin ä de Feirieen reVte; 

Ich sä'-g-Obemigk ka und sa-g*am> sandigen Htibel r/ ' 

Juste de 'Farrkiefer sGlm, — do schlug mei' Harz und 
.: ich ducht^: 

Hinte zu Obende stihst de durte und si'st hie nach 

. Brassel 

Und do si'st de dän Thurm bescheiden wie jitzund de 

Kiefer. ; ,. . 



Assen do kan' ich nich' viel, de l^rede versetzt jfierjk 

^ Hunger. 

Gleisewul hatt* ber was Güt's: im Sfippel ä qu^tschlioh-» 

tes Hiihndel, * 

Nudelkuche' democh, vo' Tlaumen-Schmötsche de Tunke; 
Oder ich ha' kene Ruh! — Ock furti . • . und über de 

Brücke 
Und bei'm Wäldel vurbei, bei'm pul'schen Bischof^ durch 

Klatschke, 
Rusel das luss' ich der links und Lilienthal zu 4er 

Rechten, 
Sing' mer ä Liedel derzu und spielnige bin ich ei' Iffi^ 

nem. 



.Digitized by VjOOQ IC 



Olfc« ^e SÜßfOrn bMuMM i wiag;. . : . do isr jn. der 

Kr^tschem, 
Undev da- Ettulbfif ei atil^ d«p Mita fmOuvt ^^Göt 

güäüi' «m'' 
Eb's wul KnadLitiÖEichlei l»t? • . 9,Und wiindenisclüene, 

das deidi' fcki"^ 
Christel na' lu^^ n«r 1^ paar; zu Mittage kunnf ich 

nick^teen 
Odar na* itdk h sieL ein, der Hanger« «- De Christel 

breagl WUrschtet; 
GSme wul gSb' idn cv^adA: Geld, doch gleisewul lieber 

4 Grosdie^ 
Denn-t-es lä£st er nibk' tomb, dar fälschen numpemen 

Gtttte 
Und ich d'erwisch' mersche schund, fang' an, daCs ich 

ämdt haselire, — 
Ho! da d'erh^bt sidi ä Lärm, da kriegen se sich bei-n-ä 

Klafteln. 
He doch! se klacken sich gleich and tfaun sich vetdun- 

nert kallaschen. 
Sfts sejn de Paoem gewifs, und Kunxendbrfer derzune, 
Denn die sejn jtr bekannt zengstrüm; -— und wie se 

dän Enen, 
Ba& s'en zum StCibet *naas geschmissen ha'n und ä stibt 

noch. 
Sucht sich k Rüt und k Kamb, do giV idt em n^cft and 

ich frog' en: 
ih k xd Kanzendurf fährt and w!f tt k W^gcn micfr 

nähmen? 
Niedergebeugt wie Sr is** verakkör£rt k mersch häflid: 
Und ich gl^' em zwe Böhmen und rücke mich fest ei' de 

Schütte. 
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Blachf a Nickerle ^iw'oi * • eif Kpag^^nAit^ bäili a^ imd 

weckt mich. 
(£b ä nich' öcb mtferweg's; giäbakeii hfilte^ ei' S(^jä>itB 
Und ei' HemügB^Qi^ß öck, das wll' ich nu' just nich' ver- 

Nu' meine sieben gebackoen Birnen im Arm, zum Ge- 

piäschQ 
Ueber das HübeIcI)eQ> 'na^ . . . do sah' ich ä Kirsch- 

bSrg .. .^ de^ stillt ä .,. > 
Hingen sei' Nqppei^adbdtörg mit Sirken bewachsen^ der 

Blüchertt 
DOrfel wie. lacbst micL äa imi AJiend wie bißt «hS » 

samfte, 
Smme wie %bst ^e ^u hlmk d4 Wälder; luiid hVdteif 

wie rene 
Zäebtr er iän Gftrte« tm4 Zaua . ^ . mi^ Hlii'Mme^bMtdä 

SU glücklich! 
S^äsing, Ifbitterlmd du^ didi Ueb»' Uh imtoor; dich 

lieb ich 
ib ich ei' Qra&ft^rt atih of staKrtn Gebirgen: imdEeteeo^ 
£b ich ei* Obemigk gib durch sandige Kiefergepüsche; 
Üben und untea tiad Ue' uad d6 tm überaK meaf idb 
Dafs ich deiJiema binj; . « • Ei' Schläsing bin ich der- 
bem«.. — 
-*• Nu wn Kairos irf's Schlu£s^t . . . dm iEe^ UttKeme. 

. . . Baude, 

3äh' ich dich wieder hmoll? im Htes« wtar bi Bdk«» 
B^ pmj E jt dar Wet%dkraBz; *^ (o jedEiersdk dt w^'n m^r 

wül lustig!) 
Vad 9m Tiradev dt büngt a Bündel^a Tä^Iv^ e^ saja 

crV 
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Unterschiedliche drftn; de Schnarre derkenn' ich^ ä 

Ziehmer, 
Wal öch de Amsel, din Dieb; . . . 's is' doch noch zei- 
tig im Härbste, 
Oder was Dohnenstrich is\ kimmt kener im Kreise dam 

Förschter, 
Ke'ner däm Zacher hie' gleich! . . . NuHundel, stille mei' 

Viechel: 
Straubing! bellst de? tch bin's! . . . Gelt ja, bewuschper- 

tes Schnapsel? 
II Väter Koch, nu' ja, do bin ich! thüt er imdt brummen? 
b' denn der H^rr öch derhdm? — „Ach freilich, se hä^n 

ju Gerichtstag!'' 
b' der Jüriste do? der Schwarz? .... Gott grüfs' Euch 

beisammen! 
Rückt mer nu's Tintefafs weg und hult äFläschel; WiH- 

könmien! 
Gläsel nu' mach' deine Tür; nu' trink' ber Gesundet 

und plaudeni, ^ 
N^hmra sich gdr ä Pukal: „de alte Hacke!!" . . . • dar 

Unger 
Werklich, äas is' noch ä Wein, do wefe ma' dö' was ma' 

im Glas hot ^- 
Schaubert, rufen wer aus, gezubenamset Karl Wulfgang!! 
. • (Hippe -Hans, 'feif nich' ä su, du 'feffst uns no' nich^ 

ei's Bette.) ... 
Oder dö' gleisewull wird hie' manch' Flaschel getrunken 
Und für ä Landwirth seyn de Zeiten su schlimb; wie 

d'ermacht' ä's, 
Dals ä SU tüchte traktirt, dar Landman? Wenn öch aus 

Gruttkau, 

Aber 
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AI>er aus Neisse, <wär m&'s?) im Wä'ndel kiinmt dar 

Kumalek 
Und dar Suchand: 6ch, und wenn se glei', daCs se dän 

ünger 
Billiger lassen , es madit doch immer än'n RÜs uf de 

Letzte; 
Wie d'ersdmingt ä's dar Mau'? . . I nu, weil ä s^krt 

und genau is' 
Für sich 8ätt)er allen, und weil ä sich's Gröschel halt 

umdreht, 
KM' ^1* ^ Thaler democh mit lustigen Freunden trer- 

sdunfirzen« 
Su is' der aFe Gebrauch, su hk'n 's de Väter getrieben 
Und ei' Obernigh is' vdn Olims Zeiten das Güte 
Stih'n geblieben . . . jedodb vum Neuen hirt ma' nich' 

'minder; 
Denn vürsüste nich' hefst dar Harr der Amerikaner t: 
Wenn er glei', .da& ä ke Weib genummen hof, liebt ä 

de Eonder, . ' T - 

Liebt ä de ganze -Welt doch herzlich sihr . . . und wie 

■ ...••■ ^ ' '■ >'' andre. .' . i . ..a \ i /, /. 
Hagestulze i8''dr gewifs und/wahrhaftiglich nie nich'.; •«-- 
LäCst ä nidi" Grabe' zieh'n and Stene häufelüi au Bärgein, 
Pur^ ock, dafe ^ mit Art & Tagelöhnern zu A^Kä ^iebt/ 
Baus se nich' müfsig gihn und dafs se ihr Brut sich der- 

w&brin? ... :,. ■„. .,. 

Hot ä nich' VorschtUs gemacht dän Aermsten sälber? . . 

Wiewfar dar 
Sandbrühl (Göt geb' em Ruh',) verschuld't und quam ä 

gebättelt, 
Iglichesmol däü ä quam, derbättelt ä sich ä paar Thäler 

[8] 
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Do iifhü wollte der HSrr^ ä kri'gte sei' L&btig nisdit 

wieder. — 
Jü* bei-ii4i*m ritten Mki', do sitzt ma' giinä am Tisdie, 
Trinkt ma' gäme ä Glas .... und zankt sich mit em ä 

/ Brinkel, 

Wenn ä oft wonderUdi is' und streiten thüt über Manches. 
W^ ma' doch wie ä gedenkt tmd dals är ein redlidier 

Man' is'. 
Sa ö^h Is dir Juriste diAei, dar Schwartz; oder «chw4rz 

nich' 
b däm Hanne €ei' Hifen^ ~ Stufst An: verwichene Zeitrat 
. . • Zeiten, wu seyd er ton' hin? Ihr Tage, wu seyd er 

geblidien ? 
Tud, ymk ItusI de geAto? Dur Gräber, iXaM är ^kh' 

»den? . < 
Ihr, no' Lebendigen ich, . 4 Ihr sejd ju su stille gewurden? 
Schule liegt £uch uf em Kupp, wie Sehnie u£ einsamen 

Grlbem; • .,. . 
Kinder, 's is' Winterschzek, Ihr künnt mer'sch globen, 

ich friere. 
Oder, er mufs doch wui aurückekummen, der Frühling? 
b's uf der ilrdto nidi' meh'^, sa is's doeh.onter dirÜrclm 
Und Tteleichte, welm ick rennodert bin utod:^rwittert : 
Laftge sdiMt, UOh^ ich lunol lor Blloidi ve»8lellt ws em 

Graben 
Bltth' und mei' Heinerle kimmt und 'fluckt mich, gibt mich 

der Sdiwlister: 
,,Siech Mariele und reuchl" — Ma' wife halt nischte 

Gewissebi •.'•.!' 
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Ach wie 8a sOsse der SckUf dato jungeti Pimdieii, der 

tüchte 

Irsdhte gewandert hot^ deraacher nich' wenig getrunken! 

Ungerscher Wein der is' stärk,, ä drängt el's tiCste Ge- 
blütte, 

J[e(ibt dei^sdi Yiim HeniH zum H^t und uaiclitgefiArlscbe 
. ..: . ■ TuAne.. < ■ :.:.,;; 

Fix ei-n-ä ländlichen . Sis^ gesellt sich de Stadt und ihr 

....... : :i .IrifSÜ:.. •> ..:... .i ... 

Hot der vu' Schafefairglttmnt und hirscht de Glöckelchen 

. ' -,: '•(!:: .birnnkekiy ■ -;..:..' 

Si'st de de Heerde su weÜis am Birkewäldel sich schip- 

pelif • * • i* '• !• {» • 

. . 4 Platze yfil Wechselt ^ler W^in de LänuniaL fim,» wie 

ä Zauber! 
Wus der>dei' il&rze torbiert da8;qailtt\aas d)Mi Tlbfer^9^ 
.... '.:.-. ; de.Wiüle" . .. ••-.. t;.. 
Wkd w c^^bNügtem HAar mid-^nliik^ Auß eiideiaiei 
Miendei^ Jc^l und. der ite^jich fe^awnefft: Cmildtfen! 
Ach, wi0.4^ Ttröm.midk dergreift und wie ä mich äng- 
' .. äigttund eKterti ; . ;<:; ' ^^ 
Q4^ do kfao»t jse JU^ilk^Je J)(birgettsilsiie,^ sfreidit<>ck 
Ildber k BMtiaiidim wie H^geUaNhi yi^^ieagt är 
's Margengeläute d'eiUäigt|and uferweckt mich zum Leben^ 
AnaTuU is' met'.iHer^U)^ >J&4ttol>,.LiGhdiin oC ^Land^ 
Und ei-n-ä GiiickeijUang yiermeiigt äich Ffesckter^sch sd' 

Waldhorn. 
's ruft »ich, (ße passen wdd schond) iam slVeiicy «äd 

wenn ich öch werklich 
Nischte Mchf iräifen.nich': thuT nvsbhtss' ich 40chMik^k 

Bruder. 

C8»] 
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Hie' TUT d&fa Eörschfeifcmis^ in Reih' and Glied, wie se 

' dostihn. 
Alle de NüperscUeute v©^ Riemberg, Wilxen, Karosdike 
Leip' und Schimmelwitz; hä? Yeimeiigt sejn Amtman 

und Förschter. 
Treiber vnn i^cher Art von fftfzig Jahren, h^ fufzehn, 
Klapperle h&'n se zur Hand, se künnen's em gar nich' 

i:: d^^rwaiten . . • • 
Siech ocky wie gSme:der.Pü8Gh uns kummen si't, wie ä 
.. ... :,,,:* -de ^Arme '.-•■- - 

UrdenSr ausbi^ift noch uns und saust, als eb ä uns 

grttfete?! 
Ufgezogen hot er und ufgc^sammelt dSn Summer 
Hasen tuid Hühner und nu' vergfinnt fyr tos, da& ber se 

:. ^^ schissen. 
Iglidier.Jttger gedenkt an'sWilpert; denkt suste nisdite; 
Ich oder mach' mer ä sutlerbei noch andre Gedanken. — 
Hundertjähriger Wald und Birkel vo' vorigtem JAhre ' 
Stibt tiebersammeni und ' spricht « ; • . ma' mufe ock ver- 

' I stihn was 6(i rdden! 

Och der. Vogel venzahlt uf seine Weise und plappert: 
tbtfi Jm* ä Schatscherie is', a Fihkel, > Zeiskel, ä Gimpel, 
Aber ä Seidescbwanz :g^t? ')ee hA'ti haldig öch 9ire 
^. •.' .'. I ...:■.'..;■.;:;; ;..Spiwhe-- >-■'•' .;■.:;■: . 
Und se: gedenken sich, 6cb, wie 4Gh,\ sti ilure Gedanken m . , 
's.ls'wül manch' Scheitel) Hulz bie^ aus dän Walde ge^ 

. / ■ kummen, 
iWirUidi gemelkt ha'a se sihr de grttpe Kuh, oder den- 

.• ,i' i ' f., ; noch 

Giht sei Amh immer ?w&8: Milch . .t.*; ietfSüdb^ das is^ 

haldig ocVs Reisig; 
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Saime is'a Klafterhulz; . • . der Pelz oder'sch Banhulz; 

do haperfs, — 
Melkt ock de grfine Kuh! jedennöch, hä't er gemolkeii, 
Gebt er zu fressen öch : das li^ljst, be'flanzt öch de Schläge; 
Kieferäp^el sät hin • . r nich' ärndt ock lausige Birkel — 
Denn ei' der ktinfüg^i Zeit ^nrd's öch ä Leuten gefallen, 
Hot ihre Sahne än*n Pel^ wie'sEuch gefallen thüt heute. 
.... Lange nich' taüert de Ja'd; her h4'n fünf Treiben 

getrieben: 
Hasen, ä Mandelchen schier; ä Reh; än'n Fuchs und 

Väs Hühner; 
Nu' mag's gut sejn; ma' wiüs ä su nich' Äll's zu ver* 

wüsten 
Und ma' nvird i4 de letzf zum Hasen sälber, .für essen. 
Su wie zur Kälberzeit! drum-b-hot ma' ei' Schläsing de 

Rede: 
,,Bäle schund pläk' ich wie's Kalb!" ... nu' wenn ma' 

irscht' irr wie ä Häset — 
Kummen ber* itzund retür de Riemberger Straf se und 

. ;, biegen 

Rechts zu der Windfuühle um, Herr Jemersch, was soF 

denn das heCsen? 
Abgelöfen is' ja der Hedwigsteich!? ... „nu', her fischen 
Meinem Besuche zur Lust, (su qprichl der Herr) — , ader 

• . irschte 
Txii^k' ber und efs' ber k wing!" -^.Nu' dasis'wiÜlUQne 

Frede! 
Zieht ock und schleppt Euer Metz; do wudelt's und mu- 

delt's im Schirme: 
Karp'fisch, Same. und Strjcb . • • und Frösche, die stihn 

wie de Manne! — 
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BriMlcfi^ do half idi ä wing! • - • »^ Sdiack!" scbreit 

immer der Wallheim! 
Oder de Frösohö die b^hmt und sclüneibt se apparf ei*n-i 

Zober, 
Da& ä Kum Heotetdchel kümmt!-* Und hie' ei das K^kim- 

del^ do setz' ich 
Göldschleile &tig AlleH'i do matV her sich wül gikle 

iVeönde^ 
Denn-t-ei-n-ä'm glSseriMi KrSusel nur rar lassen die uf em 

Tische] — 



^FarrUkiflel» dich mub ich söhn und Euch, die's Häiisel 

bewohnen! 
KJrchely du numpemed l)ing und Kirchhof dich; bist de 

klöne, 
Gleis^Wtiyi bist d6 hich' leer und Rasen wächst wie ä 

Walduf* 
Eb en de Zähren gedüngt? Geflennt, sejn su manche ge- 

wurden, 
Freilich versdiiedentlich öch; nich' Euer flennt wie der 

Andre. ' 

I^dies äftg^ Wird j^& bei'm Nätsch^^, oder di^ Hiereen 
Wenen nich' immer mit; -^ ja, höt mä' nich' de Exempel, 
Dafty Wetih de Ogen geflenhf, de HiSrzen gelacht fa^ im 

Leibe ? 
Od«r Wm tnmde£tien doch seyii ^ill' geblfi^enf Wie 

jener: 
IkM wl» de IVau ei^ti-ä WiM^to gesturben, vtEtd wie ä 

zum Paster 
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Kümmt, ibr Begrälmufa beitelM, do trifft ^ ä Kanter und 

sa't em: 
„Urgelt ä's Sterbelied, H^ Kanter, do lufe' er h Brinkei 
Meckern ä^i^gebuck; es flennt sich halt äster besser!'' 
, . . Ne% mlcbe ThräneQ seyn nich' hie uf dän lUriMof 

gefallen. 
Hie' hot de JLiebe gefli^nnt, der Schmers und christliche 

HofCoiingt 
Hie' vFohnt Frieden imd Ruh' — ... und drfiben im 

'Fwrbausel ebenüt 
Seegeo verleiht detee Hand, d^i' Mimd gibt Lehren! -^ 

und Beispiel 
Gibst du selber; ja du verdienst ä Hirte *) zu hefsen. 
Seelen ä Hirte bist du; vo dir mit Recht kan' ma' sagen. 
Wie 's ei' däm Sprichw6rte hefst: du bist }u recht änne 

Seele 
Yun ä'm Manne! . • . Mit Stolz schreibt nu' meine Feder 

dän Namen: 
Woite! Ei' Ohemigk Pastor! Und Freund von redlichen 

Freunden; 
Lehrer bist Du, änner Schäar, die jetzt schund Sander 

hot; — Lehrer 
Wieder yön ihren Kindern und immer rüstig und munter, 
Immer im frommen Verein mit Deiner fleilsigen Pastem, 
Glücklich im hemlichen Haus', zufrieden wie Kaiser und 

Künig. 
• . . Wär^n ber ock alle wie du, das war' der Hunmel 

uf l^den .... 
Oder de Linde saus't . . (de Königslinde, du weist wül?).. 



*) Paftor, der Hirte. 
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Aa$ ihrem hfirbstlichen Laub' ersSuseln verschöliene 

Namen; 
SoV ich 8e nennen? Ach n^! denn uns seyn se ja nich' 

verschöllen . • • . 
Stell' dich ftn's Fänsterle; blick' ä Kirhof An. Von ä 

Linden 
Fallen de Blätter gar fix , mä'denk^ se fielen for immer? 
Kaum is' der Märze Turbei^ das Frühjohr kümmt und se 

grünen! — 
Aus ihrem saftigen Laub' ersäuseln verschollene Namen, 
£h'-b-ber^8ch uns Alle verseh'n, do blüh'n- se! . • • • öch 

uf em Kirchhof! 
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D 6 r h ^ iri e. 

Wie hust de dich ei' dän' verfluss'nen Jahren 
Sa fimgewend'ty schermantes Brassel, du! 
Was hust de nich' für Ungemach derfahren 
Und justement das satzte dich ei' Ruh'; 
De Festung hä'n se röne weggeschliffen 
Und Finken 'feifen, wu süst Kugeln 'fiffen. 



ZengstrQm blihn Blumen uf der ganzen Pläne 
Und wu ma' giht is' Alles frisch und grin; 
Im Wälle schwimmen de schlöweissen Schwäne, 
Ma' Sit' se mit ä Wasserhihndeln zieh'n; 
Do hä't er Gänge^ krumme und öch grade 
lik deutscher Spräche heCst's: de Prumenade. 

De Väter vun der Stadt hä'n's su derschaffen» 
Mit Müh' und Küsten hä'n se das dermacht 
Wül mancher stund und hk de Gusehe klaffen 
Und hot de klenen Bemel ausgelacht; 
De Bdme öder schlrt k^ sitt^ Putten, 
Die wachsen immer tüchte, unverdrussen. 

Wer' immer schönder, grünliche Empore! 
Wachs' immer mit du gude Vaterstadt; 
Nischt hält dich üf ; . . sugar die klenen Thore 
Wu sust 's Sperrkreutzermändel sitzen thät. 
Och die seyn weg; nu wachs* ock und verbrete 
Dich vulgends 'naus» hhb an de KrSuter-Retbe. 
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Warum denn nich'?? Ei' deinen höchen Gassen 
Herrscht Ordnung ja und pure Rendlichket; 
Wu Heincke wacht, do muCs der Neid verblassen 
Und Alles 'deiht durch seine Kedlichket; 
Der Seegen Gottes schwebt uf seinem Hete; 
Wachs' immer Brassel, ei' de Läng* und Brete! 



Und SchlSsing du! dei* Brassel Is' ä Gärten 
Dar mitten-t-ei' ä Wäldern, Feldern stiht. 
Du hebst dich sihr und blühst ti alle Arten; 
Der Künig we'ts was dir zu Harzen gibt, 
Drum gab ä der dän Oberpräsedenten . . 
Ich nenntf eQ, wenn ber en nich' su schund kennten ! 



Ihr Berge saust mit Euren grünen Kronen, 

Ihr Bächen rauscht • . • (ockrungenirtnisditraeh')-— 
Ihr Felsen starrt} luCst Adler 6b Euch wohnen, 
Grunenze Wiese, reuch du süsser Klee! 
Ihr Birken; quillt! Und stiht Ihr äl'en Timnen, 
Ihr Echen stät iuid tkiit wie stnlze Mannen ! 



.Wie is' mer denn? * . Wenn Ich ei' schwarzer Wracljw 
Spazieren^' im prächtigen Perlin, 
Do bangt mich's mandusol nAcb dar lemtneo Jacke 
Mit dar ich uf em Durf gelöfen bin? 
Es isf nur wundemsdiiene untr^ ^ Linden . ^ .* 
J)e Knppe äder thu' ich dd' nich' finden. 
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Die SehDsudbt 'wil' ich wie an'n Sehatz verwahren. 
Denn meiner Brust thüt se wie Honigsem; 
Und is's nich' ehnder, is's mit weissen HAaren; 
Eh'-b-uf ä Stirbs ich gib';, mü& ich noch hem . . . 
Ja, wenn 's och irschte nach me'm Tode wäre: 
Giht's nich' de Längde, giht's do' ei' de Quäre. 
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V e r 

ein allemannisches Gedicht von Hebel in 

- - - 

(Allemaniiisdi.) 

Der Käfer. 
Der Chäfer fliegt der Jilge zu. 
Es sitzt e schönen Engel dort! 
Er wirthet gwis mit Blumesaft^ 
Und's chostet nit viel^ hani ghört. 

Der Engel seit: ^Was war der lieb?'' 
^e SchOpIi Alte hätti gern!" 
Der Engel seit; ,^el cha nit sy, 
Sie hen en alle trunke fem!" 

^e schenk' e Schöpli Neuen i!" 
^0 hesch eis!" het der Engel gseit. 
Der Chäfer trinke und's schmeckt em wohl, 
Er frogt: „Was isch mi Schuldigkeit?" 

Der Engel seit: ,^e, 's chostet nüt! 
^och richt'sch mer gern e Gfallen us, 
„Weisch wasy se nimm das Blumemehl, 
„Und tragmers dort ins Nochbers Hus!" 

„Er het zwor selber, was er brucht, 
„Doch freuts en, und er schickt mer au 
„Mengmol e Hämpfeli Blumemehl, 
„Mengmol e Tröpfli Morgethau." 

Der Chäfer seit: ,^o frili, jo!" 
„Vergelts Gott, wenn de zffriede bisch," 
Druf treit er's Mehl ins Nochbers Hus, 
Wo wieder so en Engel isch. 
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such: 

schlesische Mundart zu übertragen. 

(Schleiwch.) 

'8 kafcrli. • 

Das Kaferle zur Lilje fleugt, • 
Do sitzt ä schiön^fe Engerix, -• 
's trattirt wül ärndt mit Blüiäensdft, ' 
Dar war' nich' theuer, i^enen se; 

's Engerle sa't: ,jW^8 mödi'st de denn't?'' 
^k Vertel AFen möAt' idi hä'n ! 
's Engerle sa't: ^ä^ gibt Hieb', ^ddr 
^Is' ausgeschenkt^m^i' lieber. Mäji^'l'', i 

^o schenk' ä Vertel Jungen ei'!" 
„Do hust de!" spricht dÄs 'Engerle.' 
's Kaferle trinkt; 's schmäckt emnür gut. 
A frÄ't: „was bin Ich schuld^, J^/b??,"! 

's Engerle sä't: „das ts' yersnhst! 
„Du äder, rieht' mer Arndt 'was ^aus? 
„Und nim' das Brinkiel lÖliimeimiläil ^ 
„Und trä' mer^sch 'nüm ei' Nuppersch Haus!" 

„A. hot wül selber, was ä braucht; 
„Das schädt em nischt! denn schickt doch er, 
„DAsmol: 'ne Hamfel Blumenmehl, 
„Je'ssmol: ä Tröp'pel Thau hieher." 

's Kaferle sä't: „Nu ja; wenn du 
Mit: G6t bezähl's! zufriede bist!" — 
Und trä't sei* M^hl ei' Nuppersch Haus, 
Wu wieder su ä Engel nist't 
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Er seit: ^ chumm vom Nochber her, 
y,GrOtt grüefe di, und er schick der do, 
„An Blumemehl!" Der Engel sdt: 
y,De hättsch nit chönne jusler cho!'' 

Er ladet ab; der Engel sclienkt 

E Schöpli gute Neuen i. 

Er seit: ^do trink eis, wenn de magschP 

Der Chäfer seit: Sei cha $cbo sy^ 

Druf fliegt er zu si'm Schätzli beim, 

's wohnt in der nächste Haselhurst 

Es balgt und seit: „"Wo blibsch so lang?" 

Er seit: „Was cbani für mi Durst?/* . ; 

Jez luegt ers a, und nimmts in Arm 
Er chü&ts, und isch.bym $chätzU (roh, 
Druf leit er si ins Todtebett 
Und seit zum Scbät?^!: Chxmm b^ld^Ml" 

Gel SepU, 's dunkt ^ bi-deli! 
De hesch au so ne lustig Bluefi 
Je, so ne Lebe» liebe Fründ, ,: 

Es isch wohl für ,e .Xbierli gut 






^ 
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A 8Ä't: y,tch kumm' vum Nupperschmän, 
9,66t grüfe 'en! — und dar schickt em hie' 
„'Was Blumenmehl!" 's Engerle sä't: 
»^Gescheuter kummen kunnt'st de ni'!" 

Nu läd't ä ab. -^ Un' 's Engerle 

Schenkt ä Quartierel Jungen ei' 

Und spricht: „nu trink' ens, irenn-s-de magst?" 

's Kaferle spricht: ,Jch bin derbei!" 

Drüf fleugt ä fix zu Seiner hem, 

Im Häselpusche mitten-t-drin'n! 

Die beifjBt und s&'t: ,,wu bleibst de denn-t?" 

A spricht: „wenn Ich nu durschtig bin?" 

A Sit* se An, umärmfelt se, 
A guschelt se . . . Is' früh demäch .... 
Drüf kreucht k ei' de Sterbeböcht 
UndvSä't zu Seiner: „kumm' ock nach! . . 

Gelt, Jusef, su 'was war' nich' tumb? 
Du bist öch SU ä lustig' Blut!? 
Ju, sittes Leben, lieber Freund, 
Das is' wül für a Yiechel gut! 
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(nebst erklärendem Anhange.) 
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in vorstehenden Gesängen ist nicht eine peinliche Nach- 
bildung der in unserer Mundart Torkommenden, verschie- 
denartigen Unterabtheilungen zu suchen. Da dieselben 
^ulÜBerlich oft von einander abweichen, so dafs der Aus- 
länder nur schwer den Glogauer neben dem Glatzer, den 
Oelsner neben dem Schweidnitzer, den Brieger neben 
dem Bresläuer, für Bewohner einer Provinz möchte gel- 
ten lassen; so wäre }a gerade mein Hauptzweck: „Schle^ 
Bische Gedidite/' zu geben, (das heifst solche, die dem 
Heimath -Lande im Ganzen anzugehören Anspruch habe»,) 
verioren gegangen, wenn lA nicht einen Mittelweg ein- 
geschlagen hätte. Das ist es auch, was der über mein^ 
Lieder, in Göthe's „Kunst und Alterthum'' enthaltene Auf- 
satz in folgenden Worten heraushebt. . 

^Gedichte in schlesischer Mundart von Karl v^ IJoltei.'' 

„Seitdem Hebel in allemanischer Mundart seine mei- 
„sterhaften Gedichte der Welt geschenkt, haben sich an 
„verschiednen Orten ähnliche Versuche erhoben, unter 
„denen besonders der Nürnberger Grübel und der Oe- 
„8terreichische Kastelli auszuzeichnen sind. ' 

„Der Yerfasser ist mit semen schlesischen Gedidhten 
„zwar noch in keiner Sammlung hervorgetreten, aber atm 
„demf was er, theib im sdiiesischen Musenalmanache, theib 

[9*] 
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Jbk Frenndes-Kreisei als Probe mitgetheilt hat, geheimer- 
„vor, da& er sich Hebels grolsem Vorbilde za nähern 
^ac&t Auch ein in der Sammlung befindliches an He- 
9,bel gerichtetes Gedicht, spricht diels geradezu aus. Es 
„ist nun wohl, was solche Nachbildungen anlangt, eben 
„so bedenklich, als es unmöglich ist, den Werth neuer 
„Dichtungen im Volkston zu beurtheilen, ehe sie vor 
„dem Volke erklungen sind. Hier aber dOrfen wir, den 
„ersteren Zweifel betreffend, die Nachbildung vergessen, 
„wo naive, vaterländische Behaglichkeit selbst Qicht mehr 
„ängstlich an Vorbilder gedacht hat, und wo die Entfal- 
„tung innersten Gemüthes durch lyrische Formen, zur 
„zweiten Natur geworden." 

„Der andere Zweifel aber: ob die aus der Feder 
„geflossenen Gesänge, in Volkes Mund einen Wieder- 
„klang finden werden? hebt sich zum Theil dadurch, dafs 
„die im schlesischen Musenalmanach mitgetheilten Proben, 
„ihre Melodiken gefunden haben und innerhalb wie auiser- 
y>halb Schlesiens nicht ohne Vergntigen gesungen werden." 

JDer Dichter hat es vermeiden wollen, ausschlieislich 
„in einem bestimmten Jargon, wie er da oder dort in 
„Schlesien üblich, zu denken und zu schreiben. Wenn 
„an den polnischen Grenzen slavigche Sprachformen, i^ 
yjßebirge österreichische Accente und Wortbildungen, im 
„fla.chen Lande aber die seltsamste, verschiedenar- 
„tigsten Mischungen von beiden, sich mit dem eigent- 
„lieh schlesischen Idiom verschmelzen; so mufs man ihn 
„loben, dafs er nicht einem Striche Landes auf Kosten 
gpdes andern sich anschlois, sondetn einen Ton fand, der 
^sich m anständiger Mitte bewegt und also: weder zu 
^den sinnlosen Verbildungen die etwa vorkommen mö- 
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;,gen) noch zu den imdeutschen Abweichun^n abgeson- 
,,derter Gegenden seine Zuflucht nah^^ um komisch zu 
„ifdrken.'' ' 

,,Wir erkennen in diesen Gedichten mehr den schle- 
9,8i«chen Sinn> die dort eigenste Wendung des Ge<* 
y^dankensy Auffassung der Bilder aus Natur und lieben 
„HUd hören eigeiltlich nur den igebildeteren itandoiami 
^reden, der. in. bescheidner Dorfschule die härtesten JEdLen 
^geschliffen,: ehrlich ^i^Mesischen. Ton jedoch treu be- 
9,wahrt hat** 

,^er Verfasser hat sich mit der fleifsigen Zusammei^« 
Stellung eines schlesischen Idiotikons viele Mühe gege* 
,^n und zu. demselben, sowohl die.ischon vorhandenen 
^Materialien benutzt, .als auch aus.eigener Erf^hrttng;man- 
^ches hinzugefügt, was seinem Yaterlande eigen ist. Auqti 
^,uiiser Riemer ist so freundlich gewesen seine Samm- 
^lung in diesem Felde, zur Yerweüdung zu gestatten. Die 
y^Ergebnisse dieser Bemühungen. werden, in so. fem sie 
,,von allgemeinerem Interesse seyn können, den Gedichten 
^tgegdien werden.*^ 



Schlesien, ist ein geseegnetes Land. Berge nigen 
hoch in die Wolken; Ebenen lachen in äuchtbarer Uep- 
pigkeit;. Strom und Bäche beleben sie; Hügel heben sich 
mild und freundlich; — aber auch Sandflächen dehnen 
sieh weit. und öde ;> auch düstre Nadelholzwaldungcn 'lie- 
hen sich in traurigem Schweigen von einem Dorfe zum 
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andern und in manchen Gegenden gewinnt der fleibige 
Landmann nnr mühevoll seinen «rmseeligen Unterhalt 

Nicht ohne Einflofe mag dies auf die Abi'eeidiuhgen 
in unserer Sj^ache sejn. Wie in h(dien Gebirgsgegen- 
den das frei nnd oft hciraustönende u der Spradie eine 
helle, heitre Farbe giebt, so neigt dch an der polnischen 
Grene das volle schwellende i zum slavisohen Nachbar, 
so bekommt in manchen Gegenden Niederschleoiens der 
Ausdruck eine an Faulheit grenzende Breite durch die 
sich häufenden ao und ua a s. w. 

Aber durch alle Gegenden des Länddiens geht doch 
ein verwandter Sinn, vrie dürdb alle Yersdiiedenheiten 
desr Dialekts ein Band. Der Schlesiar erkennt den Schle-^ 
sier wieder, wo er ihm begegnen 'möge, in Wort •— und 
Gesinnung. 

Stiller Fleifis; frohe Gemüthlichkeit; behagliche Ruhe ; 
redliche Anerk^inung fremder Verdienste; unerschütter- 
liches Gefühl für Gastfreundschaft und ihre Heiligkeit!! *-. 
Jat, es gibt eine schle&ische Treue,, eine scUesische Gutt 
müthigkeit Von den Bergen weht ihr Hauch in die £be« 
nen; aus den Thälem steigt er empor. Auch unsre Mund- 
art durchweht er; selbst wo sie albern und kindisch klingt, 
wo sie die Sprache entstellt, läfst er sich nicht verleugnen. 

Nur in diesem Sinne sind meine ,,schlesischen Ge- 
dichte" zu nehmen; nur in diesem Siime geh' ich sie. 

Zunächst für meine lieben Landsleute (in ui^ aüfser- 
halb der Heimath) gesammelt und gedruckt hätten sie des 
nachfolgenden Wörterbuchs freilich nicht bedurft. Auch 
hielt mich beinahe der Gedanke zurück, dafs es mir an 
Gelehrsamkeit dazu mimgle. Aber dann Überlegte ich 
wieder, dafs vielleicht hier und da ein Ausländer das 
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Blich eines' Blickes, itfirdise» iiit)^e*>~ tmd dab ^s den 
verdriefeen mtt&te^ ^esnetYieles ittditTcrstehen kiHitite. 
Und 80 überwand icb meine Scheu. Mein Idi<»tikon ist 
obs^ Jteden Adafpriidb und will nichts thnn» als übersetzen 
und naehw^sen.' S^ildet der>Sf»l*acb{Örscher Etwas für 
sich darin, so ist es mehr» als ich erw^orten.dart / 

Vorausgesetzt nun, dafs der Gmndton metin^ Ge* 
dichte niederschlesisch ist, wird der unterrichtete Leser, 
wenn er auf der einen Seite meinem Bestreben: eine 
möglichst einfache Schreibart einzuführen, Gerechtigkeit 
wiederfahren läfst, mir andererseits nicht selten Inkonse- 
quenz vorwerfen; daran jedoch hab' ich nur theilweise 
«Bduiild.^ Denn sehr oft (werden dieselben Wörter ganz 
veiiscliie^&&^^au$gesprochen, je naehdesi sie gestellt sind^ 
|e nadid^m''tiir*Siim versdiieden, äre Bedei^ing eme 
andre ist. : B^s fühlt man nur — ^ es IMst sich nicht be>< 
sdtt-eiben; es läfst «ich 'keine Regel darüber auEstellen. 



' '^) 2fiii' dieiier B^miiig Berechtig ^xtiüdi die günsd^ Avfinali- 
mui w^Ql^heieinzelBen diessr Godtofateim ;Mi<ili»id« sroTUü ge- 
word^ist. Ich habe die Freude |;ehafit 9 sie. in Wesiiiiur ^^ 
Berlin, in Dresden und Frankfurt, ja sogar in Paris singen z|i 
hören. — Die Melodieen anlangend, so hat der Königin Hö^dhaii- 
l^eler J^. JF^euyur in BerliA, eiü {tetig^Mann, weldi^ schon 
h^üleut^ide PiJeben'seiiiea mosütolisdie» TaJ^^tes geg<pb^ ßaß 
tS^üte g^abt, S)^ zu anranken, und die Texte unterzi^eu« 
)örei Lieder: „'s Mutteirle; — Summerkalbel 5 — und ^lixt^ — .^' 
Sind auch voü Ihm kömpönirt.' Die Muilik tu deJU ,;BlAv^ki'' 
ist ein Anjleake» ^m msem anTergesdid&^ Bmmet^ ^ 9d> ,,SM- 
ja^räs^ — & sii^.hü^g; —. ugdJSugwiQI habe id^ Worte und 
Melodie zugleich erfniiden. Das leta;4ere ifit dyrch unsem ^JBecXr- 
mofifi^' in dem Dranla j^die Major^itsherren" dem PubÜ&um' mit 
Otetk VorgieiPShrt i^örden. — Alle übrigen Lieder sind auf TOf- 
handsney bsludante Aleiodieeii zu siageii* 
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Ich habe niemals tun des Venes willen — oder gar des 
Reimes wegen, anders geschrieben, als der Schleyer in 
meinem Herzen und Geisf es wollte. Ich rede, in gani 
ungezwungenen Versen, die ich nicht mfihseelig sdbnyedete, 
sondern die mit der Idee dieser kleinen Lieder Vereinigt 
hervorkamen, recht dgentUch, wie mir der schlesische 
Sdbnabel gewachst ist. 



Wir sind reich an Deminutiren,, die ;in'{ endigeü, 
dem auch oft noch ein e angehjbigt wird; dies besonders 
wenn das Wort ohnedies sdion mit .ein)em, l endigte. 
(Hügel -— Hügerle). Diese Verkleinerungen sind eia 
deutlicher Beweis, wie sehr sich unser Dialekt zum Ge- 
müthlichen eignet, obgleich auch eine gewisse selbstge- 
fällige, behagliche breite daraus hervorg^ht^ .di^ noch 
^urch die Gewohnheit veiinehrt wird, vielen Wörteta 
ein -^ wenn schon stummes — e anzuhängen: (Geschütz-^ 
G^wiurz-e, mit-^.) ,. 

Die Konsonanten anlangend, so. spricht der. Schlesier 
oft^as & wie ein p aus: {Pauer, für Bauer." PnU^, für 
BriUe). Das d wie ein t: (tutnm, für dumm. Tichter, 
für Dichter. ) Das k bisweilen wie g: (guqm, für kam.) 
Das.doppel m, am Schlüsse, wie mi.* (tumb, für dumm; 
schUmb, für schlimm; krumb, für krumni.) Das ßf wie 
pp: (Toppj für Topf; troppeln^ für tröpfeln.) Das pf wie 
/.- CFarr\ für Pfarrer. 'Fau, für Pfau.) Das t aber auch 
wieder umgekehrt wie d: (gude, für gute.) u. s. w. 
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Den meisten Yerändemngen sind die Vokale unter- 
worfen , und da ich diese nur selten/, nur wo eaganz 
nothwendig scbien, verändert sonst aber ihre Uebergänge 
in einander, dorcb die weiter unten tn erklärenden Ao- 
cente bezeichnet habe, so will idt eine kleine Tabelle 
davon entwerfen. Es gehen über: (wie entschieden, oder 
wie schwankend^ werden die Accente mischst andeuten.) 



a in o. 
Z.B. da 9 da. 

Abend» OheruL 

a ia i 
Z.B. Katze y> EUsche. 

a in u. 
Z.B. ja » ju. 

ae \sa a. 
Z.B. spät V spat 



e va a. 
Z.B. Leben » Laben. 

ein aß. 
Z.B. Elend y> Aelend. 
geben » gaehen. 

ee in ie. 
Z,B. Schn^ 3> Schue. 



i in e. Xßd) 
Z. B. wird'» werd.\ 
irren» erren. 



au m ee. 
Z.B. laufst » leefsf. 

_ Ott in o. 
Z. B. auch » och. 
. taub » tob. 

' au in IL 
Z.B. Frau » Fru 
auf » i/. 



ßi m e. 
Z.B. geigen » g'eg-OT. 
Neige » iVdg^e. 

ei in 2. 
Z. B. er weifs » cif{/^. 

eu in ei. 
Z.B. Treue » Trei^. 
. Feuer . » JFfefcr. 



schief in scheqf. 
Abschied » Ahscheed. 
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. c in d. 
Z.B. in » ^. 

je in 41«. 
' Z. Beschmiere » Schmäre. 



' o in' ei • 
Z.B. y^o-bei i^sverheL 

Z. B. vorbei ' »' iJurbeL 
Rrot » Bri/f. 
Tod » Te/Ä 



1/ in I. 
Z. B. funkeln » finkein. 



u m ue. 



i5. B. drum » <2ru?n. 



um 



» uiw. 



ue me. 
Z. ß. stürzen » sterzen. 
Gewürz » Gewerze. 



i iiml je in u. 
Z.B. Fisch » Fu^. 
fing ^ fmg. 
blies' 3^ Uci#; 
' -nifc > iii(/i. 



> ^ in otfi "• 
Z. B. höflich )> haeßch. 
"Vögel » Vaegeh 

be ine. 
Z.B. Röthe » HetAe. 
Flöte y> Flete.^ 

oe ia ie. 
Z.B. Stöfse » Stieße.^, 
schön » schiene. 



ue m i. ' ^ 

Z. B. Tüchel » Tichel 
frijth » '/n'A. 

V -.ue in u. 

Z.B. grün » grutu'^' 
f ruh ' >> /ri/A. 



In diesem Wechsel ist ein steter Wedisel. Nur das 
Gefühl kann dem Schlesier sagen, wie der Schlesier hier 
oder da sprechen -möchte. Da es nun mem Büchlein in 
fypogra{düscher Hin^ht zu sehr entstellt haben würde, 
hätt' ich dies Schwanken durch übereinander gethürmte 
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Vokale andeuten wollen, 80 hab' ich meine Zuflacbt zu 
4ea drei.gew&hnlicbenAccentengeittunmen imd bitte ,si(ev 
bei'm Aussprechen > anzuwenden, wie folgt: : ,; ., 

d — rein und hell, aber kurz. 

d -- stumm, fast wie ein stunmies e. 

d — breit, gedehnt, in'& a übergehend. 



i .. wie ee oder eh^ aber scharf. Ich hab' es ange- 
wendet, wo aus ei und eu ein ee gemacht wird. 
^ — stumm, kaum hörbar. 
& — breit, wie ae, fast wie ö. 



i — spitz, kurz. 

i — fast wie ein stummes e. 

( — breit, gezogen, wie ih. 



6 — scharf und helL Ich hab' es immer angewendet, 
wo wir aus au ein oo oder oh machen. 

d- — kurz, weggeworfen; bald wie ein stummes i/ bald 
wie ein stummes e. 

6 — • breit, kann in's a übergehen. 



ü — spitz, klar und kurz. 

ü — stumm, ganz kurz, wie ein stummes e, 

u — - sehr breit und gedehnt 



Dieselben Zeichen gelten für die Diphtongen wo sie 
jedoch selten nöthig waren, weil diese ihre Breite ge« 
wohnlich mit sich führen. 
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' Endlich ist noch des weidien seh zu gedenken, wel- 
ches wenn es bezei^net ist wie f(^:— seh — wie ein 
französisches ß klingett niüls. 
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Erklärungen 

der iu diesen Gedichten vorkommenden Provinzialismen. 



A. 



j4 -- h, ein. Z.B. k Hundeh 
a — h, er. Z. B. a Jean^ 
&, den. 



Z.B. ick ha' ä Fritze 



aber — dder, oder. (So wie 
umgekehrt: ocier fiir aher.^ 

Ahh'aniB — Laborant, Kräuter- 
sammler im hohen Gebirge, 
der, ohne geschalter Apothe- 
ker zu sejn, heilsame Mix- 
turen brau'te und mit diesen 
die Märkte bezog. Die Re- 
gierung lässt sie, so yiel ich 
-weiss, aussterben. InKrumm- 
hiibel, einem Dorfe dicht an 
der Riesenkoppe, befinden 
sich noch mehrere. Ihre Hän- 
ser sind Ton Holz, sauber an- 
gestrichen, innen zierlich und 
duftend. Die Laboranten Ter- 
kaufen TortreffLiche Kräuter- 
schnäpse« 

öibig, abgewendet Ton „ab." 
Z. B. äie obige (untere) Seite. 

höh ^ bchj für: och^ (Siehe 
odt.) 

ä4em^ quälen; aufs Blut mar- 
tern« 



ämdt — amt, etwa; vi^lMdit. 

Hzßln — ätxeln^ trachten; sich 
sehnen; züngeln, besonders 
nach etwas Essbarem. 

iäebig, albern; abgesdunackt. 

oMe, weg ; nicht mehr da. Z.B« 
mei? Geld is' oHe* 

Aimer, Schrank; Spinde ;Käni- 
merchen. Ton Ahnara (böh- 
misch.) 

äne — annej eine. 

Anemilly ganz roll; sehr voll. 

armfelny sich abarbeiten; mit 
bdden Händen schaffen. 

Asch — Äschelj Thongefass; 
hauptsächlich zur Milch, ä 
MUdiasckel 

ä so, fiir das einfache i so. Wir 
sagen nicht: es ist so schönes 
Wetter, sondern : 's is' äsusch. 

dtlichy sehr; bedeutend; yiel. 

ausmachen, auslö'schen ; z.B. das 
Licht. Femer: jemand mit 
Schia^^freden überhäufen; ihn 
schelten. Daher der akeschle- 
sische Spas: wie kann man 
einen Krebs auf der Gabel 
ausmachen? 
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B. 



Bdbe — Bäbe^ Napfkuchen. 

Bache — Bdche, (die) für: der 
Bach. AnchM. Opitz sa^: 
unterdessen läuft die Bach etc. 

Bättäler, ein Mann der mitKlei- 
ni^eiten aller Art handelt. 

harbs — harhsbMg, mit un- 
bekleideten Füssen. 

Bäruische, leichter Wagen. Von 
barocda. 

bä$ — bäss, bis. 

Btmäe, Bilde. Aber audi Sie 
bölkenen Hütten auf den 
schies. fiodi|;ebirg^, in wel- 
chen Hirt imd Heerde iiber- 
wintern und oft einschneien, 

• heissen Bande. Daron: 

Bauflenmrih. 

begehen, tief empfinden; be- 
dauern *f betrauern. Dann auch: 
um einen hemmschleichen. 

bedaJkem — beialkem. (siehe: 
ddlkem.) 

hegnmxen — begudenzen^ (sich) 
Tor Lachen sich ausschütten 
wollen« 

beissen, sankoi; schelten. Z.B. 
tneine Mutter betsei ägesMa- 
genm Tag mf nddu 

b^hlabasiem — bMabusUmj 
(sich) beschmutzen. 

bekUscheTn, begütige»; schmei* 
ch^n; wie eitteKatze.(£ltoGA0) 

bet&mmem, täuschen; betrügen. 

bekiren, erlisten; «rte|i|ien; be- 
lauern. 

bebtücen^ dasselbe. 

bke, wir»i ft, B, Mr kommen 
retur. 



bescheiden — beschetdentUch, 
deutlich; klar; unzweideutig. 
Sowohl im physischen, als 
moralischen Sinne. Z.B. mä^ 
sii dasDorf bescheiden Hegen* 

Bescheidenessen, Gericht wel- 
ches man Freunden yom 
Schmause sendet; Kranken- 
Mahlzeit; Speziälchen. 

besah ..... .^ beschmutzen; 

ohne andern Nebenbegriff. 
Z. B. Du hast dh^sch Gesicku 
besch . . . • • 

be^n^lich, gewandt; emsig; be- 
müht, sich gefällig und dienst- 
fertig zu zeigen. 

bewuschpert, schmeichelnd. 
(Siehe fW'isschper,) 

Bibeläptike, Bibliothek. 

biegein, plätten. 

Bireule, ein Vogel : Pirol. 
Oriolns Galbula, Linn. 

Bischkatel — -köiel, süsses 
kleines Gebäck; Biscuit. Ein 

, mixtum comp, von Biscuit 
und Muskat -Brodt. 

BlökSiel, Blankehlchen; ein 
Togel. SjlTiasuccica,Latham. 

Blivaüce -^ vSlke, blaues Teil- 
chen. 

Bhhldtsche, altes, wacklichtes 
Haus; Gerätfa; Alles, was 
aufgehäuft, zu stürzen droht. 

B6ckl — Bucht, Lager. Zn^- 
nächst im Federbette. Bann 
aber auch jede weiche Tiefe. 
Das Grab. 

Brämmei, Zu<iht6ckse; Stier. > 

braeuen, brauen. Dantf eibet 
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auch: anstellen^ Unglück an. 

richten. Z« B. du hust was 

$chieniss gebraeni. 
Braeuer — Broier^ nicht nur 

Brauer, sondern auchzn^eich 

Bierschenke. 
Brüssel, Breslau. Auch: Grus- 

Brasseh 
hret^ien, gedörrten Flachs rei- 
nigen. 
Brechhaus, wo dies geschieht. 
briiplatschigy nligeschickt; un» 

förmlich^ von Töpferwaaren 

mit breitem Bande besonders 

gelH'äiichlich. . 
hr^en, zu Stande bringen. (Be» 

rdten.) 
BvMeel — Brünkd, zuerst: 

kleiner Bro<&en« Dann aber : 



Ton AUem, wenig. Z.B. hisi 
dS mir ä Brinkel gia? 

Bück, Botk. Man «agt: es 
weint, dass ihn d&t Bftck 
stösst. 

hufnfiedelny (sich,) sich die Kehle 
abschneiden. 

hunsMig^ aus Bunzlan. Da dort 
vortreffliche Töpferarbeit ge- 
liefert wird, sagt man im All- 
gemeinen : hunschliges Cre- 
scMrre, 

Bum — Barn, Brunnen; klei- 
nes Teichlein« 

Butie, klein gebliebner Mensch^ 
dahers vwhuUen, durdi Sdmld 
der Bndeher Temachlässigt 
werden; Terkümmem; auch 
geistig. 



D. 



DaJkem, oft mit den Händen 

.begreifen; betasten. Fast 

gleichbedeutend mit Ufuigem, 

hedaOcem — hetalkem, sagt 
Dasselbe noch bestimmter. 

dansttg, dunstig; von übler Luft 
erfiiUt. 

Darm, als Anhang zu einem 
Schimpfwort. Z. B. Laster- 
dorm von h'm Menschen der 
du bist! 

Darre, Schimpfwort; fast im- 
mer Terkleinemd. Z.B. du 
MSne Darre, 

deWn, für gedeihen 

d^, für er- z. B. dMehen. 

dMidme, zu Hause. 

dhwachen ^ ermachen, errei- 
chen; zu Stande Iwingen. 

dhmdie, deshtlb; ^urum also. 
Z. B. Einer sagt: Seine Frau 



ist todt. Der Andre entgeg- 
net: dhm^ wärahsutrau" 
rig, 

Diech — Diechel, Leib oder 
Brust Ton einem kleinen ge- 
bratenen Geflügel. 

Drä{ps — Dräps, Schlag; Stoss; 
^uflF. 

dräschdken, durchprügeln. 

Drehlade, langweiliger, unge- 
schickter, oder Terworrener 
Mensch. 

Druschmer — Druschiber^Koch'- 
zeitlntter ; Brautführer bei 
Bauernhochzeiten. Wahr- 
scheinlich von dem PoUnl- 
schen : Dru^ibiu 

Dunnersch, donnersch^ (sidie 
.verdunneri.) 

Dürrlender^ magrer Mensch, 
Hungerleider. 
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E. 



/&— ^, ob« Z.B, ih9h$ rettsi 
äder nich'! 

Echel, die Fmckt der Eiche.^ 
Daher: 

ScheJganZß (eichenganz) unge- 
schickt; ungehobelt; roh. 

eA'-6-, ehe; boTor« 

ehnder, eher. 

«Mf^ wird häufig zweimal an- 
gewendet. Z. B. '« üs' ein 
sehr ein schönes Himdeh 

EMbe$dieer9chel, dasjenige 
was am heilig. Weihnachts- 
Abeud geschenktCeiubeschert) 
wird. 

^Hizig, einzeln; abgeaondert, 

im, ihm. Z.B« ich hä's hnge^ 
sa'U 

hn, dem. 

ßi^pwe, der obere Theil eines 
Gebäudes, einer Kirche; Er- 



ker; daher ^eichnlMWeise 
Ton dner dichten, gesdiloss- 
nea Reihe hoher Bäume. 'Pon- 
shibe, Oberstobe. 

h*, ihr. Sowohl im Singolari 
ich vnt er' seh sd'n; als im 
Plural: do Mnnt dr warten! 

ergäsenj aufgedonsen. Z.B. die 
Hände, vom Waschen. 

ei*^t<äiraM»t^darchUnrohe schlim- 
mer machen. Z.B. eine kranke 
Hand. 

Erlicht, kleines dunkles Erlen- 
gebüscb* 

inhn, wunderlich gelaunt; mifar- 
risdi; nicht gut zu sprechen. 
Bezeichnet aber weniger eine 
augenblickliche .Stimmung, 
als einen dauernden Charak- 
terzag, 

extern, qnälen; peinigen. Z.B. 
dordi Fragen. 



F. 



^Faffer, für: Pfeflter. 

^Fafferösel, die Fracht eines 
Gesträachs, die man zum Fan- 
gen der yögel in die Meisen- 
schläge streut. — Pfaffenhüt- 
lein: ETonymns earopäas. 

*jParr*, für: Pfarrer. 

Faiulemdd, (magd) der Tegel: 
Wachtelkönig. Rallus Crex, 
Linn. Crex pratensis, Bechst. 

fidem, (sieb,) fördern; eilen. 
Deshalb: die FMige, für 
Diarrhoe. 

Feirieen^ Feiertage. (Ton Fe- 
rien.> 



ßrzeln — fk*zeln, unnütz hin 
und her laufen; sich den An- 
strich der Geschäftigkeit ge- 
ben. 

Fetzen, (der,) ein abgerissenes 
Stück Tach, Leinwand und 
dergl. deshalb: 

Fetzpopel, ein in schlechte 
Kleider eingehüllter (eigepo- 
pelier) Mensch. Über: Bres- 
laaer Fetzpopel, siehe des 
seejigen Füllebom klassische 
unerreichte Wochenschrift 
der Breslauer Erzähler. 

fte&^j (das) 4w Ort, wo der 
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Babensleiiiitdii AvcbsViOi- 
trieb* 

finkeln^ fdr: fiiak^. 

fistem -^festem, («inen) fort- 
treiben; wegjagen. ZJi^JHch 
wir ichfiitem! 

fitscheht, hiii und her sieh^^ 
streichen; reihen« BairMi: 
xeKfiischeln, so lange mben, 
bis es (z. B. ein Brnd) «it- 
zwei geht* 

flascheln — flmchdn, gnlmti- 
thig, fiftst albmn lachen* 

fletmen, weinen* 

fl^tschm -^ fletsdien, sich breit 
hinsetz^i* 

JPhider, der Platz an den klei- 
neren Fischteichen ) wo das 
Wasser abläuft und wo ein 
hölzernes dritter die Flocht 
der Fische rerhindort. Dies 
pflegt die tiefste Stelle im 
Tdchzuseyn. (Siehe: S^m- 
der*) 

FokUn, Füllen^ fonges Pferd* 

FoM' (Füll') hamperUy wenn 
es noch klein ist* 

fohlen, ein junges Pferd zur 
Welt bringen« 



JVütXMm, liitten; emühren. Be- 
sonders Itaisehcn, odorTfaie- 
re die nichts dafür thmi, die 
es nicht yerdienen* 

Fr&se, Mund; Maul; besondert 
in üblem Sinn. Z.B. Aoft* d^ 
Fpes89l 

ft6n - frohn, heiyg; hodi; 
hehr* Frohnldchnsunsfest* 

Fühel, slisse Einlage in einer 
Speise: in Kuchen, Oefl^fgel 
u. s* w* 

fismfeien — venfUmfden, ▼er- 
derben, Torpftwehen. 

Fummeld&se, weiblicher Kopf«, 
putz; auch onfikUendo Tracht 
überhaupt, doch iuifBor mit 
spöttisdiemNebettbegriff. Z.B« 
was hast du denn heuU wieder 
fi^ ämne FpmmMAse uf? 

fi$r, (fiir,> wird gebraucht für: 
wie; als etc* Z.B. hj^wmüen 
fitr Soldaten epielen^ 

Ftmze, kleines Stückchen licfat* 
schledite Lan^; hei^bge- 
fallne Lichtschnnppe. 

fitnzemai, (siehe: v$mzemai.) 



G. 



Gäbe^ge ^ (j^ge,) dieSttk- 
tue des Neptun« wekhe auf 
mehreren Platzen als Fonlaine 
gebraucht und we|^n des 
Pr^oacks (einer Mistgab^ 
nicht unähnlich) so genannt 
wird. 

Gäkfi, diMinaies Fcauenzimaier. 

gdketm—gäkem, albemes^itag 

reden* (Siehe: vergäkern.) 



GdT — GaU, gellender Sohiei* 

(BTachtifäl')* 
gäle^ für gfXb. 

gdUm -* geihm, selirsclyf«iom 
Galaade, 1&«irlande; K^vttat* 
gallaschen -^ kaüaschen, stark 
haunn; irielleieht zur Erinne- 
rung an die Strenge des* <Ge- 
neral Snllas? 
gtissäten, (geh'n) des 
[10] 



Digitized by 



Google 



146 



durch die Stadt spazieren; 
besonders mit Musik* 

GaUer, für: Gitter; besonders 
ein hölzernes. 

gmtdemj bezeichnet das eif^en- 
ihiimUche Geschrei des Trut- 
hahns , bei ans Auer- auch 
Gauderhahn g^enannt. 

Gebacksäl, kleines Süsses Ge- 
bäck. Die Kinder sagen: F'd- 
ler hust dS mdr ä Gebacksei 
ndigehrachi. 

g^firre, lebendige; beweglich; 
überall bei der Hand. 

Geider^ Fleischhauer, der ansser 
den städtischen Fleischbänken 
seineil Handel trieb. 

g^Äimv, nachgiebig; einschmei- 
chelttcL 

gejt? — geit ja?^ Nicht wahr? 
Meinst du nicht auch? 

Genmlle, Schutt; Kehrigt. 

Gemuttenum, eigne Klasse Ton 
Stadtdienem, die mit Pf erden 
ans dem grossen städtischen 
Marstall, auf dazu eingerich- 
teten Wagen in Kastenform, 
den Unrath Ton den Strassen 
sammeln und dabei rufen: 
GiBmüUe *nms! Auf welchen 
Ruf die Dienstmädchen mit 
ihren Körben aus den Hau* 

.1 sem kommen. 

Germne^Gritme, Gosse; klei- 
ner Graben; Rinnstein« 

Ges^mmre, Gänseklein ; Fiisse, 
Hals, Magen elC4 zu einem 
Geridite yereinigt. 

Gtapän\ Tageseintheilung der 
ländüehen Arbeit^i: im Som- 
mer 3 im Winter 2 Ge- 
spane. 



gisUtm, iibergiessen« bdm Ein- 
schenken. Auch: sich h Ma- 
gen übergSsiertu 

Geswiqw, sumpfige Stdle; be- 
sond^s im Walde. 

ghifählt, ekel; schwer zu be- 
friedigen. Der Berliner sagt 
sehr bezeichnend: kühsättig. 

Gewmde, ein Morgen Acker, 
oder dergl. Z.B. ä Gewende 
Flachs. 

gikem — ghJeem, yiel lachen; 
aber mehr unterdrückt und 
heimlich, als aus Tollem Hal- 
se. Auch Ton den Hühnern, 
sagt man das letztere, wenn 
sie ein Bi gelegt haben und 
die Kinder ahmen den Ruf 
nach: ghhe läf ghJce la! 

Gittel, Kern einer Frucht« 's 
NüssgiUeL 

glitschig, g^t. 

Grabscheit, eine mitSisen scharf 
beschlagene Schaufel. 

grageln, breitbeinig , unge- 
schickt geh^n. 

gräglich — br^igräglich, unge- 
schickt; nicht nur von Men- 
schen, sondern auch ron Sa- 
chen^ die zu Bewegungen 
gebraucht werden« ä hrM- 
gräglicher Wdgen, 

Graeupner, hand^ mit Hülsen- 
Früchten, troctoem Gemüse, 
(^Gegraet^), sauem Gurken 
n. s. w.' 

Gfiebsch — Gribsch, das In- 
wendige des Apfels; der 
Birne; der Knoten, indem 
sich die Kerne befinden; 

Grife — 6Wv«, üeberbleibsel 
des geschmolzenen Specks. 
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Aach ein kleiner nnbedent^i- 
der Mensch. 

Gritte — GrUtelf kleines läp- 
pisches Mädchen. (Ton Gre- 
the.) z. B. du falsche Griffel 

GbJcsch — Göksch, schöner 

. Haushahn. 

geheJn ~ giheln -^ gikelny on- 
Torsichti^ mit Licht umg^en; 
mit Feuer spielen. 

grü>ne Kuh — die grüne Kuh 
mSOceny yon seinem Walde 

. Yortheil ziehen: yiel Holz 
niederschlagen. 

Grunzet^, darunter versteht 
mau alle frischen Garten- und 



dielenigen FeldMdite, die 
als Gemüse gegessen werden. 

gnmenzen, grünen^ im jungen 
Grase duften. Z. B. die Flur, 
nach einem warmen Regen. 
Davon : 

grunenzigy griin, frisch-duftend. 

gurksen, bei'm Schlingen mit 
der Speiseröhre ein Geräusch 
machen^ hörbar die Speisen 

; Terschlucken. 

Gusche, (die) (wienerisch: G^^ 
scheni) der Mund. Italienisch: 
go;i^zo. 

Guschel, ( das, ) Koss *, Küss- 
chen. 



H. 

Hache, Axti 
„die.aUe HacJee*^ eine Gesundheit; ein Toast. Man hing eine 
silberne, oder goldne Axt an den Rand eines Fokales und 
musste diesen, ohne abzusetzen und ohne, dass die Axt her- 
abfiel, leeren. Dies ging die Reihe herum. Man siösst noch 
jetzt bei älteren Gutsbesitzern, (besonders im Oelsnisch-Treb- 
uitz'schen) >,c(uf die alte Hacke'^ an. Das heisst zugleich: auf 
Fortdauer der alten Gesinnungen! Wir wollen die Alten blei- 
ben! die guten alten Sitten! 



Hader — TPischhader, ein 

schlechter zerrissener Lappen. 

Deshalb auch: ein zerlumptes 

Weiberkleid. 
hül ^ he7, wenn man eine 

Frage nicht T^*standen hat. 

Gleichsam : „Was sagten Sie?'' 
Harsch — Harsch, Holzheher« 

Conrus Glandarius, Linn. 
hälard — hdHarde, fröhlich; 

munter; zufrieden, (alerte?) 
haJbig, halbweg; irgend; etwa. 
Jlall, Laut; Ton. (Siehe: 6^.) 
HaUaSy Lärm; Geräusch; Auf- 



sehn. Z.B.BrauchsfdedenH' 
gM itn'n siffen HaUas zu 
machen? 

hdU'--h{äd{g,^heOi\mm* Wird 
verschieden gebraucht« Z.B* 
h wiV half. 

halwege, auf halbem Wege; 
wenn auch nicht Tollkommen, 
doch erträglich, weil's nicht 
besser geht. Z. B. f^eim's och 
halwege ufhirf ndf RSgen, 

hdnepichen, fast gleichbedeu7 
tend mit 4chelganz; nur noch 
etwas stärker, tadelnder. 
[10*] 
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Ümtakum^ Puppe Mm SpMen 
für die Kiniter, aU Kaiis- 

Mprich, iiaeb«ii; ämdk kleine 
Briiohmi^e» «nleiinrochcto; 
holprig^. 

ItMe, Ztifuf für 4^ Ernten. 

htiskUMtk, «efeerAen. 

JieiHm^^ LkbkMdiii^swort Üir 

h^mlich — AiftmJtfdb^ lieiter; 
f i«iiiidlidt$ bebaglkh; tranliclt. 

hhnUche PravinziaJbhm» 
SetigH, als Anhang zh efaMr 
tadeloden Benenniiiig, die 2a 
häufigen Umgang, zu aus- 
schliessliche Beschäftigang 
mit irgend einem Gegenstand 
zum Vorwarf machen will« 
Tdndelhengsi, Bilderhengst. 
Taubetihengsi, 

])aher ein kleines, itchlechfeflf 
Messer : KTosselhengsi.. (Siehe 
Kmqficie.) 

tiit^ ttanpt. 

ÜSihissen, Kopfkissen. 
Deshalb: KrauAMel (^höiel) 
fiir: Kohlkopf. 

Witsche, Kröte. (Im Glätzer 
Gebirge sehr gebräachlich.) 

heum, wetten. 

ftttnpemy uugedaldig sejn, nadi 
irgend etwas, and dies darch 
Bewegungen andeuten. 

hi$ae, heute Abend; dieselfacht. 

Uirbrtgeß Herbei^. 

tiirtiize^ Homiss; grossere 
Wespe;. Pferdefliege. 

ÜoferMe^ flUe zur Landwirtli- 



•ehaft g^M^en Gebäude in 
einen Hof rereinigt. 

hMe, rechts. Bei Fuhrleuten 
fibtich. Man sagt auch tou 
einem Mensdien dem es an 
Lebensklnghdt fiehlt, oder der 
in irgend et^v^as ganz uner- 
fthren Ist: ä wias mch*, wns 
hoHe aber schuntde i^! 

H6izel, schlechtes Stack T^A. 

Hucke, Rücken. Deshalb ancht 
eine Last, die Hian auf dem 
Rilcken ti^. Z. B. hnne 
Hucke Huizd 

Buckesalt tragen, einen auf 
seinem Rucken reiten lassen, 

Imdeln, quälen; schlecht behan- 
deln. Doch oft mit scherz- 
haftem Nebenbegriff« 

STubel, Hngel. 

HuOe, (die,) das weibliche Reh. 

Hürdler, Fuhrmann ftir Last- 
und fiolzfuhren. 

Hurdlerferd, Bezeichnung fiir 
ein plumpes, ungeschicktes 
Thien 

Hummel, (eine wilde,^ junges 
unbändiges Frauenzimmer. 

humpsen — behumpsen, bevor- 
theüen, inHandel und Wandel. 

Hundsloden j (geben,) tadeln; 
Yorwürfe machen ; schmähen. 

hunten, hier unten« 

Huppe- (Hoppe') ^ferd, Heu- 
schrecke; Grille. 

huschen, für: haschen; erha- 
schen; fangen. Die Kinder 
Spielen: 

Huschmändeh 

Huaa^ Hochzeit« 
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Jäche, ja^^de Menge, 

JHche, Menge lärmeifder Kin- 
der, Hunde u. s. w« 

jachen, jagen; ^reiben; yertrei- 
ben; toben j. schnell laufen 
und reiten. 

JS/ - Jikhsch! ^ mMS. 
Ausrufungen des Erptaunens« 

jedes ^äjedea^^ixi jedermann« 



.X 



jfgf -, y«^ —jhr, jenw. 

(glich, jeglich. 

Jusier, (das,) Iltis; Mörder; 

Wiese), pisweilen .i^uch üir: 

Battc^. 
irschi — irschie, erut\ zuerst« 
ji^eln —j^eln, schläfrig und 

BcUecht mf dem pierde si« 

tzen; langsam i^eiten. 



K. 



JcäJbem, auf nngeschicfctei 
übermuthige Weise lustig 
sejn; kindiiiche Streiche trei- 
Jben. 

K(i0er^ OefinungimDacbyWie 
,fm Fenster, aber ohne Gli|s- 
:8cheiben. 

Kaffer (Hosenk,) .Hosenlatz. 

Ictiffem, beuteln; schlecht si« 
tzen; <^£Pen stehn. JZ.B. der 
Roch kaffert» 

Jealben, ein Kalb zur Welt 
Jbringen. Z.B. deKuhha^e- 
kalbt. 

JeaUaschen, (Siehe gaUasch^n*) 

Kamp — Kampelf Kamm. , 

koMpeln, (sich) halb ei^thaft 
Jinit jemand zanken. 

KaamewürsdUel, hleine SLnack- 
wurst^ die in Breslau in 
dem Hause zmr,^,goldnen 
Kanne '^ besonders gut berei- 
fet wird. 

E4m*b0giriazel,}s}eheBmüZUm^ 
mel bestreutes Gebäck« 

Kmvtol, BlumenkohL Vomlj^- 
lienisdien: canüo £ore. > 



Khsche, Buchbinder Kleist^^ 

haschen j mit Kleister zusam- 
men pappen. 

KA$oiäeSel, Pappe; Fappen- 
deckel« 

haschperat — haschbeiy%ß$^ des- 
perat, doch mit ein^m läoher-^ 
liehen Anstrich. Mixtum com- 
positum Ton Kasperl und de^ 
sperat. 

haschpem, lustig sejii; mit je* 
mand sich necken,; liebapgeiip« 

hhischen -— hehaischen^ c^a» 
im Munde halten^ daran sau^ 
gei); lacken; kaiien.^ )S^n ge- 
braucht dafiir auch ThAt- 
sehen; niOschen; nidschet^. 

\aischig, weichlich; der Wür- 
ze ermangelnd. Z« Bt ^ine 
Speise. (Siehe : wichkaisckß,\ 

hfwp^lfh gehepies Einyerf(tänd- 
niss. neibe^; Tpn fJn^emj die 
in der Schule mit Kleinigkei- 
ten u9erlaub|j^ ^and^l treir 
|>eo. 



Kiefet^ — Kiene, Kiehnbaum: 
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in Schlesieii stren^^ miterscliie- 
den Ton Fichte und Tanne* 

kUstem-^hülstem^ husten. Da- 
her: äch vturkubimyiy Befib 
Essen, wenn eine Kmikie 1^ 
die Luftröhre geräth« 

Jtippen, aulP einem JSitze unsi- 
cher sejn; beinah .nndPallen.. 

I^rmetn, Vereinigt lai^ ' sey^ ; 
iarmen^ . . 

ftlscAe^ Li^hkosmig:sWort ifir 
Katze. Auch ironitk^h, in 
Menschen. Z.'B.9ho,KitscheI 
Oder: Kitsche, och r4se! 

Ickscheln^ jungte Katzen ge- 
bären. 

1elaba}kmüy (sich,) sdÜageüV 
sich tüchtig ])rligeln. ■■ 

M(AusMrn, eisi^ Sache auf un- 
saubre Weise Tollenden, zllft. 
ein Ääd. < . 

Jttajfen, offenstehen; gähnen. 
Z. 6. den Mund klaffen lassein. 

Xiäft (die;) — jdhflel, (das,) 
leichter, schlechter Anzug. 

lüäk&, (ii^ey) schlechter Rc^ck. 

ttAken, (niäi) hauen, herum- 
prugehi. ' 

Mauben j (lEtich,) schiiell davon 
gefnijdch auf den Weg ma- 
ciieii. ' 

Ä&'l^cAe/' schlechtes kleines 
Landgut I besonders im leh- 
migten Grund und Boden. 

2r2^cA?^^ nicht ausg^backen. 

lenätsckeny auf unsaubre Art 
. hörbar Ikauen; nät$(^ien, nut-- 
sehen. 

hnetgeiny mürrisch seyn' und 
dies äussern. Aber auch ei- 
nen Ai^emqttälen, köiperlich 
und geistig. 



Sm^ficke^ — (KJSsseJhengsi,) 
Messer, dessen Klinge umge- 
legt imd in doi hölzernen 
€^riff gesmikt werden kann. 

hipeln^ unruhig auf dem Stuhle 
üitzen imd mit demselben hin- 
und herwackeln. 

k o mem — hemem, Ausbeute 
. an Körnern gebeü. S^.B. herk- 
eri der Haber heuer? 

korduMmelH, Kinder prügeln, 

Kiisch, Teig. ilfd/USrotocft^Mohn- 
kuchen. 

Kräppel — KräppeJ, (das,) 
Krapfen, Pfannkuchen. 

Kj^ause — Kiräusely gläsernes 
<Gefäss zum Aufbewahren Ton 
Früchten, Arzeneien u. s. w. 

Kräuter, eigne Klasse von Land« 
leuten bei Breslan,Liegnitz etc. 
welche „Grünzeug^ bauen« 
Man nennt die ihnen gehöri- 
gen Aecker: 

Krauter^. 
Auf der Breslauer Kräuterei 
haben sich Tischt und Dia- 
lekt m eigenthümlicher Ab- 
sonderung Vom übrigen Schle- 
sien, bis auf den heutigen Tag 
erhalten. Bei dem Binzuge 
zug^ unsrer Kronprinzessin 
(vor einigen Jahren) überreich- 
ten auch die Kräuter ein Ge- 
dicht in ihrem Dialekt, wel- 
ches der ausgezeichnete nnd 
als Gelegenheits- Dichter nn- 
übertroffne Geisheim in 
Breslau verfasst hatte« 

Kraeulig, Strauch und Blätter 
von Wurzel- Garten- nnd 
Feld -Früchten, Z.B. dk Kitk 
fiisst^s K^aemig» bann im 
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Aßgf^meinea Alles, was 

grünt« 
Mschen — krieschen^ lurei- 

schen, aufschreien. Aber auch 

vom Fett, wenn es am Fenär 

steht. 
KrSl, Schramme in Holz, oder 

Metall. 
kräUny mit einem scharfen In- 

stmment einkratzen« 
JSrdn^ ~ Krien, (slarisch?) 
' Meerrettig^. • 
JKreisfMni — Sm, Wirthshaus 

auf dem Lande* 
MrSischmer, Bierbrauer und 

Schenke in der Stadt. 
hriheln ^ Mbeln, sich schnell 
" tmd lebendig* bewegen , wie 

die Ameisen. Das kriheh 

und hrläfeb. Es driidkt ein 

€^wtihl aus. Auch das Blut 
' kribelt, wenn es in den Adern 
^ sticht. 

Krimely Krume von Brodt, Ku- 
chen U.S.W. 
Jcrimeln^ verstreuen; in kleinen 

Brocken auswerfen. Z.B.JGrf- 
"] meV nicK ä su mitdämBrute; 

*5 Is* Sünde, 
kritnmem^ jucken. 
Er^h Präsäpium. Man baut 

zu Weihnachten von Moos, 



gemalilteii Bäoseni, Mühlen, 
beweglichen Figuren etc. ein 
kleines Theater, in dem der 
Stall mit dem Jesu Kindlein 
in der Krippen den Mittel- 
punkt bildet. Alles was dazil 
gehört, kauft man zur Weih- 
nachtszeit auf den Märkten,unA 
ter dem Namen: KripeUnlder, 

KristeJ, Kriiste; Brödtriude. 

Kropel — Krüpel, Krüppel. 

KrupelsUüä, Lehostuhl mit ans-* 
geschweiften, .gebognen Ar- 
men und äeinen. 

Krdhby Krähe. 

Krohhaken machen, schlecht, 
unleserlich schreiben. 

KucheUfatt, der Wasserfall des 
Kochel, im schlesischen Rie- 
sengebirge. 

KuUe — Kmle, Kugel. 

Jbißen^ laufen, rollen lassen. 

Kiifpiize, kleiner Erdhiigel, 
welcher die Grenzen benach- 
barter Landgüter bezeichnet. 

Kujtpe, Koppe; Gipfel der Ge- 
birge. Allgemein für: Schnee- 
koppe. 

Eitpsel — • Khpsel — Khpsd^ 
Kopfseil beim Pferde. 

Kuiielhof, Schlachthof. 

Kuttelfiecke, Kaidaunen. 



L. 



labern — Jäbem, nachläisig, 
auf unsaubrQ Weise essen 

^ and trinkeip. 

Lärge — IJrge, Schimpfwort; 
xonächst für Hunde, Pferde 
etc., dann auch für liederliche 
Fraiienziinmer. 



iaanper, behaglich; wohl; an- 
genehm^ 

I^cÄ*« — Leschke — La$ke^ 
ein Tog^l: der Kernbeisser. 
Loxia Coccothraustes,.Linn. 

Jossen^ für: stehen; ^kleiden. 
Man sagt's von eii^r Tracht. 
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Z.Käm nhai dkr dir Bmck 
nUh\ AbcrandiguaBallfe- 
men TOtt demBetcagen eines 
Menschen: 'a VÜMSi kn nieh' 



iMler, Scliittpfw<Hrt für ein 
Uederlkhes Fraoenzimmer. 

iasierbämUg, nngtanblich g^ross. 

Lasterdarm, (siehe: Darm.') 

Leduche, (anch La- und Lei-) 
grosser,iing^chickterMensch 

LeUach, das Bettnch. 

Jikeh^ — laeukeln^ fiir: leug- 
nen; auch: verlikeln. 

LSmi — Utnbt — Leimbt, Lein- 
wand, 

LenZj fröhlicher Lärm; Kna- 
benjubel. 

Leschake, ganz yvie Leduche* 
Letter — Liüer, für Ldter, 
Utter, reiÄ; klar; (geläutert?) 

z B Unre Suppe, 
Lied, Thtire; Laden. Z.B. BH- 
' ekerüed: die Klappe die am 

Fenster ge^KSnet wird nnd 

auf der das Sebädk zur Schau 

liegt. 
Lßie, jede Feoditigkeit die 



trepfoiweise ipaXLU IMttr: 
nbaksmie. 

hOeth Speiche ausdemlimide 
flieasen lassen, 

Ujcey FlnsflgötAi; Njmpfe; 
Nixe. Witsserlujpe. 

Lii^f unordentliche 9 schnw« 
tsi^ Haare. 

Librbir'-' LuMr, dasBxlore- ' 
ment von Ziegen, Schafen etc. 

Uimmel läuten^ sprich wörOicfas 
im sogenannten Sdiweinschen 
(Sohwddnitxer) K^dte %m 
Breslau, wurde früher, weaui 
ein Gast sich unartig betrug 
die Lümmelglocke geläutet, 
wofür er eine kleine Strafe 
entrichten musste» Die Dro- 
hung hiess: Spt ich ä Um- 
mei läuten?, 

Uren, lauem; harren; ibst im- 
mer in Tordäqhtiger Absidpit. 

Lusche, stehen gebliebenes 
Wassw; Pfütze. Daher: Jfis^ 

lusche, 
Uachel, rerkleinemdes Lieb- 
kosungswort für KarX Auch: 
KarlUscheL Wahrscheinlibh 
Ton Cacplus und CarolusseL 



M. 



Mähre, Mohrübe; gelbe Rübe. 
mähren, nie fertig werden; 

nicht zu Stande kommen; lang? 

weifig erzählen. 
Märzbecher, Narzisse» 
Mäsie, Btfc^ise; kleiner "BLasten. 
"Z.B. SidxnmHe^ Streusand' 

iPiitsA;.' 
Mtfime' — Mutunen ^ vieHiuAie 

Zahl^ Ton: Mann. 



MarstaJl, grosser Pferdestidl. 
(Siehe: GemuHe,) 

üfosse/^Masselwitz, bei Breslau. 

Meine^ für: meine Frau. Sos 
Deine^ Seme. Auchi umge- 
kehrt: Meiner, üir: mein 
Mann. 

mMem, Mfm Td>aehn«cfaen 
Tiel Dan^f mnciiai; amchz 
schlechte TabadL 
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mh*, für: wir. 

mischeuUg, Mixtum compos. 

Ton mechant und abschenJig^. 
Mesc^pöche — Müsch - Misch" 

p6che, üble Angelefenheit; 

Verwiming. 
Mdse, Meise« Faros. 
Mksammi^ ein Pleonasm. Z. B. 

Alle ntüsatnmi, 
MoJkendieb — MoUceialhr ^ 

MutketaUer, Schmetterling; 



Yorziig^lich: der Kohlweis- 

ling. 
M6st^ Afr; Moos« 
Mötwulf, für: Maulwurf« 
MUnch, M^ich; ein Tegel: 

Sylvia Atricapilla, Latham. 
muffeln, idditbar ohne Zttine 

kauen« Auch mit eingelW- 

nen Lippen und unrerständ- 

lieh reden. 
Mupsel, Mopshündchen« 



N. 



niichien, gestern Aboid. 

natscken — niiischen^ an etwas 
ledLen; sangen« Daher aus^ 
nätschen. 

näischen, hefUg weinen. 

nergeln^ immerwährend brum- 
men; (Siehe: Jmergeln^'^ 

memensdi, memand« 

-nigp für: -end« leochmigi 
rasmg; spUlmgi für: kochend, 
rasend, spielend« 

ffl^% für: noch« 

Tfbtmey weibliches Schwein. 

Nbtmef^zel, kleine PfefEer- 
nüsse. 

Nu'JSshs, ein Ausruf det 
Freude, des Erstaunens, des 
Mitleids, des Schrecks, der 



Furcht, der Hoffnung, Erwar- 
tung und des Zornes; der auf 
das verschiedenste betont 
durch unzählige Nuancen 
geht und den man von Yor- 
uehmen, wie von Geringen 
immer hört. 

NtOde, Nadel. 

numpem — mmschbem, klein; 
niedlich. Z.B. Mdfnmschbeme 
Hundeh 

iRSpel, schlechte Tabacks- 
pfeiffe. 

n^ln, daraus rauchen« 

Nitj^ter, Nachbar. 

niir, sehr; ausgezeidmet; vor- 
züglich. Z, B. das is* ni$r ä 
schmucker Mensch« 



o. 



9€k — hckj nur; doch« 

oder, — {fider,) für« aber. Diese 

beiden Wörter pflegen wir 

gern zu vertauschen. 
Ömm, 



Amsen, prickeln; stechen. 2ZLB. 
'« &msl mir eV aUen GUedem» 
Dann auch: wühlen; durchs 
-dnander laufen; sich dräu- 
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P. 



|i^M:Aeii^(8i€li,)groMthiui; sich 
atifMasen; brüsten; prahlen. 
Z. B. 4^ pärsdU sich wie ä 
'fimhahn. 

PitHkrämer, der in ein^rBnde 
mit gröberen Tach- und Lei- 
nenwaaren im meinen ban- 
delt; nebenbei das Recht be- 
sitzt, Jagdmuuition und^eine 
Konstfeuerwerke zu verkau- 
fen. 

Pauer- (Bauer) hissen; ein aus 
geringem Pfefferkucheuteig 
geformter Würfel. 

PeJzy die fette Decke der ge- 
kochten Milch. 

Pärschie — PärsclJce, ein Fisch. 

picJcUch, bucklich. 

Platz, warmer Brodtteig mit. 
Butter, frischen! Mehl, Peter- 
silie etc. bestreut Eine Nä- 
scherei, wenn im Hause ge- 
backen wird. 

Tlauize, ein liederliches Weib, 
Dann : das Eingeweide. Man 
sagt: die Plauize (auch 's Ge- 
pläiUze) ikut mir weh' / 

Pmtazely (dÄs,) ein Häufchen 
schiechter Sachen. 

Plumpe, Brunnen aus dem das 



Walsser durch einDmckwei'k 
• gepumpt wild. 

plutze, plötzlich. Auch sag^man : 
uf aPhaz, für: unerwartet. 

Pohlen (m' offen,) sagt man bei 
einem Ereigniss welches Auf- 
sehn, Unruhe, Freode oder 
Schreck macht, um die aufge- 
regte Stimmung eines Andern 
2u bezeichnen. 

P6pel, entweder ein in schlech- 
te Kleider ganz verhüllter 
Mensch (uerp6peli) oder eine 
beRleideteVogelschenche.(Sie- 
' he: Feizpdpeh) 

Pöpelman, ffir: Teufel Z.B. 
Imt dich der Pdpehnan*. 

pdtschen, mit kleinen Schaufeln 
(statt der Ruder) einen Na- 
cheft lenken* 

prägein, im Fett scharf braten. 

Pragelerbsen, hart gebratene 
Erbsen. 

preschen — praschen, jagc»|, 
forttreiben 

Prasty Pracht; Aufsehn; über- 
flüssiger Vorrath. 

prieizeln, in Fett oder Butter 
scharfbraten(ÄT^scA^JlaSsen. 

puderwinzig, sehr klein. 



quHrgeln, unnütz hin und her 
laufen« Z. B. guHrgeT mär 
mcK ifn Wege 'rikn. 

Qutia— Qua, Quell. 

quandsweise, nebenbei; b«iäu- 

fig; halb im Scherz; nur zum 

'schein. T^B. ich wtP in doch 



a mdl quandsweise firägen 
ihm. 
Quarre, für: Hausfrau; oder 
Familie. Man sagt zu einem 
jungen Theologen: nu ha'n 
sd. di 'farre, nu müssen si 
och machen, dass sidi Quarre 
hiegen^ 
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vor 



Quänierel^ eiii Tierihdl des qiMseH^ 

Quartes* üebemmtli^ 

quengen, drücken ; einengen ; be- schreien. 

- äugsügeu. - - 



Wohlbehagen, 
Fettigkeit auf- 



R 



rhbdtzen, (sich herom,) mehr 
im Scherz, als im Ernst sich 
mit andern prügeln, stossen, 
necken. 

Radbär — Radher — Radwer, 
Sdinbkarre. 

rHgem — rSgem, bezeichnet 
das elgenthamlkhe Geränsch 
welches Frösche an schönen 
Abenden zn machen pflegen 
und soll wahrscheinlich ih- 
ren Ton nachahmen. 

Ränflel — Ramflel, das Stück- 
chen welches am äassersten 
Ende eines Brotes abgeschnit- 
ten wird. . /, 

k*agolen •— re — rigolen, einen 
Fleck Landes Ton 0mnd aus 
lungraben, um ihn fruchtba- 

, rer zu machen. 

Rake, sehr oft yorkommender 
Familiennahme. 

rankem, unruhig seyn: auf 
Tisch und Bänken herumklet- 
tem. PjPhs das fuir ä Geran- 
Jeer ts* / 

rasmg, rasend. (Siehe: -mg.) 

Rehßissely (auf dem R. gehen), 
auf Freiersfässen gehen. 



Retske, ein PUv: A^^ns de- 
liciosus. 

rmdikhy reinlich. 

Rühe — Rötke, ein Färbekraut: 
Rnbia. Es wird ihSdtlesien 
häufig angebaut und in Bres- 
lau (Bftarker Handel damit gOr 
trieben. 

Riihenpan, Lastträger, «der aus- 
schliesslich zum Transport 
■ des schon zubereiteten und 
in den Handel übergegange- 
nen Krautes bestimmt ist; er 
sieht Ton dem Staub den die 
Waare macht über und über 
röthlich aus. 

Richel, BXumenstrßus. 

Riesenkavm, |Ca,mm des Rie- 
sengebirgs.^ 

Rink — Rmg, Marktplatz» ^^ 

Ritsche, Fusschemel. _ 

Röhrbütte, Wasser - Behält«^ 
von Holz in den das Röhr - 
Wasser sich ergiesst. 

Rosoli, süss gebranntes Wasser. 

. Yon: Ros solis. Der Bres- 
lauer Rosoli ist berühmt 

Rothkätel -— {kehlchen ^) der 
Yogel: Sylvia Rubecula,Lath. 



s. 



sähe — sah, damals; neulich. 
Sdleiide, Saum; besonders an 

Tuchstücken. 
Sandmann^ (der, kommt) wenn 



einem vor Müdigkeit die Au- 
gen zufallen. 
Sassafras (und SassapariTle)^ 
officinelles Arzneimittel. 
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g^üaäm — $atB^, wimtarüch; 

tibler Laone, ohne eigenlli- 

chen Gmnd 
Smh, Säule. In Dorfvnrths- 

hänsem, der mitten in der 

Stube stehende PfahL 

sehy mit don hier angegebenen 
Zeichep wird immer w^ch, 
wie ein franzöinacfaes g ans- 
l^esprocnen. 

S€ha^,lärm; Aufhebens; mn- 
festüines Betragen ohne Sotii« 

SchSta^er, (ßitheiZsehatsdter) 

Schimischer- TschRnsther-tAed^ 
Tolksgesan^ bei frohen länd- 
lichen Festen, Diese Lieder 
sind oft nichts wenig:er» als 
züchtige, nnd es macht einen 
ganz eignen Eindruck w^eun 
z.B. bei Emdtefesteii dieVor- 

' Sängerin aus dem letzten Tone 
des Liedes : „nun danket alle 
Gott!" in ein Schänscherlied- 
chen hiniiberschleift. 

Schafft — Schaffet y ein h^zer-> 
nes Geläss, um Wasser auf- 
zubewahren. Waschschaffeh 

Schhlaster, Bister; A^aster. 

schiM, eifersüchtig; neidisch. 

achanmier'- sehhmster^ (Diener) 
gehorsamster! 

schandlich -^ schandUch^ Üxti 
hässlich. Z.B ä schändlicher 
Hund. 

Schatten^ Fächer; iveniatl. 

schelten^ schallen ; klingen ; dröh- 
nen. 

SddeUichj Schub; Schnbkäst- 
chen 

Schiefer^ Splitter von Holz. 

schiefem, (sich,) sich einen 



soldMO Splitter unTersahens 
in*s Fleisch stossen. 

Sddlgy eftenbar ron Schilling 
herrührend, wird ursprüng- 
lich Ton einer bestimmten An- 
zahl (12) gebraucht. Dann 
aber auch allgemeiner: Z»B. 
eine Tracht Prügel. 

schilgemdl, häufig; sehr ojBL 

scMppen, stossen. 

Schippe^ (die) g^en, jemand 
fortjagen. Z. B, renn Ajnt, 
Oder einen Geliebten. 

Sch^prim, em Büsdiel Haare. 
Jemand b^ der Schiprine 
nehmen« Ton Czupryna (Lit- 
thauisch; Wendisch ) 

ScMrgCy Scherge; Hoiker. 

schirgen — Schergen, stossen; 
rücken; drängen vorscMrgeny 
zurechtmachen; mt voraus be- 
reit halten. 

sMagMiuchen, ron einer An- 
strengnnjg ermattet und auf- 
geregt keuchen. Man sagt 
es hauptsächlich Ton Thiereu. 

Schlasing, (die und das,) Schle- 
sien. 

SchlqffiUig, das Ende eines 
Kleides. Enen bet*m ScUftf- 
ßUig derwischen, 

Schleier, nicht etwa ein Schlei- 
er; sondern jeder leinehe 
Monsselin wird von unsem 
Webern so genannt. 

Schleisnerin — Schleussem — 
SMeissern, die etwas unter 
ihrem Verschluss hat; auf d^m 
Lande die Milchkellar etc. 
In Städten heisst das zweite 
Dienstmäd<^en so. 
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sefMem, eine Feuchtigkeit ims 
Yersehen rergiessen. Ferner: 
diinn regten; im Friihjalir, 
i>ei eingetretnem Than-^SchR" 
ker-) Wetter. 

schHmm — schHmh, ungerade; 
kmmm; schief Z B. der 
TFägen geht scklimb; du 
schreibst scJähnm, 

sMd weiss — schlSweisSy für 
gchneeweiss. Yielleicht kommt 
es auch gleichnissweise Ton 
der Blüte der Schlehen-Pflau- 
me, Prunus spinosa, die im 
Frühling die Hecken wie ein 
weisses Tuch überzieht. 

Schmack — Schtneckostery aus 
frischen Weidenzweigen ge- 
flochtene Peitsche, mit Bän- 
dern geziert, womit man sich 
zu Ostern scherzhaft begrüsst. 

schmalen, schelten; tadeln; un- 
zufrieden sejn. 

Schmardkely Wunde; Verletzung. 

Schmecke, Geschmack. Güi' 
schmecke macht BetteTsäcke. 

Schmergel — Schmirgelj öligte 
Feuchtigkeit, die sich im Ab- 
guss derTabackspfeifie sam- 
melt. 

Schm^gel' (hhwte,) gelbe Wie- 
senblume: Caltha palustris« 

Schmotsch^MiiSi zunächst Pflau- 
menmus. 

schndksch schnurrig ; possierlich; 
durch lustige Einfalle, oder 
lächerliche Bewegungen. 

Schnarre, Misteldrossel. Tur- 
dus yiscivoms, Linn. 

Schneider, Libelle; besonders^ 
die grössere. Kleine, bunte Li^ 
bellen heissen : Wasserjumfer. 



Sekneppe, Spitze, totii an der 
Weiberhanbe. Daher; 

Schnepphandie. 

SchnitHch, Schnittlauch. 

schnödem — schnädern, schnau- 
ben ;sprudeln,wieP^rdethnn. 

schnopem^- sehni$pem, schnüf- 
feln; neugierig die Nase in 
etwas stecken. Yon Menschen 
sagt man's symbolisch, von 
Thieren in der That 

söhnorren — schnurren, {zusam^ 
men-) eintrocknen* Z.B» Nasse 
Stiefeln, die man am Ofen 
trocknet. 

schrillen^ einen scharfen schrei- 
enden Ton Ton sich geben. 

Schüttboden^ Speicher, w6 das 
ausgedroschne Getreide auf- 
geschüttet wird. 

Schütte, Bund: Stroh etc. 

schund — schond, schon 

Schurb-- SchürbeT, (Scherbe;) 
kleiner Topf; auch Tt^enn er 
noch ganz wäre. 

schuttem, fiir zittern; beben. 

schwdde, links, hotte, rechts. 

Schwälme — Schwahnel, 
Schwalbe. 

schwdnen, ahnen; gewöhnlich 
im schlimmen Sinne^. 2i, B. 
mir schwant nischie Giftes. 

schweinisch, fnrschweidnitzisch« 
Schwein' sehe Gasse; schwein* 
scher Keller; sdmein^ scher 
Anger, 

Schwengel, die Stange an einem 
Ziehbrunnen. Bttmsdnoengeh 

Schwenker — Schwenkerle,leicii'' 
tes Gewand. 

Schwibbogen, die yerbindende 

Wölbung 9 welche über eine 

[11] 
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eageStraise, Ton einem Hawie 
zum andern führt. 

SSdei4:k€he, zäher Honigkuchen. 

Mrig " sädriiA — zädrig, 
zäh; fasrigt. Z B. Rindfleiach« 

S^ger — Seiger j Uhr; grosae 
wie kleine. Der Siger hol 
gesMagen* SSgerstunde. Ho» 
semSger, (Taacheniibr;) KUe» 
sselsSgeTß die zwölfte Stunde 
dea Mittaga; weil ea da Zeit 
iat die Klöaae in^a Wasaerzn 
werfen, wenn man bürger- 
lich easen will. 

Seine, (Siehe: Meine,) 

seltsam, für: aelten« Z.B. Sie 
Immmen recht seltsam zu uns. 

Senk' Senkel' Nadel^ Schniir- 
nadel. Daher: Schnürsenkel. 

serrer — sirer, (aehrer) Korn- 
par. Ton: aehr. 

sickern, langaam durchdringen« 
Zt B. 'a Wasser sickert eTs 
Dach. Femer: ansickem, 
am Feuer aich langaam ent- 
zünden. 

Siede, Hächael; klein geachnit- 
tenea Stroh. ^ 

SiffHg — Süfflig, Säufer; Sauf- 
ana. 

sine, aolche. dar siHe, jener da. 

sitte^ aagt daaaelhe, aber mehr 
weiblich, die sitte, jene. 

spanefunkelneu, 

s^pitftnagelneu, gleichbedeutend 
für: ganz neu. 

iSpmtgtif^Maiblume. LiliumC!on- 
yallium, Linn. 

Spiikdij Bindfaden. 

stäkem, mit einem Stock, auch 
mit dem Finger nach etwaa 
auchen« 

SttiMer — Ständer; bei*m Ab- 



finaae deaWaaaers aua einem 
Teich, befindet aich ein atar- 
ker auagehölter Stamm in den 
kleine Bretter gefugt aind^ 
die man auch herauanehmen 
kann; je nachdem man den 
Waaaeratand hoch oder nied- 
rig haben will. 

Stande, hölzernes Gefaaa, wor- 
in daa Rochwaaaer aufbe- 
wahrt wird. 

Stehüfindndel, eine kleine un- 
ten mit Blei auagegoasne Ei- 
gur, die immer auf die Füsae 
kommt, wenn man aie auf 
den Kopf atellt Ein Spiel- 
werk. 

stenzen, jagen; yertreiben. weg» 
stenzen. 

sterben, für: tödten. ZB. hhofs 

Ungeziefer alles gesterbt. 

Sterz — Stürz y (der) bedeutet 
daa bewegliche Eigenthum 
welchea man aua der alten 
in die neue Wohnung mit- 
nimmt. 

Sterzen — stürzen^ mit Sack und 
Pack aua^iehen; aeine Woh- 
nung yerlasaen. Daher auch: 
aterben. 

Stirbs ^ Sterbs, Tod; Ableben. 
Z.B. der Stirbs w' gemSne. TJf 
h stirbs gihn, aterben. 

stiren — sturen, atören; aufrüh- 
ren. Z. B. im Feuer. 

Sürl, lange Stange; auch lan- 
ger magrer Mensch. 

stirlen, mit einer Stange in et- 
waa rühren. 

stirdUch — stürdlich, lang; un- 
geschickt. 

sträen, streuen; Z.B. Stroh etc. 
in die Ställe. Daher z Oesträde 
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Streusel -^ Strasely ein Gemisch 
Ton feinem Mehl, Zucker xakä. 
Butter, weichesauf einen Ku- 
chen von diinnemSemmelteig 
gestreut wird. 

StreuseüeucJie. 

Striemen^ die von Hieben zu- 
rückg^ebliebene Spur, Bunte 
Streifen überhaupt. 

striemig, gestreift« 

Stürze — Sterxe, der Deckel 
eines Topfes, 's KoffSsterzel. 

sugäme, («o ^em) wird geant- 
wortet, wenn man keinen 
recht klaren Grund angeben 
will, oder kann. 

Summer — Sommer, ein Ast 



von griinem Nadelholze, der 
mit Meinen Ketten von Stroh, 
bunten Lappen, Rauschgold 
und Eierschalen verziert, von 
armen Kindern {SummerMn- 
der) am Sonntage Palmarum 
herumgetragen wird, wobei 
die Kleinen durch allerlei Lie- 
der eine Gabe erbitten. Dieser 
Gebrauch soll von der Weg- 
schafiung der heidnischen 
Götzenbilder bei Einführung 
des Christenthnms herrühren. 

Summerlsalb' {Kalbet) Johannis- 
würmchen. 

Suppen, für: Suppe gemessen. 

sUst^sitste, sonst 



T, 



TdeJce, Bastgeflecht welches 
man vor dem Fenster aufzieht 
um sich gegen Kälte zu schü- 
tzen. 

ißlschen, lärmen^ Albernheiten 
treiben 

talsch, albern; kindisch; abge- 
schmackt. Auch bisweilen 
für: verrückt. Z. B. das is^ 
wid h VhgelücJce : meP Bru- 
der hot arnne tälsche Tochter^ 

ialkem, (siehe: daJkem.') 

iaUen^ zunächst: undeutlich re- 
den- Dann auch: diunmes 
Zeug sprechen. Endlich : sich 
albern benehmen, 

tdpem, langsam^ ungeschickt, 
verlegen umhergehn Daher: 
idprich seyn. — Tdpera, • . . 

iär'sch, fiir: darfs. ä iär*sch, 
er darfs. 

iätsche», ungeschickt anfassen. 
zutätschen. 



Tebs — Tihh, Jubel; Spekta- 
kel; Vergnügen gewährend, 
doch den Hörenden lästig. 

*^ge9 weich; überreif. 3^n 
sagt es von Früchten, doch 
auch gleichnissweise, von zu 
weichherzigen Menschen. 

TilJce ~ TiUJce - Tümmel — 
Timpel-^ Tümpel, Tiefe; klei- 
nes Thal, worin sich Feuch- 
tigkeiten sammeln; kleiner 
Weiher; stehender Sumpf. 

TYrZe/an^kleiuerBnmimkreise]. 
Man steckt ein Stückchen Holz 
durch das Loch eines Kno- 
pfes imd bringt ihn dani^, mit 
den Spitzen der Finger, zum 
drehen* 

töh — taub, hohl; leer, Z B. 
die Nuss ts* tob. 

Toche, Puppe. Deshalb Lieb- 
kosungswort zu kleinen Kinp 
dem: meT Tadel ! 
[11*] 
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Träsch, groMenmniitecrLänii. 
Aach tiefer Schmatz auf dem 
Weg^, ob wohl dieser let25tere 
öfter: 

TVäftsdt — IVämsck, g^amit 
wird. 

TtSnder, hölzerner Trag^cr^on 
Kleidern u dgh hanpt^düich 
bei'm Wildprcthändler, der 
Pfohl woran Geflügel hängt. 

ireschaken, dnrchprügeln. 

frischen, mit Wasser ein Ge- 
töse machen; um sich her 
spritzen. Daher: stark reg- 
nen. 

TrSsInammer, Sakristey ; wo die 
Kostbarkeiten der Kirche auf- 
gehoben werden» 

treugen, trocknen. 

treuge, tro<^en; getrocknet. 

Trubetimpel, dummer, schläf- 
riger Mensch. Daher: 

irübeHmplich, niedergeschlagen; 
verdutzt; dämlich. 

TMm, ein Stück. 



IViimel, ein Restchen aas ir- 
gend einer Terwnstung. 

iüchte, tüchtig; starte. 

tmmn — iumb — dumm, häss- 
lich; übeL Wird aber nur mit 
der Yemeinung und dann als 
ein Lob gebraudit. Z.B der 
Man hat Jc4 fummes QedcfOe. 

Tunke, Brühe; Sauce. 

tunken — eUOunken, eintauchen. 
Brot in Brühe; Kleider ni 
SchmutZ' 

tiips^^, tupfen; sdinell berüh- 
ren. Z B. eine Wunde mit 
Höllenstein. 

iurhiren — turheUren — iMnu^en, 
beuniruhigen; ängstigen, 

Turt, (Jort^) Possen^ Aerger. 
Einem etwas zium Thmrie thun : 
ihm einen Possen spielen; 
sich nichts ans ihm machen, 

tAse, sanft; bescheiden; ein- 
fadi. 

Tti^e(,Dusel;Zustand derDumm- 
heit mid Verwirrung. Der 
Mensch ist h Tunibtüseh 



ü. 



Uder, Oder; der Fluss dieses 
Namens; 

Uderwu^, (Wolf,) wird nur 
gebraucht wie folgt : ä schreit 
wie ä Uderundf. 

uense, für: unser, oder: unsre. 

Umurke, Gurke. Ist eigentlich 
Wienerisch; doch ist es hier 
und da in Schlesien aus der 
österreichischen Zeit übrigge- 
blieben; wie manche Anklänge 
dieser Art. 

ungeneusslich , unersättlich; 
heisshungrig. 



unhSmUch, Gegensatz ron hSmr 
lieh, (Siehe: hhnlich.) 

unparihei^sch , ein überall zu 
yerwendendes Beiwort, ohne 
feststehende Bedeutung. Man 
könnt' es durch : entschieden, 
ausgemacht etc. übersetzen. 
Ein UnpariheX! scher ist: ein 
Dieb. 

unsiede, ungeheuer. 

üntuchl, (die,) das Fehlerhafte; 
das IMtaugliche, Verdorbenei» 
Deshalb: Krankheitssto£& Man 
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Ba^ aaeh; äne Unhichi vbn 
ä'm Kerle. 

unlersammen^ untereinander; 
geg^enseitig. 

urbem^ . lärmen ; immhigse jn ; 
durch Geräusch Störung ver- 
ursachen« ^ 

umär — urdenär, formüch; TÖl- 



, bg; fiist; wohl gar? Z.B. ä 
wir umär grus ihm. 

firschen^ verschwenden ; unnütz 
verderben; nicht schonen; eine 
Sache verürschen. 

Uswüz, Oswitz an der Oder^ 
hd Breslau« 



V. 



Falke — Felke, (die,) das Veil- 
chen« 

ver- fiir: er- Z>B,verzHhlen ; 

verdwmerty sehr; ausserordent- 
lich! Aber auch: im schlech- 
ten Sinne ; ä verdimnerUr 
Kerle! 

verflischi — vwrfUxi, verlacht; 
verdammt« 

venfukren^ iiben; ausüben; ma- 
chen; haben. Itärm verfüh' 
rera; htme ttoche verfuhren^ 
laut lachen 

verfumfeien, verderben; auf 
leichtsinnige Art eine Arbeit 
schlecht vollenden. 

vergäkemj umkommen; Vorzüge 
lieh: Bs)S(waaren. 



vergangen, neulich; vor einiger 
Zeit« 

vermaulen, (^sicfa,) widerspre- 
chen; sich vertheidigen, wenn 
man mit Recht gescholten 
wird. 

versohlen, besohlen. Aber nicht 
nur Schuh', sondern auch: 
schlagen. Einem das Loch 
versohlen 

verwichen, neulich; vergan- 
gen. 

verwichnes Jahr, vergangnes. 

vulgends, vollends« 

vwa, völlig; gänzlich; vol- 
lends. 

vunxMnal, besonders; vorziig- 
Uch. 



w. 



Wadel-- Wadel, Schwanz ei- 
nes Thieres 

wädeln — wedeln^ wedeln. — 
FUegewadeh 

WdgemM, eigne Klasse von 
Arbeitsleuten, die bei der 
„Wage" in Breslau, wo Kauf- 
mannsgüter, Wolle etc. ge- 
woffen werden , angestellt 
sind und sich durch Grösse, 
Stärke und Tracht auszeich- 
nen. 

Wansner, schlechter Rauchta- 
back^ der bei Wansen im 
Ohlau'scheu besonders kulti- 
virt wird. 



worein, herunterhängen; be- 
ben. Z«B. ein dicker Bauch. 

wappeln und mmppeln, vor Fett« 

fFamibad, Warmbrunn; ein 
dem Grafen Schafgotsch ge- 
höriges berühmtes Mineiil- 
Bad. 

Wätschker, Beutel; Tasche« 
GeldwätscKker, 

w4beln, vor Schwäche wanken; 
z. B. nach einer Krankheit: 
ä wSheh ock noch ä su, 

wichkaischig, iibelsejn, vom 
vom Genußse solcher Speisen, 
die man auch wdchkaischig 
nennt. Dann auch sehr em- 
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Wßiff^f ein Werkzeug: auf weiy 
ches die Spinner ihr Garn 
weiffen (winden.) 

wh*. wir. 

Tfergy der Abg^ang vom Flachse 
durch die Hechel. 

Tf^gp^zen. 

WHzel, (dicJcer,)%oneaxktmask 
dicke, faule Menschen. Auch 
Hunde. 

Jf\chs - ffujoletnewandf fiir : 
Wachsleinen. 

Jfidnmih, der zur Kirche ge- 
hörig^e Grund und Acker. 
^J^arrundmuth, 

Vfuihelny für wimmeln; *s wie' 
heh und Jcriebeh ock ä su. 
wädeln, sag^ dasselbe» wird 
aber meist Yon Fischen g^e- 
braucht : *j wüdeU und mu&U, 

iwW, wenige. 

jymelj ein Ring^ Ton Messingr, 
Blei, Hom, Glas etc. wodurch 
bei'm Spinnen der untre Theil 
der Spille gesteckt wird. 



Wohlfahrt- WUfahrt, WaU- 
fahrt; in katholischeu Län- 
dern gebräuchlich. Ganze^ros- 
'ft se Gemeinden pilgcem Tage- 

* «A^en weit zu wunderthäti- 
Jlh^nadeubildem. 

wui^drfi — walgem — weigern^ 
hm vaOA. <^er rollen; Z. B. 
Brot; otitsr Wachs mit den 
Händen formp. dnicken. — 
So auch aus Zärflkhkeit. z.B. 
h ivulgert immeil^hrB Hände. 

Tfullel Zuruf fiir die Gäuse; 
besonders die jungen, die noch 
WMe (Wolle) statt der Fe- 
dern haben. 

wurgeny würgen; eine trockne 
Speise langsam rerschlu- 
cken. 

TF^tschber — Wuschper — 
Wuschperle, Hundenamen, 
auf dem Lande gebräuchlich. 
Daher: hewitschperi s^n, wAk 
eina^uschmeicheln suchen. 

witschen — huschen, schnell 
schweben; rorüber gleiten: 
EinSchifT, ein Vogel, em Geist. 



z. 



Zaspfly ein^ bestimmte Anzahl 
bei weiblicher Arbeit. Wird 
dann auch Ton einer Reihe 
von Menschen gebraucht. 

^mAre, Zeisig. 

Zendaus, (der,) Lärmen um 
nichts. 

xendaus, (adverb.) weit; recht 
aus ToUem Halse. 

zengstrüm — xenzrUm, rings- 
umher. 

zergUfen, fsich,) mit weit aus- 
gebreiteten Beinen hinfallen. 
Auch gezwungene, zierige 
Bew«gimgen machen. 

xerirümehi, yemichten. 

ziefem, vor Frost zittern; mit 
den Zähnen klappern. 

Ziegeröhrel, für: Ciffarre. 

Ziehmer, Wachholderdrossel« 
Tiirdus pilaris, Linn. 

Zinnen, lachen; lachend den 
Mund verzielm und dabei die 
Zähne weisen. 



Zippelpelz, ein grosser Pelz mit 
den Schwänzchen derThiere 
von denen die Felle herrüh- 
ren. Altes Lied: Mtater, Jeöfi 
m^r och än^n Zippelpelz, 

Zoten ' Zuthberg, der Zobten. 

Zsciukscher , yidichs&nk. Frin- 
gilla Linaria, Linn. 

Zäher, grösseres hölzernes Ge- 
fasSy zum Aufbewahren des 
Wassers, z. B. FeuerzMber; 
Fischzuber. 

Zulker — Zulper, schlechter, 
abgetragener Rock. Auch : lie- 
derliches Frauenzimmer. 

Zrnnpe — Zumpen, (der,) ab- 
gerissnes Stück Zeug. 

Zupp, Zopf. 

xutapp^sch, grob; zudringlich; 
unverschämt. 

Zwirheh Wirbel. 

Zwirbeuvind, Zwirhelschme, 

Zwisdiper — schwischper, fu|r: 
zwischen. 



Digitized by 



Google 



YB 01308 



U.C. BERKELEY LIBRARIES 




C02Mb50b75 





Bcfliii 1830. 



lOOgk 



